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Die große Trauerfeier bei Tannenberg:
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Hindenburgs letzte Ruhestätte, der Feldherrnturm des Tannenberg - Denkmals

Die alte deutsche Gage vom Kaiser Barba¬
rossa, der im Kyffhäuserberg schlafe und warte
bis der Ruf ertönt für seine Wiederkunft ins
herrliche Deutsche Reich, erneuert sich heute
in ganzer Wirklichkeit . Ein Nationalheros ,
Generalfeldmarschall von Hindenburg bezieht
unter beispielloser Anteilnahme der ganzen
deutschen Nation und der Welt seinen ewigen
Feldherrnstanö bei Tannenberg . Als Schirm¬
herr der Natiön schläft er dort den letzten Schlaf ,
während sein Volk seinen Geist weiterträgt in
alle ferneren Zeiten. Bon Geschlecht zu Ge-
schlecht wird man verkünden den heutigen Tag
des Einzugs Hindenburgs in seine irdische
Ewigkeit.

Mit ihm , dem Vollendeten , ist Friede, und
mit uns wird fortan der Friede sein, wenn wir
ihm und seinem Erbe so die Treue halten, wie
er sie Deutschland gehalten hat.

Vielleicht hat heute die Welt auch in den
Quartieren finsternsten Hasses vom deutschen
Geiste einen Hauch verspürt, vom Geiste der
Treue , Wahrhaftigkeit, Frömmigkeit und des
bedingungslosen Opfermutes. Ties ist unser
Hindenburg.

Oie Ankunft der Trauergälte
^ stch lü Uhr trifft die ' Rcichsregierung*im Denkmal ein. Alle Augen richten sich auf

das Tor . Man erkennt Dr . Goebbels ,
von Papen , Neurath . Plötzlich geht eine
Vewegungdurch dicMcnge : Generalfeldmarschall
M a k k e n s e n tritt an den Katafalk, um dort
einen Kranz niedcrzulegen. Ihm folgt Herzog
Ernst von Brannschweig . Zuletzt trifft bas
Diplomatische Korps ein . Ans Berlin sind 100
Automobile des NSKK nach Hohenheim ge¬
schasst worden , mit denen die Diplomaten vom
Bahnhof zum Denkmal gebracht werden . Mi¬
nister Selüte betritt das Denkmal. Ihmwird seine Standarte nachgetragen , und er be¬
gibt sich in den Hof zum Stahlhelm . Tann
erscheint auch Ministerpräsident G ö r i n g.
Von den Vertretern des Diplomatischen Korps
werden Kränze nieöergelegt, deren Schleife »
und Farben der betreffenden Länder tragen.
Immer mehr Kränze häufen sich und bedecken
schon den ganzen - Rasen. In ihren bunten
Diplomatcnröckcn bringen die ausländischen
Vertreter eine ganz besondere Note in das
Bild . Nachdem die Diplomaten ihre Plätz¬
eingenommen hatten, marschierte Musik ein .
Ihr folgte eine Marinekompagnie und dann das
Ehrenbataillon der Reichswehr . Mit wunder¬
vollem Paradeschritt marschiert es über den
Hof, um im offenen Viereck Aufstellung zu
nehmen und mit den Flügeln den Katafalk zuflankieren.

Als letzte erschienen die Familienangehörigen
des Feldmarschalls und nahmen ihre Ehren¬
plätze ein . Auch die Enkelkinder des Reichs¬
präsidenten sind in weißen Kleidchen erschienen.

Oer Führer kommt

Kurz vor 11 Uhr rücken die Fahnen , gefolgt
von der Fahnenkompagnie, in den Tenkmals -
hof ein . Tie Fahnen rücken auf ein erhöhtes

Podium zwischen dem Katafalk und dem gro¬
ßen Kreuz , das sich beherrschend in der Mitte
des Denkmalshofes zu Ehren der Gefallenen
erhebt . Unmittelbar nachdem die Fahnenkom-
pagnie Ausstellung genommen hat , erscheint
durch den Hanpteingang der Führer . Die Tau¬
sende im Dciikmalshof erheben sich in andäch¬
tigem Schweigen und grüßen durch stummes Er¬
heben der Hände ihren Führer , den Führer des
Volkes und des Reiches . Der Führer begibt sich
sofort zu den Hinterbliebenen des Gcneralfcld-
marschalls und verneigt sich tief und ritterlich
vor den Töchtern und der Schwiegertochter Hin -
denburgs. Ter Führer erhebt grüßend die Hand
in Richtung zum Feldherrnturm , wo der Sar¬
kophag Hindenburgs seit einigen Stunden auf-
gcbahrt ist.

Oie Aufbahrung
Der schwarze Vorhang geht zur Seite . Wie¬

derum tragen Offiziere des Reichsheeres
den Marschallstab und die Ordenskiflen des

Fcldmarschalls voran : es folgt , wieder getra¬
gen von sechs Offizieren, der Sarg . Mit dem
Führer grüßen Tausende innerhalb des Denk¬
mals , grüßt die Reichswehr und die Reichs¬
marine, grüßen SA und SS , grüßt das ganze
deutsche Volk zum letzten Mal den toten Fcld-
marschall. Selbst die Feuerwehrmänner , die
in schwindelnder Höhe auf den Dächern der
acht Türme stehen, um das Feuer in den
Rauchpfannen zu unterhalten , stehen hoch auf-
gerichtct mit grüßendem Arm.

Oie „Eroica " tönt auf

Der Sarkophag wird nicdergesetzt, und nun
klingen mächtig und dumpf die gewaltigen , er¬
schütternden Töne der „Eroica" durch den ge¬
waltigen Raum des Tannenberg -Tenkmals . Un¬
willkürlich schweifen die Gedanken zur vergan¬
genen Nacht zurück . Welch ein Gegensatz , und
doch , welch ein Zusammenklang dieses doppelten

Lebens ; In der vergangenen Nacht in der Ein¬
samkeit von Nendeck der düstere Abschied im
rötlichgelben Schein der Fackeln , das dumpfe
Klirren der Lafetten auf den harten Landstra¬
ßen, und heute unter strahlendem Sonnenglanz
an der Stätte von HindenvnrgS größtem Siege
diese gewalttge feierlich getragene Kundgebung
im Beisein der Führers von Volk und Reich und
im Beisein aller Vertreter deS neuen deut¬
schen Volkes und der neuen Volksgemeinschaft,
von der Wehrmacht bi» zur SA und SS und
von der Reich -marine bi» zu den zahllose »
Verbänden und Ehrenabordnungen , die sich hier
an historischer Stätte zusammengefunden haben.

Oie Trauerpredigt
Nach dem Verklingen der . „Eroica " ergreift

Feldbischof D , Dohrmann das Wort zu einer
Trauerpredigt.

„Sei getreu bis in den Tod, fo will ich dir die
Krone des Lebens geben ." iOffenbarung Johan¬
nes 2 VerS 10 .)

Im Vorspruch verlas der Feldbtfchof die fol¬
genden Worte der Schrift: Psalm 148 Vers 8;
Psalm 27 Vers 1 ; Psalm 77 Vers 6 und 14 ;
1. Korinther 28 Vers 20 ; 2. Tim. 1 VerS 1 ; 1.
Kor . 18 Vers 18 .

Dann führte der Feldbischof u . a . auS :
Weltgeschichte umfaßt den Sarg , um den wir

trauernd stehen. Zu einer Feierstunde sind wir
hier versammelt, von der die ganze Welt be¬
wegt ist . AuS allen deutschen Herzen folgt ihm
das Gelöbnis und Bekenntnis : „Die Liebe
höret nimmer auf ." Tie Stätte , auf der
wir uns zusammenfinden , gemahnt uns an die
bis in den Tod Getreuen, die ihr Leben ließen
für die deutsche Heimaterde. Ausdrücklich hatte
unser Generalfelbmarschallbestimmt , daß beider
für ihn zu haltenden Trauerfeier mit besonde¬
rer Dankbarkeit der Gefallenen gedacht werde .
Und noch ein anderes hatte er angeordnet: „Ich
wünsche keine Lob - und Ruhmrcde." „Befehlt
mich der Gnade Gottes .

"
Znsammenfassend hat der Verewigte einmal

von sich und seinem Leben gesagt : „Ich habe
nichts anderes getan, als die Gaben angeweu »
det, die Gott mir gegeben ; zn rühmen und zu
preisen ist nur Gottes Gnade"

. Er stand unter
dem Befehl Gottes : Sei getreu; er stand un¬
ter der Verheißung der ewigen Gnade: Ich will
Dir die Krone des Lebens geben.

Das Leben, das hier im höchsten Alter zur
Ruhe ging , war echtes Soldatentum , wurzelnd
in preußischer Erde, entfaltet in drei Men¬
schenaltern , geformt durch die Schule des al¬
ten Heeres, bewährt in unzähligen Feldschlach¬
ten . Sein Leben mar Treue . , Treue ist das
feste Gepräge , bas durch Vorbilder, Lcbens -
schicksalc, Lebenserfahrung, Selbstzucht , An¬
spannung des Willens ans da ? Gute hin er¬
rungen wird.

Sie ist Hingabe , die durchhält bis zuletzt.
Sie ist Liebe, die sich bewährt und ihre Pro¬
ben besteht, wenn der Weg des Lebens steil
und steinig wird und der Kamps des Lebens
ernst und heiß .

Sie hält sich frei von Verbitterung und Mcn-
schenvcrachtung ; sie ivagt , trotz aller Enttäu -

I schungen den Glauben an eine hellere Zukunft.
I Sic wagt den Einsatz des ganzen Lebens für die



große Loche, für Volk und Vaterland . Lle ist
Dienst bis hin zu dem Sichverzehren in der
letzten Kraft. Das alles sagen wir im Hinblick
auf das lebensvolle Bild und Vorbild unseres
Generalfeldmarschalls. Aus der Ueberfülle der
Einzeletndrücke seines Gesamtbildes tritt leuch .

Feldbischos O . Dohrmann
hielt bet der Beisetzungrscierllchkeitim Tannenbcrg -

Rationaldenlnial di« Trauerrede

tend heraus die Treue gegen Haus und Hei¬
mat, gegen Kaiser und Reich, gegen Volk und
Vaterland , die Treue bis zum Tod in den Sie¬

fen ?er Arbeit, tm Opfern «nd Dienen , Fte
Treue bis in den Tod gegen den lebendigen
Gott. ,

Gott befiehlt die Treue und unsere Sache ist
das Gehorchen. Das war für den, der hiex
schläft , Selbstverständlichkeit. Doch Gott erhält
nnS auch seine Treue . Die Gabe Gottes ist das
ewige Leben in Jesu Christns unserm Herrn.
Das wußte und glaubte unser Generalfeldmar¬
schall . Wer, wie er die Schrecken deS Schlacht¬
feldes kannte , wer wie er bei der BefchlsauSgabe
Opfer fordern mußte und immer derjenigen
Kameraden mit besonderer Innigkeit gedachte ,
die da vorn am Feinde standen, der kommt nicht
aus mit einer Lebensdeutung vom Sieggeist
her, der greift glaubensvoll nach dem gott¬
gesetzten Siegerpreis des ewigen Leben? . TaS
ewige Leben hebt da an, wo ein Mensch im
täglichen, Gebet demütig vor seinem Gott steht
und sich den Weg weisen läßt : „Dein Wille
geschehe" . Als Christ hat der Verewigte sich hin¬
durchgebetet durch alle Wirren des vernichtenden
Schicksales , durch alle Erdennot und alles Er¬
denleid . Sein knapper, klarer Wahlspruch stand
täglich vor seinen Augen : „Bete und ar -
beit e"

. Sollte er nicht wieder Gemeingut
unseres Volkes nutz unseres Heeres werden . —
Wer den weltgeschichtlichen Tag von Potsdam
erlebte, sieht ein unvergeßliches Bild : Am Schluß
der Feier steht der getreue Eckart unseres
deutschen Volkes am Sarge des großen Königs ,
bringt ihm den Kranz der Dankbarkeit und

„flehe — er betet .
" Fürbittenb für Volk und

Vaterland steht er dort , umflossen von Hellem
Licht , das gleichsam die Ewigkeit deutet und
hineinleuchtet in die Zeit . Das ist Vollendung
und Verklärung des treuen Menschenlebens.
Das ist schon ewige « Leben mitten in der
Zeit.

Der Segen des nun Vollendeten bleibt über
unserem Volk , wenn es seinem Beispiel fol¬
gen , die Verbindung mit Gott und die Kraft
deS ewigen Lebens im Gebet , Glaube, Hoff¬
nung, Liebe, Treue festhält . Wir dürfen gewiß
sein, daß Gottes Verheißung an ihm sich nun
erfüllet hat . — Wir alle beugen uns vor dem
majestätischen Willen dieses Gottes . Im An¬
gesicht dieses Sarges , den er als Opfer von
uns gefordert hat.

So nehme« wir Abschied vom großen Tote»
unseres Volkes . Lob «ud Ruhm wollte er von
seiner Trauerfeier ferngehalte« sehe « . Aber
Dankbarkeit und Liebe kann er uns nicht ver¬
wehre « . Er bleibt uns der Sieger von Tannen¬
berg , der Retter von Ostpreußen, der große
Feldherr des Weltkrieges, der Lenker «nsereS
Staates in stürmische« Zeiten.

I » stolzer Trauer bringen wir zu Grabe
sei» sterblich Teil . Aber sein Geist lebe in uns
allen nnd helfe «ns mit, »« baue « das Dritte
Reich.

Der Feldbischof sprach sodann das Vaterunser
und erteilte den Segen des Herrn.

Der Führer spricht
Herr und Frau OKrst von Hindenburgl
Verehrte Trauergäste!
Generale, Offiziere und Soldaten . der
Wehrmacht !

Zweimal in seinem Leben wird der Soldat
zumeist in Ehren genannt : nach einem Siege,
nach seinem Tode .

Als der Name des Generalfeldmarschallsund
Reichspräsidenten zum ersten Mal im deutschen
Volke erklang, da lag über ihm schon ein lan¬
ges abgeschlossenes Leben an Kampf und Ar¬
beit . Als junger Offizier des großen Königs
stritt der 17jährige auf dem Schlachtfeld von
Königgrätz und erhielt die Weihe der ersten
Verwundung. Vier Jahre später erlebt er als
Zeuge die Proklamation seines königlichen
Kriegsherrn zum deutschen Kaiser . In den
Jahren darauf arbeitet er mit an der Gestal¬
tung der Kraft des neu gefügten Deutschen
Reiches .

Als der kommandierende General von Hin -
benburg am 18 . März 1811 seinen Abschied
nimmt, blickt er zurück auf die abgeschlossene
Laufbahn eines preußischen Offiziers im Feld-
und Frtedensbienst,

Es war eine stolze Zeit. Nach jahrhunderte¬
langer Ohnmacht , nach ewiger Wirrnis und
Zersplitterung waren die deutschen Stämme
durch die geniale Führung eines Mannes ge¬
eint, die deutsche Nation damit ne» geschaffen
worden . Das Bild der Schwäche, bas die Deut¬
schen in früheren Jahrhunderten so beschämend
und oft geboten hatten, wich dem Ausdruck
einer ungeahnten Kraft. Ein herrliches Gefühl,in dieser Epoche der Wiedererstehung eines
Deutschen Reiches in immer gleicher Pflicht¬
erfüllung mitgeholfen zu haben in den Stür¬
men der Schlachten wie in der unermeßlichen
Arbeit der Erziehung und Vorbereitung im
Frieden !

Und doch war der Name dieses Mannes ge¬
nau so wie der unzählig anderer Offiziere im
deutschen Volke verborgen geblieben. Ein kleiner
Kreis in der Nation nur kennt diese Namen¬
losen der stillen Pflichterfüllung .

Als das deutsche Volk 3>/, Jahre später zum
ersten Mal den Namen des Generalobersten
Paul von Hindenburg zu Gehör bekam , da brau¬
sen die Wetter des Weltkrieges über Europa. In
schlimmsten Stunden hat der Kaiser den General
aus der Ruhe abberufen und ihm den Befehl
über die Armee in Ostpreußen übertragen . Und
sechs Tage später erdröhnten hier inmitten
dieser schönen Landschaft des alten Ordens«
lande« die Kanonen , und drei Tage nachher
läuteten es die Glocken durch Deutschland:

Di« Schlacht von Tannenberg war geschla¬
gen !

Ein Steg war errungen worden, dem die
Weltgeschichte kaum einen zweiten zur Seite
stellen kann . Ungeheuer die Folgen. Ein
teures deutsches Land wird der weiteren Ver-
wüstung entrissen . In ergriffener Dankbarkeit
wiederholen sich im ganzen Reich Millionen
deutscher Menschen den Namen des Heerfüh¬
rers , der mit seinem Gehilfen diese wunder¬
bare Rettung vollzog .

Welch ' ein Geschehen füllt die 20 Jahre vom
28 . August ISIS bis heute !

Ein Krieg , der alle Erinnerungen und Vor¬
stellungen der Vergangenheit in ein Nichts
vergehen läßt.

Eine unerhörte Kampf - und Schlachtenfolge !
Nervenzerreißenüe Spannungen , furchtbare
Krisen und einzigartige Wege lösen einander
ab. Hoffnung kämpft mit Zagheit, Zuversicht
mit Verzweiflung, immer wieder aber wird
die Nation emporgerissen , erfüllen Treue

und Gehorsam Millionen deutscher Männer
ihre Pficht.

Für das nächste Jahrhundert wird eS das
deutsche Volk nicht nötig haben , seine Wassen-
ehre z« rehabilitieren ! Niemals sind Soldaten
tapferer gewesen ! Niemals ausdauernder ! Nie¬
mals opferbereiter als in diesen 1 ' /* Jahre « ,
die Söhne unseres Volkes . Die Wunder dieser
Leistungen , sie sind unbegreiflich , wenn man
nicht die Kraft der Persönlichkeit abwägt und
ermißt. Eiße Zaubergewalt lag in der Gestalt
bez Generalfeldmarschalls, der mit seinen Ar¬
meen im damaligen Rußland die größte Mi¬
litärmacht der Welt endlich doch zu Boden
zwang nnd als ihn leider zu spät der Nus des
Kaisers an die Spitze des gesamte» Feldheeres
stellte, da gelang es ihm mit seinen genialen

Adolf Hitlers letzter Gruß
ist «ln ricssg« » Kranz aus Lorb«« r und wetben Nelken

5 ^

Mithelfern, nicht nur die schwerste Krise für
den Augenblick zu bannen, sondern den deut¬
schen Widerstand in Angriff noch zwei Jahre
später z« ««erhörten Siegen mitzureißen.

Und selbst das tragische Ende diese ? größten
Ringens kann geschichtlich keine Belastung die¬
ses Feldherrn , sondern nur eine Verurteilung
der Politiker sein. In gottbegnadeter Pflicht¬
erfüllung hat der greise Generalfeldmarschall
unsere Regimenter von Sieg zu Steg geführt
und unvergänglichen Lorbeer an ihre Fahnen
geheftet . Als der Verrat in der Heimat den
Widerstand zerbrach , trat ein Führer zurück in
den Ruhestand , dessen Name für ewige Zeiten
eingeschrieben worden war , in bas Buch, das
Weltgeschichte heißt .

E« liegt der letzte Triumph deS alten Hee¬
res darin , daß das nationale Deutschland
im Jahre 192-5 keinen besseren Repräsentanten
fand, als den Soldaten nnd Generalfeldmarschall
des Weltkrieges. Und eS ist einer der wundersa¬
men Fügungen , einer rätselhaften weisen Vor¬
sehung , daß unter der Präsidentschaft dieses ersten
Soldaten und Dieners unseres Volkes diel Vor¬
bereitung zur Erhebung unseres Volker einge¬
leitet werden konnte und er selbst endlich noch
das Tor der deutschen Erneuerung öffnete.

8n seinem Namen wurde der Bund
geschlossen , der die stürmische Kraft der
Erhebung einte mit dem besten Können
der Vergangenheit . Als Netchsvraii.
dent wurde der Seneralseldmarschall

Schirmherr der nattonassortallstlschen
und damit der Wieder¬

geburt unseres Volkes.
Bor nunmehr fast 20 Jahren nun läuteten

von dieser Stelle ans zum ersten Mal in ganz
Deutschland die Glocken den Namen des Gc -
neralfeldmarschalls , heute hat die Nation un¬
ter dem Läuten derselben Glocken den toten
greisen Helden zurück zur großen Walstatt sei¬
nes einzigartigen Sieges geführt. Inmitten
der schlummernden Grenadiere seiner siegrei¬
chen Regimenter soll der müde Feldherr seine
Ruh« finden . Die Türme der Burg sollen
trotzige Wächter sein dieses letzten Großen
Hauptquartiers des Osten .

Standarten und Fahnen halten die Parade .
Das deutsche Volk aber wirb zu seinem to¬

ten Helden komme» , um sich in Zeiten der Not
neue Kraft zu holen für das Leben.

Denn wenn selbst die letzte Spur dieses Lei¬
bes verweht sein sollte, wird der Name noch
immer unsterblich sein !

Toter Feldherr , geh ' nun ein in Wallhall!"
Langsam tritt der Führer vom Rednerpult.

Sein Gesicht ist gezeichnet von einem außer¬
ordentlichen Ernst, der sich jedem unauslösch¬
lich ins Gedächtnis gräbt.

„ Ich hatt’ einen Kameraden“
Leise spielt die Musik das alte Soldatenlied

„Ich halt' einen Kameraden", grüßend heben
sich die Arme . Zu gleicher Zeit beginnt der
Trauer sa lut der in der Nähe des Denk¬
mal« aufgcfahrenen Batterien . Das Lied geht
über in die Nationalhymnen. Das Deutschland¬
lied braust auf.

8 Offiziere treten an den Sarg , heben ihn
an und tragen ihn nun langsam hinüber zum
Marschallturm. Vor dem Sarg gehen wiederum
8 Offiziere, die auf Kissen die Orden und den
Marschallstab tragen . Hinter dem Sarge schrei¬
tet der einzige noch lebende Felbmarschall des
deutschen WeltkrtegsheereS von Mackensen ,
in der Friedensiiniform , in der rechten Hand
den Marschallstab . Hinter ihm tragen SS -
Gruppenführer Dietrich und der Abgesandte
des Führers , Gruppenführer Brückner , den
riesigen Kranz deS Führers .

Dann folgt der Führer , um selbst im Mar¬
schallsturm am Sarge des toten Feldmarschalls,
seines väterlichen Freundes , den Kran» nieder¬
zulegen . Ez schließen sich die mit dem Feld¬
bischof in bunter Folge di« Angehörigen , die
Reichsminister , die Reichsstatthalter, die Län -
derminister, SA - Führer , SS - Führer , kurz
alles drängt nun heran znm MarschallStnrm ,
um « inen letzten Blick ans den Sarg zn werfen
und Abschied zu nehmen .

Inzwischen ist das Horst - Wessel -Lied gespielt
worden, daS überging in den Marsch de? Re¬
gimentes, a» S dem Hindenburg hervorgegan¬
gen . des 8 . Garde-Regiments zn Fuß . AlS der
Führer sich anschickt, langsam daS Denkmal zu
verlassen , braust das viermotorige Großflug¬
zeug „Hindenburg" heran , geschmückt mit
schwarzen Wimpeln, ttm ebenfalls von dem
Mann Abschied zn nehmen , der ihm seinen
Namen gab und eS taufte, genau so wie vorher
eine Staffel des deutschen LuftsportverbandeS
das Denkmal überflog und Abschied nahm .
Oer Ausklans *

Langsam verlassen nun die Ehrengäste daS
Denkmal, zunächst nach der Reichsregierung die
Diplomaten, unter denen man den größten
Teil der Botschafter bemerkt , dann folgend die
anderen Trauergäste . Man sieht darunter die
Vertreter der preußischen , bayerischen und der
sächsischen Armee des Weltkrieges, sowie zahl¬

reiche PersbnNchkelten des alten DeutjMandS
und viele Vorkämpfer des Dritten Reiches .
Ministerpräsident Göring ist in Gene¬
ralsuniform erschienen, Vizekanzler von P a-
pen in der Ulanenuniform seines Kriegsregi¬
mentes, Gauleiter Oberpräsident Koch der bei
Beginn der Trauerfeier die Angehörigen in
das Denkmal geleitet hatte nnd dann neben Sem
Führer ins Denkmal geschritten war , verläßt
nun an der Spitze der Angehörigen wiederum
das Monument.

Jetzt treten aus dem Marschallsturm die
beiden Generale und die beiden Admirale, die

e n
Ostlrnfl

Der W«g von Neudeck »um TannenbergNationaldenkmal

am Katafalk die Ehrenwache halten und den
Sarg znm Turm begleitet hatten.

Unter Marschklängen verläßt die Fahnen-
kompagnie der Reichswehr mit den ostpreußi¬
schen Regimcntsfahnen das Denkmal. Nun be¬
ginnt der Abmarsch der Ehrenformationen und
der übrigen Gäste . Die Schildwachen , die wie
a«8 Erz gehauen , breitbeinig auf das Gewehr
gestützt ringsherum ans den Wehrgängcn zwi¬
schen den Türmen stehen, eherne Wächter irdi¬
schen Nebcrrcste des großen Toten, rücken nun
ebenfalls ab.

Von draußen drängt durch dar andere Tor
das Volk herein , 200 000 , die sich um daS
Denkmal gesammelt hatten 'und von denen noch
viele einen Blick in den MarschallStnrm wer¬
fen möchten . Es wird viele Tage dauern , ViS
dieser gewaltige Strom der Menschen dünner
wird . Bis in die Nacht hinein werden heute
die Menschen Gelegenheit haben , znm Sarge
Hindenburg- zu wallfahrten.

Ser PulMlag der
sw»!

* Berlin , 7 . August . Gegen halb 11 Uhr
schließen langsam die Geschäfte. Stiller noch
wird es noch in den Straßen der Reichshaupt¬
stadt. Die Büros und Fabriken machen Feier¬
stunde . Aus allen öffentlichen Plätzen, in den
Betrieben, in den Schulen und Gastwirtschaf¬
ten , im stillen Heim sammeln sich die Men¬
schen um den Lautsprecher . So wie hier in
Berlin steht nun die ganze deutsche Nation zu¬
sammen im gleichen Schmerz , » m mitzuer¬
leben die bitteren Stunden , da der Felümar-
schall inmitten seiner treuen Kämpfer zur letz¬
ten Ruhe gebettet wird . In tiefem Schweige »
stehen auf dem Königsplatz die Formationen
der SA und SS .

DaS Wachtregiment Berlin trat bereits um
1§ Uhr auf dem Exerzierplatz in der Rathe-
nower Straße zur Trauerfeier an , der ein
Vorbeimarsch vor seinem Kommandeur folgte .
Die Formationen , die unmittelbar dem Reichs¬
wehrministerium unterstehen, veranstalten ihr«
Trauerfeier ans dem Kasernengelände in der
Jnvalidenstraße .

11 .18 Uhr ! Wie mit einem Schlage setzt de»
Berkehr aus,

stocken dte Fahrzeuge, stockt der Schritt des
Fußgängers . Die Köpfe entblößen sich in Ehr¬
furcht vor Deutschlands totem Helden . Stumm
recken sich die Arme zum deutschen Gruß . Glok-
kengeläut hallt von den Kirchtürmen der Welt¬
stadt. Eine Minute später rücken die Fahrzeuge
an und der Verkehr kommt zuerst langsam wie¬
der in Bewegung.
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Der Trauerzug zum Tannenberg'Denkmal
* Hohenstein , 7. August .

Am Feldherrnhügel
Gegen 2 Uhr nachts hat der Trauerkondukt

Reichenau erreicht , und wenig später , während
das Dunkel sich zu lichten beginnt und ein
strahlender Sommermorgen heraufdämmert,
geht es am Fcldhcrrnhiigcl von Frögenau
vorbei , jenem Hügel, von dem aus Paul von
Hindenburg die Tanncnberg - Schlacht leitete .
Aus der Dämmerung schälen sich allmählich
die Konturen des Gedenksteins . Gleich darauf
hält der Trauerkondukt, um einen Augenblick
an jener Stelle zu verweilen, wo Deutschlands
größter Feldherr seinen berühmten Sieg er¬
rang.

Auf der Straße zwischen Hohenstein und
Paulsgut hat sich zwischen der Eiscnbahnkreu -
zung und Hohenstein inzwischen der Traucr -
kondukt ausgestellt, der hier von motorisierten
Formationen den Sarg des großen Toten
übernehmen soll . An der Spitze ein Musikzng
eines Reiterregiments , dann zwei Schwadro¬
nen , darauf 'ein Musikzug eines Infanterie¬
regiments . die Fahncnkompagnie mit den
ruhmreichen alten RcgimcntSlahnen und da¬
hinter dann , schivarz umkleidet , die Lafette ,
die den Sarg znm Tannenbcrg- Dcnkmal tra¬
gen soll . Sechs Rappen sind davorgcspannt,
jeder geführt von einem Offizier. Darauf
folgen wiederum zwei Kompanien Infanterie ,
ein Bataillon Marineinfanterie und zwei
Batterien der Reitenden Abteilung des Ar-
tilleriercgimcuts 1.

Ein schöner Sonnenaufgang

Traucrmnsik. Das gibt das Signal zum Ent¬
zünden der riesigen Opferpfannen auf dem sla-
chen Terrain der acht Hohen Türme des Denk¬
mals . Schwarze Rauchfahnen lodern zum wol¬
kenlosen blauen Himmel empor . Der Morgen¬
wind bauscht die langen schwarzen Fahnen , die
von den Türmen herabhängen.

Im Feldherrnfurm
Nun schwenken die beiden Schwadronen links

und rechts vom Eingangstor ein, zwischen ihnen
hindurch nimmt die Fahncnkompagnie ihren
Weg ins Denkmal hinein . Gedämpfte Komman¬
dos erklingen. Der Sarg wird von der Lafette
gehoben und von zivölf Offizieren des Heeres
und der Marine in den Fcldherrnturm getra¬
gen . Von dort aus wird er nach der Traucr -
scier in den dem Fcldherrnturm gegenüberlie¬
genden Marschallturm getragen werden , wo er
seine endgültige Stätte findet . Ter folgende
Teil des Trauerkonduktcs zieht die Chaussee
weiter hinaus. Nachdem die Fahncnkompagnie
der Reichswehr den Hos des Tannenbcrg -Dcnk -
mals wieder verlassen hat , ruht das Denkmal
wieder still in der Frühe des Morgens . Das
weite Rund des Denkmalshofcs ist leer . Die
schwarz bezogenen Bänke sind unbesetzt. Ledig¬
lich einige ST -Abordnungen, die Absperrun¬
gen vornehmen , geführt von Gruppensührer
von dem Bach, Gruppenführer Erbprinz Waldcck
und den Oberführern Kaul und Dr . Reiner,
befinden sich im Hof. dazu einige Reichswehr -
ossizjere und die Bauleitung . Erst gegen 7 Uhr
werden die ersten Gäste erivartct, die dann nach
und nach bis 10 Uhr den Tenkmalshos füllen
werden .

$
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In Karlsruhe fand am DienstagvormlUag eine Traucrparade der SA . SS , HI auf dem Adolf.
Hillcr-Platz statt, wo Zrhnlausende bei: Ucbcilragung der Trauerscier vom Tannenbergdenkmal

lauschten .

Das Eintreffen der EhrenabordnungenGegen den frühen Morgen wird es kalt .
Die Formationen treten weg, da die Ankunft
des Trauerkondukts sich erheblich verzögert
hat. Au der Straße haben sich inzwischen eine
große Zahl von Menschen cingcfunben , ins¬
besondere Bewohner weit entfernt liegender
Dörfer , außerdem Abteilungen der NSKK.
Nach einem unwahrscheinlich schönen Sonnen¬
aufgang gegen 4 Uhr trifft dann die Nachricht
ein , daß der Trauerkondukt von Paulsgut
hcrannaht, und um 4 .3(1 Uhr vernimmt man
von Ferne das Knattern der Motoren. Bon
fern hört man die Psisse der Lokomotiven der
Sonderzüge, die in immer dichterer Folge in
den Bahnhof Hohenstein cinlaufcn.

Um 4,45 Uhr ist dann der Trauerkondukt her¬
an . Auf der rechten Seite stehen unter prä¬
sentiertem Gewehr die Infanterie - , Kavalle¬
rie- und Marincformationen. Daneben fährt
auf der linken Straßenseite der motorisierte
Trauerkondukt , der von der Krastfahrabteilung I,
der motorisierten Abteilung des Artillericregi-
ments 1 gestellt ist . Neben der Lafette hält der
Mannschaftsivagcn , der die Motorlafette mit
dem Sarg des toten Marschalls zieht , darauf die
acht Offiziere , die die Kissen mit den Orden ,
Helm und Degen und den Feldmarschallstab
tragen.

Dar Entzünden der Opferfeuer
Schon seit etwa 5 Uhr hört man im Tannen -

berg -Denkmal die herannahenden Klänge der

* Tannenbergbenkmal, 7 . August . Nun ist der
Tag - heraufgcstiegen , die Sonne steht schon hoch
an einem blauen Himmel , wie nur Ostpreußen
es kennt . Schivarz schivclt das Feuer aus den
Pechpfannen auf den hohen Türmen des Mo-
numcnts . Im satten Grün des Rasens häufen
sich um das Kreuz , unter dem 20 unbekannte
Krieger der Tannenberg - Schlacht ruhen, die
Kränze . In allen Farben leuchten ihre Bänder
mit den Widmungen. Schlank und steil steht
das patinagrünc Kreuz über dem Soldatengrab
gegen den Himmel.

Dort , wo am 27. August 1083 der Seffel des
Felömarschalls stand, steht heute der Katafalk .
So wird er nun noch einmal dort sein, wo er
dem Führer die Hände drückte und zum letzte »
Mal im Tannenberg - Dcnkmal sprach . Hinter
dem Katafalk die Kanzel . Bor den Eingängen
zum Fcldherrnturm und zum Marschallturm
stehen Posten . Der Eingang zum Feldherrn¬
turm , in dem der braune , mit der Reichskricgs -
flagge bedeckte Sarg steht , ist schwarz verhängt.

Inzwischen läuft auf dem Bahnhof Hohenstein
Sonderung auf Sondcrzug ein . Auf dem Park¬
platz am Tannenberg -Dcnkmal stauen sich die
Kraftwagen, Im Denkmal füllt sich langsam
das Rund. Nun marschieren die Fahnen der
SA , ST , HI , des Arbeitsdienstes und des
JjSDFB ein . Lautlos werden sie hcreingctra-

gen und gegrüßt. Auf den Ilmgängen zu den
einzelnen Türmen nehmen Soldaten mit Ge¬
wehr bei Fuß Aufstellung .

Dar Eintreffen der Diplomaten
Nun trifft das Diplomatische Korps ein .

Fast alle Staaten der Welt sind vertreten . Man
sieht schillernde Uniformen aus aller Herren
Länder , viele fremde Offiziere , dann Diplo¬
matensrack mit Zweimastern. Auch viele Ab¬
geordnete und Staatsräte , die Regierungen
aller Lander , alle Reichsstatthalter, alle Gau- '
leiter der NSDAP , die meisten Gruppenfüh¬
rer der SA und SS sind schon da. Man be¬
merkt weiter den Neichsjugendführer Baldur
von Schirach , Gruppenführer Prinz August
Wilhelm und gleich darauf auch den ehema¬
ligen Kronprinzen. Oberst von Hindenburg
hat den Leichenkondukt seines Vaters die Nacht
hindurch begleitet und ist ebenfalls bereits im
Tanncnbcrg-Denkmal.

Der Einmarfch der Abordnungen
Gegen 9 ' Uhr beginnt der Einmarsch der

Ehrcnabordnnngen der verschiedenen Ver¬
bände , die sich am Hinteren Turm im Stadion
gesammelt haben und nunmehr in das Innere
des Denkmals einziehen .

Srnuerfnlut der Flotte
Kiel , 7. Aug . lDrahtbericht des Führer - ) .

Heute am frühen Morgen liegt feierliche Ruhe
über den Kieler Hafen gebreitet. Von fernher
hallt von den Werften des jenseitigen UferS
das Hämmern und Klopsen der Arbeit über
die Wasser. Auf der Höhe des SignalturmS ,
mitten auf dem Strom , liegt das Flottcnflagg-
schiff, die „S ch l e s w i g - H o l st e in ". Nicht
weit davon entfernt, an der Blücherbrücke :
Kreuzer „Königsberg" und Artillerie -Schulschiff
„Bremse "

. Auf der Reede von Holtenau ist
Kreuzer „Köln " vor Anker gegangen . Heut« , wo
Deutschlands Heros im Tannenberg -Monument
zur letzten Ruhe gebettet wird, bringt die Flotte
ihrem verewigten Oberbefehlshaber, als Ab-
schiedsgrntz und letzte Ehrung , einen Trauer¬
salut von 21 Schuß bar. Mit dem Glockenschlag
8 Uhr, während mit Flaggenparade die Reichs¬
kriegsflagge langsam und feierlich am Stock
vorgehißt und bann auf Halbmast gesetzt wurde,
donnerte von der Friedrichsorter Batterie der
erste Schuß über die Förde . Dieses dumpfe
Dröhnen wurde verschärft durch die gleichzei¬
tigen Salute aus den Geschützen der „Schles¬
wig -Holstein "

. der „Königsberg"
, der „Köln*

und der „Bremse".
In vielfachem Echo hallt der Kanonendon¬

ner von allen Seiten zurück, schwingt über
dem U - Boots - Ehrenmal ans der Möltenorter
Schanze , dringt weiter bis zu dem ragenden
Monument, welches das deutsche Volk in La¬
boe seinen toten Helden von der Marine er¬
richtet hat. Weiße Rauchwolken , Schwaden
von Pulverdampf ziehen über die Fluten .
Kreischend flattern aufgescheuchte Möwen auf
und kreisen über dem Hafen . Dann steht man
wieder im Bann andachtvoller Stille , bis nach
3 Minuten der zweite Salutschuß erdröhnt
und dann im Abstande von abermals je
3 Minuten die weiteren Schüffe des trauer -
vollen Gedenkens an Deutschlands Obersten
Heerführer, dem es die Flotte nie vergeffen
wird , daß er ihren Wiederaufstieg mit uner¬
müdlicher Tatkraft gefördert hat .

Der letzte Gruß der Flieger
Den großen Hof des Tannenbcrg -Denkmals

umsäumen die Abordnungen der nationalen
Verbände. Im rückwärtigen Teil des HofcS
nimmt die Landespolizei Aufstellung . Zwei
Stürme der Lcibstandartc Adolf Hitlers mar¬
schieren ein und nehmen neben der Schutz¬
polizei Aufstellung . Die Zuschauermenge erhebt
sich von den Plätzen, um die Standarte , die
mit einem Trauerflor behängt ist, zu grüßen.
Dann rücken Abteilungen Reichsmarine in den
Hof, die auf den Wchrgäugen von zwei Mauer¬
abschnitten Aufstellung nehmen,' die übrigen
Teile der Mauer sind von Reichswehr besetzt .

Plötzlich dröhnt Propeller --

g e r ä u s ch auf . lieber das Denkmal fliegt
eine Staffel Flugzeuge, die an den Flügcl -
enden schwarze Traucrbändcr führen. Immer
mehr füllen sich die Bänke , die ringis
um den D c n k m a l s h o f fuhren. Unter
vielen anderen betritt Admiral Raeder den
Hof. Von der anderen Seite zieht ein Ehren¬
sturm der SA - Standarte Tanncnbcrg ein . Ter
SA folgt Stahlhelm und nimmt ihr gegenüber
auf der rechte» Denkmalsseite Aufstellung .

Die Aufbahrung des Reichspräsidenten in seinem Neudecker Arbeitszimmer
Der Generalfeldmarschall rnht. unter dem schwarze « Mantel eines Ehrenkommendators des

Johanniter-Ordens .



Die nackte Wirklichkeit :

Frankreichs Luftwaffe droht !
Sie Bilanz der Lustmanöver vvn Lyon - SranzösWes EingrllündniS

Berlin , 7. Aug . (Drahtbr . «ns . Berl . Schrist -
leitnng .) Der Abschluß der großen Manöver
der französischen Lustslotte bei Lyon bestätigte
aufs neue die Lehre der britischen Lustmanöver
im Kampf um London , daß es nämlich im
modernen Luftkriege keine a .u s -
reichenden Verteidig » n g s Möglich¬
keiten gibt . Trotz aller Vorsichtsmaßregeln
und der besten Vertcidigungseinrichtungen ist
es bei diesen Manövern dcst Angreifern ge¬
lungen. ihre Bombenlast über dem erstrebten
Ziele abzuwerfen. Nach Ansicht der englischen
und französischen Sachverständigen gibt es also
nur eine einzige wirksame Möglichkeit , der
Verteidigung : D c u A n g r i f f.

Die englische Regierung zog auch sofort die
Konsequenzen aus dieser Erkenntnis und be¬
schloß , 500 neue Kriegsslugzcuge zu bauen
Der französische Luftsahrtmiuistcr Denain äu¬
ßerte sich zwar befriedigend über die Ergebnisse
feiner Manöver . Wir haben keinen Grund,
die Erklärung dieses Fachmannes irgendwie in
Zweifel zu ziehen . Wenn er behauptet, daß die
Bevölkerung beruhigt sein könnte , dann geht
Denain zweifellos von der durch die Manö¬
ver iviedcrum bewiesenen Tatsache aus , daß im
Luftkrieg der Angriff die beste Verteidi¬
gung ist.

Da aber Frankreich über tye größte und
modernste Luftwaffe der Welt verfügt, kau»
der Lustfahrtmiuister auch ohne Uebertreibung
dem franzöfischeu Volke seine absolute Sicher¬
heit verbürgen.

In diesem Zusammenhang sind die Aeußc-
rungen des französischen Staatssekretärs im
französischen Luftfahrtministerium Carl

Nas Agreement für von Baven ertellt
Wien , 7 . Aug . Der Ministerrat hat am

Dienstagabend, wie von maßgebender Seite
mitgctcilt wird, das AgreementHerrn von Pa -
pen erteilt . Eine amtliche Verlautbarung liegt
noch nicht vor, da der Ministerrat in später
Abcudstnnde noch tagte.

D c l e s a l l e über die tatsächlichen Schluß¬
folgerungen aus den Lyoner Erfahrungen
höchst interessant . D e l c s a l l e , einer der
besten französischen KriegSslieger , der auch
heute noch als hervorragender Fachmann im
Tag - und Nachtslug als Bomben - oder Jagd¬
flieger gilt, ist auf diesem Gebiet eine unbe¬
streitbare Autorität .

Dclesallc erklärt u . a ., daß die Besiegung der
angrcifcnden Bombenflugzeugedurch Platzbat-
tcrien oder durch Jagdflugzeuge nur wirksam
ist , wenn cs gelingt, die Angreifer in die Licht¬
kegel der Scheinwerfer zu bringen.

Dazu seien aber sternenklare Nächte und
sehr genau funktionierende Abwehrapparate
notwendig. Diese Scheinwerfer fallen aber bei
Nebel oder bedecktem Himmel aus . Auch kön¬
nen die gesamten Vcrtcidigungsmittel nie¬
mals im ganzen Land in ausreichender Zahl
bereit gehalten werden . Für die Bedienung
der komplizierten Apparate fehlen die tech¬
nischen Fachleute .

Was nützen die Abwehrgeschütze ,
wenn der Feind an vielen Stellen
und in großer Höhe angreift ? Au¬
ßerdem haben die letzten Manöver gezeigt , daß
die Bombengeschwader blind fliegen und sich
in einer Höhe von 6000 Metern mit MN Klm .
Geschwindigkeit fortbewcgen können . Die frü¬
her gebräuchlichen Fesselballon sperren
sind heute wirkungslos . Die Vernebe¬
lung der Angriffsobjekte ist noch völlig unzu-
chend . Dagegen sind die französischen Bomben-
slieger schon so weit ausgebildet, daß sie im
Sturzflug auf ein Angriffsziel herniedersau¬
sen , aus einer Höhe von 800 Metern die Bom¬
ben abwcrfcn und bis ans 50 Meter genau ins
Ziel treffen.

Aus diesen Tatsachen leitet Dclcssale
deshalb die Behauptung ab , daß die Flugwaffc
eine ausgesprochene Angrissswasse sei, gegen
die es überhaupt keine wirksame Verteidigung
gibt . Der Angreifer hat stets 4 Faktoren der
Ueberlcgenhcit für sich :

Er kann de« Zeitpunkt seines Angriffs
selbst wählen, ebenso wie die Flughöhe und
Marschrichtung und das Angriffsziel.

Auf jedes Angrifssflugzcug müßten schon
10 Verteidigungen kommen, wenn über¬
haupt eine gewisse Aussicht bestehen sollte,
den Angriff abznwchrcn.

Demnach wird im Ernstfälle derjenige Sie¬
ger bleibe«, der als erster letzten Endes

am wirksamsten das feindliche Gebiet an¬
greift.

Diese Erklärung Deleffalcs ist für Deutsch¬
land von unerhörter Wichtigkeit . Bekanntlich
hat das offizielle Frankreich immer nnd immer
wieder seine Luftwaffe als ein reines Verteidi¬
gungsinstrument angesprochen, das für einen
Angriff nicht in Frage kommt, sondern nnr
zum Schutze seiner bedrohten Sicherheit be¬
stimmt sei . Die französische Sicherheitsthese
wird hier also von einer Autorität ans dem
eigenen Lager schon znm Ammenmärchen ge¬
stempelt.

Der unbelehrbare „remvS"
* Paris , 7 . Aug . Ter „T e m p s" untersucht

in seinem Leitartikel wieder kritisch den Frie¬
denswillen Deutschlands . Seine Ausführungen
bringen aber keine neuen Gesichtspunkte , «nt-

, halten vielmehr die alten Vorurteile und Ver¬
dächtigungen . Das Thema des Friedenswillens
Deutschlands , schreibt das Blatt , gehöre zu de-

jnen , die der Führer am liebsten entwickle,
wenn er spreche , um außerhalb der Grenzen
Deutschlands gehört zu werden . Man bestreite
nicht seine Ausrichtigkeit , aber man müsse doch
feststcllen, baß die Taten seiner Regierung bis¬
her seinen Dienstbefugnissen und feierlichen
Erklärungen kaum entsprochen hätten. ( !)

In dem Interview deS Reichskanzlers in

Amsterdam » 7. Aug . (Eigene Meldung) . Der
Ostasienkorrespondent eines bekannten nieder¬
ländischen BlatteS in Tokio beschäftigt sich
in einem Leitartikel mit der Bedrohung
durch kommunistische Truppen . Der
Kampf , den die Zentralregierung gegen das
Unwesen der roten Banden führe , habe seit
1931 den roten Truppen" eine Schlappe nach
der anderen gebracht. Während T s ch t a n g -
Kai - Schek zunächst versucht habe, den Kom¬
munismus in offener Felbschlacht zu zerschla¬
gen und auszurotten , sei er im Jahre 1938
zu einem mehr systematisch geführten Klein¬
kampf übergegangen, der sich hauptsächlich in -
nerhalb der Provinz Kiangsi abgespielt habe.

Vom Aangtse aus nach Süden Vordringen - ,
sei es den Regierungstruppen gelungen,
N a n t s ch a n g , die Hauptstadt von Kiangsi ,
zu erreichen . Damit sei ein wesentlicher Ab¬
schnitt des Gesamtplanes der Zcntralregierung
burchgeführt . Das Vorgehen der Regierungs-
truppcn sei in der Weise erfolgt, baß das er¬
oberte und gesäuberte Gebiet durch die An¬
lage von Wegen und Flugplätzen strategisch
gesichert worden sei. Auf Grund der so er¬
möglichten Aufrechterhaltung der Hückverbin -

3tt Ulen . . .
* Wien , 7 . Aug . Vor dem Wiener Mili¬

tärgericht fgnd ckm Dienstag die Verhand¬
lung gegen den Infanteristen Ern st Feike
statt , den einzigen aktiven Soldaten des Bun-
deshecres, der am Ueberfall auf das Bundes¬
kanzleramt teilnahm. Der Angeklagte gab an ,
daß er am Morgen des 25. Juli einen Zettel
auf dem Fenster seiner Wohnung saud, der ihn
aufforderte, in der Turnhalle im 7 . Bezirk sich
einzufindcn. Er habe angenommen , es handle
sich um eine legale Aktion . Ter Angeklagte gab
weiter an , daß er nie politisch tätig war , auch
der nationalsozialistischen Partei nicht angehört
habe.

Der Militärgerichtshos verurteilte den In¬
fanteristen Ernst Feike znm Tode durch den
Strang .

. . . und in Klagensurt
Der Militärgerichtshof in Klagensurt

hat am Dienstag den Angeklagten K a r l K o -
st e l n i g aus Wolssberg, der bei dem Ausstand
im Lavant- Tal den Major eines Bundesregi¬
ments erschossen haben sollte, von der Anklage
des Mordes freigesprochen. Dennoch wurde er
ebenso wie sein Mitangeklagter Brunner des
Hochverrats für schuldig erklärt.

Kostclnig erhielt die Todesstrafe, Brunner

der „D a i l y M a i I ' seien teils ausgezeichnet «
Absichten enthalten, teils Absichten , die erst noch
des näheren geklärt werden müßten. Der
Führer und Reichskanzler könne alles tun , um
die Lage in Oesterreich zu klären. ES genüg¬
ten dazu einige bestimmte Taten , die in un¬
widerlegbarer Weise der Welt den Beweis des
guten Glaubens und des guten Willens eines
Volkes erbringen würden, das ans den Stand¬
punkt stehe , daß seine nmfassende Aufrüstung
die Vorbedingung seiner Wicdergenesung
sei ( ! ! ) .

3m Zeichen der Aufrüstung!
Mussolini bestimmt die Richtlinien für die

vormilitärische Jugendausbildung
* Rom, 7 . Aug . An Bord der Jacht „An -

rora ", auf der Mussolini während der Manöver
im Golf von Gaeta Wohnung genommen hat,
legte am Dienstag zusammen mit Marschall
Badogelia, den drei Staatssekretären der Mili -
tärministerien, und dem Parteisekretär die
neuen Richtlinien für die vormilitärische
Ausbildung der italienischen Ju¬
gend fest. Entsprechend dem Gesetzentwurf
soll schon dem nächsten Miuistcrrat vorliegen.
Es kann kein Zweifel bestehen, daß im Zuge
der Ausrüstungsstimmung, die in Italien
herrscht, die vormilitärische Ausbildung auf das
sorgfältigste durchgeführt werden wird .

düngen sei eS den RcgterungStruppen mög¬
lich gewesen, ein Dorf nach dem andern zu be¬
setzen . Um zu verhindern, daß kommunistische
Strcitkräfte sich in irregulären Verbänden
wieder zusammenschlöffen, sei Tschiang -Kai -
Schek so vorgegangen, daß er in regelmäßigen
Abständen Blockhäuser mit Maschinengewehr¬
posten über das eroberte Gebiet verteilt habe,
die untereinander in telephonischer Verbindung
standen . Auf diese Weise sei es bereits mög¬
lich gewesen, ein Gebiet zu puzifizieren . das
sich über 299 Klm . südlich von Nantschang er¬
strecke. Die roten Truppen seien auf diese
Weise in das Gebirge an der Südgrenzc von
Kiangsi getrieben worden , wo sie von der
Lebensmittelzufuhr völlig abgeschuitten seien.

Der von hier aus erfolgende Vorstoß der
roten Armee auf Fukien sei als ein Akt der
Verzweiflung zu betrachten , da cs keinen an¬
deren Ausweg mehr gegeben habe . In ' Fu¬
kien habe die Zcntralregierung ausreichende
Truppenmengcn stationiert, um jederzeit Herr
der Lage zu bleiben , zumal cs das verständ¬
liche Bestreben der Zcntralregierung sei, in¬
ternationale Verwicklungen , wie sie sich aus
Kämpfen in Futschau selbst sehr leicht ergeben
könnten , zu vermeiden.

wurde , « zwölf Jahren schweren Kerkers
verurteilt .

Für Kostelnig ist ein Gnadengesuch eingereicht
worden .

Kostelnig zu 15 fahren schweren
Kerker begnadigt

Der Bunöcspräsident hat den vom Klagen¬
furter Militärgericht zum Tode verurteilten
Teilnehmer an dem Aufstand vom 25. Juli ,
Karl Kostelnig aus Wolfsberg, begna¬
digt und die Strafe ans 15 Jahre schweren
Kerker auf dem Gnadenwege bemessen . DaS
Gnadengesuch Kostcln igs war von dem Staats¬
anwalt und Bundcshauptmann von Kärnten,
General Httlgerth , unterstützt worden .

Sesterretchische Schwimmerin mutz
Kanaiburchauerung ausgeben

* Paris , 7 . Aug . Die österreichische Schwim¬
merin Faber , die am Dienstag um 6 .25
Uhr von Calais gestartet war , um den Kanal
zu durchqueren , hat wegen deS hohen Seegan¬
ges den Versuch anfgeben müssen. Sic befand
sich um 13 .95 Uhr noch zehn Meilen von der
englischen Küste entfernt.

Moskau stößt vor
Von QL v. Ungern - Sternderg

Rote chinesische Truppen haben sich in der
Provinz Fukien und bet Honan erhoben und
machen den Versuch, das Banner Moskaus über
Südchina zu erheben . Japanische und englische
Kriegsschiffe haben sich nach Futschau begeben,
um Leben und Eigentum der Ausländer zu
schützen . Schon der Vorsitzende der Völkcr-
bunbSkommtssion im chinesisch- japanischen Kon¬
flikt wieS 1933 in seinem Bericht darauf hin,
daß der Kommunismus erschreckende Fort¬
schritte in China mache . Nach den ihm vorlie¬
genden Schätzungen würbe ein Gebiet von
rund 899 999 Quadratkilometer , das eine Be¬
völkerung von annähernd 99 Millionen Men¬
schen umfaßt, mehr ober weniger vollständig
von Kommunisten beherrscht. Der Kern
der kommunistischen Bewegung läge in Süö-
kinagst, das bedeutende Städte umschließt.

lieber 599 Dörfer sollen „ s o w j c t i s i e r t"
sein. Dort wo die Roten die Macht erobern,
zerstören sie die Eigcntumsnrkunden, entfer¬
nen die Marksteine und teilen den Boden unter
den Bauern auf . Sie vernichten im Gegensatz
zu ihren Lehrmeistern in Rußland nicht den
Bcsitzbegriff als solchen , sondern beanspruchen
für sich nnr ein Fünftel der Ernte und Ein¬
künfte , dabei setzen sic ihre zermürbende Pro¬
pagandatätigkeit fort, in der Hoffnung, daß cs
ihnen gelingen wird, die Säulen eines mög¬
lichen Widerstandes zu untergraben und im
entfesselten Chaos weiter vorzustoßen .

Die einst von Radck itt Moskau gegründete
Akademie für fernöstliche Revolutionäre hat
also gute Arbeit geleistet . Die Bolschewiken
verfügen im gesamten Fernen Osten von Java
bis Sachalin über eine gut geschulte Armee von
Agenten und Propagandisten. Ein Koreaner,
der in Moskau studiert hatte, verübte in Ja¬
pan einen Mordanschlag auf den Kaiser , ein
Koreaner warf in Schanghai die tötliche
Bombe , sie alle arbeiten daran, um den bol¬
schewistischen Sturm über Asien zu entfesseln.
Die meisten dieser Agenten sind Eingc^ orene ,
Chinesen , Malaien , Koreaner, Mongolen und
Burjaten , die die europafremde Psyche der
asiatischen Bevölkerung erfassen und die uu- ,
erkannt das Unheil vorbercitcn können . So
berichten z . B . Telegramme von zahlreichen
Lederjoppen (die Tschckisten tragen Lederjop¬
pen ) , . die bei den Aufständen nicht mitbeteiligt
sind , sich jedoch immer in der Nähe aufhaltcn.
Russische Sendlinge aus Moskau halten sich
stets weit im Hintergründe und scheinen sich
dieser eingeborenen „Lederjoppen " zur Ucbcr -
mittlung ihrer Befehle zu bedienen .

Moskau geht in Asien nicht mit heimischen
Methoden vor, es paßt seine Wühlarbeit
den örtlichen Verhältnissen an und versucht da¬
bei das Nationalgcfühl und das Sclbstbewußt-
scin der andersrassigen Völker zu wecken . Be¬
reits vor vier Jahren ereignete sich in Frau -
zösisch-Jndochina ein Vorfall, der deutlich dar¬
auf hinweist . In einer Februar nacht
1939 wurden fünf französische Of¬
fiz i e r e u n d mehrere Unteroffi¬
ziere von Annamiten überfallen
und ermordet , mehrere Tage wütete ein
Aufstand in Haiphong , der viele Opfer for¬
derte . ES stellte sich nun bald heraus , daß
Moskau in Voraussicht der Empörung eine
Reihe annamitischcr kommunistischer Agenten
in die Kantoner kommunistische Propaganda¬
schule ausgenommen , mit Geld und mit ent¬
sprechenden Instruktionen versehen hatte . Die
Polizei beschlagnahmte nach den Zusamrden -
stößen rote Fahnen und in Rußland hcrgc -
stellte Sowjetabzcichcn , zudem wurde festge¬
stellt, daß die Unruhen nach dem sowjctrussi -
scheu Kalender sich abwickelten, entweder am
1 . . Mai , am Todestage Lenins , oder dem
Jahrestage der russischen Revolution ausbre¬
chen sollten. Es ist bekannt , eine ivie gefährliche
Wendung die kommunistischen Unruhen in
H o l l 8 n d i s ch - I n d i eil nahmen. Ter Fall
der „Sieben Provinze n " ist noch unver¬
gessen . In Socrabaja und in Padang an der
Westküste Sumatras haben die Bewohner das
Gefühl, auf einem politischen Vul¬
kane zu sitzen . Die meisten Zeitungen der
Eingeborenen sind kommunistisch eingestellt und
kommen mit Parolen , wie z . B . „Fort mit
mit dem Kapitalismus " oder „Her¬
aus mit den Holländer n" an die Oef-
seutlichkeit. Man befürchtet in Padang , daß
sich die Ereignisse vom Jahr 1929 wiederholen
könnten , wo einige Europäer in Padang buch¬
stäblich in Stücke gerissen wurden, und wo cs

Rote Wühlarbeit in Sitasien
Futschau bedroht - Statte Position der chinesischen

‘ '

Todrsurteite in Oesterreich

Helft mit die Arbeitsschlacht zu gewinnen ! Gebt Arbeit!
-Der Stztzrsr^ «vttwack. Aua. 1934. Folae 210. ekelt«



Fett Rebellen In Batavia tO’ftfrr gnang , seTTTOm«
das Hauptpostamt zu besetzen .

In Holländisch-Jndien , ebenso wie in eini¬
gen anderen Orten kommt hinzu , daß die
Wirtschaftskrise die kommunistische Propaganda
insofern vergrößert hat , weil die Posten von
teuer bezahlten weißen Kräften eingezogen und
teilweise durch billige Eingeborene ersetzt wer¬
den mußten. Es entstand ein bisher in Ost¬
asien unbekanntes weißes Proletariat . Diese
Maße von stellungslosen Weißen unterstützte
teilweise , auch ohne an die Heilslehre Moskaus
zu glauben, die kommunistische Propaganda.
Eine andere Folgeerscheinung war, daß sich ne¬
ben der Eingeborenenbewcgungauch unter den
Weißen , die bisher raffcnmäßig zusammenhiel¬
ten , eine .Klassenspaltung bemerkbar zu machen
beginnt. So geschieht cs denn , daß manche
Denker Asiens bewußt Europa den Rücken
kehren .

Gandhi schrieb z . B . „Der letzte große
Krieg hat deutlicher als alles andere die sata¬
nische Natur der europäischen Zivilisation er¬
wiesen . Jedes Sittengesetz ist von den Siegern
unter mißbräuchlicher Anrufung der Gerech¬
tigkeit gebrochen worden. Keine Lüge war zu
gemein , um ausgennht zu werden . Europa
ist heute nur dem Namen nach christ -
lich , in Wirklichkeit betet es den
M am m o n an ."

Weltanschaulich unter Entfaltung seiner
Macht stellt sich Japan der roten Woge in Asien
entgegen . Die Zahl der Japaner , die mit der
Zivilisation und mit den Institutionen des
Abendlandes bekannt ist , ist außerordentlich
groß , hingegen ist die Zahl der Abendländer,
die wirklich mit der japanischen Kultur und
ihren Zielen vertrant ist, verschwindend klein.
Unter Japans Leitung gerät Asien in Bewe¬
gung , kulturell, militärisch und handelspoli¬
tisch dehnt es sich iiber den Kontinent aus , ans
dem eine Milliarde Menschen in drangvoller
Enge nebeneinander lebt. Es ist eine- beinahe
schicksalhafte Notwendigkeit , daß es dabei trach¬
ten muß , dem roten Drachen , der sich in Asien
einzukrallen versucht, den Kopf zu zertreten, es
entsteht aber auch die Frage , ob die europäi¬
schen Vorposten der weißen Rasse auf der Ost-
Hälfte der Erdkugel ihre Positionen werden be¬
haupten können , das ist ein Problem der näch¬
sten Jahrzehnte , deren Beantwortung der kom¬
menden Weltgeschichte. Vorbehalten bleibt . Ter
Kommunistcnaufstand in Fukien sviclt dabei die
Rolle einer Etappe. ch

Ernst Feile Eingerichtet
* Wien , 7 . Aug . Das Todesurteil an

Ernst Feike wurde, nachdem ei« Begnadi»
gungsantrag abgewicsen worden war, um
17.58 Uhr vollzogen . Unmittelbar nach der
Bcrküudignng des Todesurteils hatte der An¬
geklagte die rechte Hand erhoben und „Heil
Hitler " gernsen .

Naß Tamenderg - IMmal m « der Frier
Ser Abtransport von der Trauerfeier im Tannenberg -SenkMl

* Hohenstein , 7 . Aug . Der Abtransport
der Zehntausende von Teilnehmern an
der Traucrseicr um den verstorbenen Feld¬
marschall und Reichspräsidenten von H i n -
denburg wird noch viele Stunden andauern
und wohl kaiWi in dieser Nacht zu Ende gehen .
Mit dem riesigen Autopark , namentlich den
großen Autobussen , . muß zunächst der Abtrans¬
port der mit den Sonöerzügen zur Trauerfeicr
eingetrofsenen Trauergäste reibungslos durch¬
geführt werden .

SS hatte die Spalicrbildung noch verschärft .
Mit Hilfe der Schulterriemen wurde eine nicht
zu durchbrechende Absperrung geschaffen , so daß
die Autobusse ohne Gefahr für sonstigen Ver¬
kehr in sausender Fahrt zum Bahnhof eilen
konnten , wo in gleich kurzen Abständen wie
auf der Anfahrt die Sonderziige abgelassen
wurden. Schon wenige Stunden nach Beendi¬
gung der Feier waren viele Tausende von
Gästen von Hohenstein abgereist .

Neber das Tannenberg - Denkmal in
Hohenstein breitet der Abend seine Schwin¬
gen. Es ist Friede eingekehrt über dem
Denkmalsplatz, nachdem die vielen Zehntau¬
sende abgezogen sind . Das Denkmal hat das
große Tor geschlossen und ni! r noch eine kleine
Pforte steht offen, durch die andauernd ein
Strom andächtiger Menschen in den Hof des
Denkmals elntritt , um an dem offenen Mar¬
schallturm zu grüßen . Im langsamen Schritt
gehen die Menschen an dem Sarge vorbei .
Man hat Zeit, einen Blick hinaufzuwerfen. Man
sieht die Orden aui den Samtkissen und den
Marschallsstab , den die Hand des großen Feld-
Herrn gehalten .

Ju dem Denkmalshof ist von fleißigen Hän¬
den aufgeräumt worden , lediglich der Altan,
auf dem bei der Beijetzungsfeierlichkcit der
Sarg gestanden hat , ist stehen geblieben . Er
dient jetzt dazu , die zahlreichen Kränze aufzu¬
nehmen ; der Rest der Kränze ist um den brei¬
ten Sockel des dunklen Bronzckreuzes im Hofe
des Denkmals gelegt .

Die Stadt Hohenstein selbst ist immer noch
gefüllt mit Militär . SS . , Polizei und Marine ,
die noch keinen Zug gefunden haben , um aus
der Stadt gebracht zu werden . Die Sonder¬
züge nach Berlin sind abgcgangen . Jetzt gehen
die Züge in die Provinz ab, 40 und mehr Ach¬
sen Güterwagen, in denen man provisorische
Bänke aufgeschlagen hat , fahren nach Norden,
Westen und Osten , um die vielen Besucher in
ihre Heimatsorte zu bringen. Die Reichswehr
verlädt auf dem Bahnhof ihren Troß , und die
Batterie , die den Trauersalut geschossen hat .
Bis Mittwoch früh aber wird «die Stadt wohl
ziemlich geräumt sein.

In der Frühe werden auch die beiden
Stürme der Leibstandarte Adolf Hitlers im
Sonberzuge ihre Heimreise antreten . Noch fah¬
ren durch die Straßen Hohensteins die großen
Berliner Omnibusse , aber auch für sie wirb
schon der Zug zusammengcstellt , der sie wieder
in die Rcichshauptstadt bringen wird. Am
Mittwoch wird Hohenstein wieder sein altes
Leben aufnehmeü , und doch wird der Strom
der Fremden, zumindestens in den nächsten Ta¬
gen, stärker als bisher . Es werden viele kom¬
men , um dem toten Feldmarschall noch einen
letzten Gruß darzubringen. Darum wird auch
bas Denkmal und der Marschallsturm während
der ganzen 14tägigen Trauerzeit geöffnet sein.

Europäische Anruhe
über -je Habsburger Plane

Ein Aettender in dynnsiilchen Artikeln - Otto als
' Gast

* Berlin , 7. Aug . Die Pläne der österreichi¬
schen Legitimisten , eine Restauration
des Hauses Habsburg mit der In -
thronisation des Erzherzogs Otto
zu verwirklichen , beginnen geradezu eine
europäische Unruhe hervorzurufen.

Sogar in Moskau beschäftigen sich ein¬
flußreiche Kreise mit der Möglichkeit , daß es

.der Kaiserpartet in Oesterreich gelingen könnte,
ihre Aktion zu einem erfolgreichen Ende zu
führen. Dabei zeigt man sich zwar politisch

Jlo-fätUcfre TüU§ße*icfite
Wie aus Paris gemeldet wird, ist das Sow-

jetgeschwadcr, das zu einem Freundschaftsflug
nach Paris gestartet war, dort gestern uachmit-
tig eingetroffen.

Ein zweites rusfisches Flugzcuggeschwader be¬
findet sich aus dem Wege «ach Rom ; eS hat
Dienstag mittag Wien erreicht .

DaS Arbcitersyndikat von Lyon sFrankreichj
hat wegen der blutige« Straßenkämpse, die
sich in Constautine zwischen Mitgliedern des

Syndikats und arabischen Eingeborene« abge¬
spielt haben , eine« Streik von 48 Stunden be¬
schlossen.

*

Wie Renter au» Biareggio sJtalie «) meldet ,
wurde Erzherzog Otto von Habsbnrg am
Dienstagabend dort erwartet . Entgegen an¬
ders lautende» Gerüchten wird in amtliche«
italienischen Kreisen versichert, daß eine Zu¬
sammenkunft Ottos mit Mussolini nicht ge¬
plant sei . Der Sekretär des Erzherzogs, Gras
Czerni« , soll sich in Rom befinden .

desinteressiert, gibt aber eigenartigerweise der
Befürchtung Ausdruck , daß nunmehr in ganz
Europa eine „Dynastische Welle " ein-
letzen könnte , zumal die russischen Emigranten-
kreise sich lebhaft für die Bestrebungen inter¬
essieren. Als Vorkämpfer für die Restauration
einer Reihe von europäischen Dynastien wird
Exkönig Alfons von Spanien ange¬
sehen , der neben seinem dekorativen Erscheinen
bei Veranstaltungen monarchistischer Kreise
nunmehr dazu übcrgegangen sei, aktive Politik
auf eigene Faust zu treiben.

Mau bezeichnet ihn daher als „den Reisen¬
den in dynastische « Artikeln" .

Zweifellos besteht eine gewisse Verbindung
zwischen den entthronten Mitgliedern früherer
Herrscherhäuser und sehr einflußreichen Krei¬
sen in gewissen europäischen Staaten . Eine
große Rolle spielte selbstverständlich das ver¬
wandtschaftliche Verhältnis , in welchem Al¬
fons von Spanien mit den Habs¬
burger « steht, die er bekanntlich auch
finanziell weitgehend unterstützt .

Wenn jetzt die Rede davon ist , daß im Zu¬
sammenhang mit der Jtalienreise der Kaiserin
Zita und des Erzherzogs Otto auch der Ex¬
könig von Spanien im Süden erwartet wird,
so entbehrt diese Information keineswegs der
Wahrscheinlichkeit. In italienischen Kreisen

wirb uns allerdings auf das Bestimmteste ver¬
sichert , daß die Negierung des Königreiches
Italien nicht im Traume daran denke , sich
durch Unterstützung der habsburgischcn Absich¬
ten international zu engagieren.

Man erklärt, daß der vorgesehene Besuch
der habsburgischcn Familienmitglieder beim
italienischen Königspaar eine rein verwandt¬
schaftliche Angelegenheit sei , der aber keine po¬
litische Bedeutung zukomme.

Es wäre trotzdem falsch , wen « man die
Bemühungen gerade der ehrgeizigen Ex¬
kaiserin gering anschlagc» wollte , denn man
darf nicht übersehen , daß besonders den
ehemaligen Monarchen Persönlichkeiten zur
Verfügung stehe «, die über ei» sehr um¬
sangreiches Einslnßgebiet verfügen.

Sollte also Erzherzog Otto in Italien ein
ungebetener Gast sein, so ist damit noch nicht
gesagt, daß nicht auf irgendeiner Besitzung der
Prinzen von Bourbon - Parma Konferenzen
stattfinden werden , die das Ziel haben , das
heutige Gesicht Europas grundlegend zu än¬
dern.

Oesterreich wird das Land sein» an dem
man zunächst den Hebel ansetze » will , zwei¬
fellos aber gehen die Pläne der beteiligte«
Kreise bedeutend weiter.

I, m

verlangen Sie bitte auf allen Bahnhöfen
undanallenZeitungskioskenden n Führer u
Sie erweisen uns einen großen Gefallen ,
wenn Sie uns Zeitungskioske namhaft
machen, die unser Blatt noch nicht führen

DecMrec
Adolf Sitter , der Bellender :

Sommer 1814 —
Das Blut » welches im große » Welt¬

krieg starb , beginnt hente lebendig z«
werden . R o s e n b e r g.

Dumpfe Schwüle lag über deutschem Land .
Goldgelbe Aehren schwankten im leisen Wind .
Die Saat mar reif. Wo war der Schnitter? —

Düster, unheilbrohend lastete dunkles Gewölk
am politischen Horizont. Kaum waren die
Schüsse von Serajewo verhallt. Noch zitterte
die Erregung in den Menschen nach .

' Da zerriß
sahler Wetterschein das Gewölk : Kriegserklä¬
rung Oesterreich — Serbien . Das bedeutete
Opfer, das bedeutete Kampf und — Tod ! Da
ging eS wie längstvergessenes Raunen durch
deutsche Männerherzen . Etwas Geheimnisvol¬
les kam in ihnen hoch, durchstrahlte sie bis in
die letzten Fasern ihres Seins , pulste lauter,
ungebärdiger, heischte die Tat — bas Blut !
Wie unter einem Banne stehend legten die
Männer die Arbeit nieder, meldeten sich frei¬
willig zur Front , marschierten Schulter an
Schulter, kämpften für die deutsche Scholle, für
deutsche Männer und Kinder — um deutsches
RNrt . Und wie ein heiliges Bekenntnis löste
es sich von ihren Lippen : Deutschland , Deutsch¬
land über alles.

Ta zeigte Schnitter Tob seine Klinge , mähte
und mähte , und wie breite Ernteschmaden san¬
ken deutsche Männer dahin . Auf den Schlacht¬
feldern stöhnte daS große Sterben . Zerfetzt
bi » ins Mark zitterte die Erbe unter dem Tak -
ken der Maschinengewehre , dem Bellen der
Haubitzen , dem Brüllen der Geschütze und dem
Prasseln der Minen . Und inmitten dieses Ver¬

derbens, von Tod und Vernichtung umbraust,
hielten deutsche Männer deutsche Wacht. In
wütendem Anpralle brechen die Wellen der
Feinde heran und zersplitterten an den Felsen¬
klippen deutschen Heldentums. Blut düngte di«
Erde . Tausende und aber Tausende sanken
dahin . Aber in dem wahnsinnigen Toben der
Matcrialschlachten harrten deutsche Männer
aus, krallten sich in die Erde fest, jagten wie
wild den Stahl aus den Läufen . Die Erde
zuckte auf wie in brennendem Schmerz , türmte
Fontänen gen Himmel . Das war die Front ! —

Weiß und schemenhaft wuchsen auf schlichten
Erbhiigeln einfache Kreuze auf, eins nach dem
anderen, weiter und immer weiter, im Norden
und Süden , im Osten und Westen. Ein gewal¬
tiger Totcnwald, ein Bollwerk deutscher Män¬
ner — für deutsche Scholle.

Winter 1918 —
Ein Reich war zerfallen , die Bande der Ord¬

nung dahin . Wo war das Volk ? Wo stand die
Front ?

Müde , bleich mit hohlen Wangen und glanz¬
losen Augen kehrte die Armee in die Heimat
zurück. Landsfremde Sendlinge hatten ihr das
Rückgrat gebrochen. War denn aller Kampf
umsonst gewesen? Nein ! Als die Stunde des
Abschieds schlug , als sie alle auseinandergehen
sollten, da auf einmal geschah das Wunder. Da
ergriff es sie alle mit Urgewalt. Sie wußten
garnicht so recht, was es war . Sie schauten
sich stumm in die Augen . Und bann durch¬
pulste es sie alle wie mit heiligen Schauern,
ließ sie die Worte formen : Heimat — Kamerad !
Sie wußten, daß der Kampf noch nicht entschie¬
den war , daß sie das Erlebnis der Frontkame-

„D « r F

rabschaft in die Heimat, in bas Volk hinein¬
tragen mußten.

Keiner befahl es ihnen.
Sie hatten Tod und Verderben vergegen¬

wärtigen . Aber ihr Blut trieb sie dazu. Jene »
Blut , das sie im Jahre 1914 freiwillig zu den
Waffen trieb, das sie 414 Jahre lang in Haß
und Vernichtung ausharren ließ , aus dessen ge¬
heimnisvollen Drang heraus Millionen deut¬
scher Männer ihr Leben dahingaben.

Noch lebt die Front !
Deutsche Frontsoldaten schlugen in Berlin

und München den 'roten Aufruhr nieder, kämpf¬
ten im Baltikum, in Oberschlesien und an der
Ruhr . Das Reich war zerfallen , aber daS Volk
lebte ! Aufrechte deutsche Krieger machten sich
auf zur Suche nach deutschen Menschen, di« der
Sprache der Front zu lauschen verstanden und
den unbändigen Willen zum Wir in sich tru¬
gen. Es waren nur wenige , aber sie glaubten
an Deutschland , glaubten an die sieghafte Kraft
des deutschen Blutes . Eine neue und doch ur¬
alte Fahne flatterte ihnen voran, das Sonnen¬
rad, die altnordische Sieg - und Freiheitsrune .
Unter diesem Banner kam Bruder zu Bruder ,
Deutscher zu Deutscher , Blut zu Blut .. Noch
splitterten viele ab. Aber neue kamen hinzu.
ES war die junge Generation . Frontgeist und
jugendliche Tatkraft vermählten sich , und
aus der innigen Verschmelzung entstand die
neue , blutgebundene Idee , entstand neues Le¬
ben, entsprang die nationalsozialistische Re¬
volution.
Frühling 198S. —

Eherner Marschtritt hallt durch die Straßen
Berlin » . Endlose braun« Kolonnen ziehen

ührer "

durch das Brandenburger Tor . Kameraden, die
Rot-Front und Reaktion erschossen und die
Toten bis großen Völkerringens marschieren
im Geist in ihren Reihen mit . Und am Fen¬
ster der Reichskanzlei steht der Führer de»
neuen Deutschland , der unbekannte Soldat der
Front . Er hebt den Arm zum Gruß . Er
grüßt seine Getreuen, grüßt die Tote» der
nationalsozialistischen Revolution, grüßt die
Toten des Weltkrieges. —

Ja , ihr Toten jenes großen 4>/,jährigen Völ.
kerringens, ihr seid aufcrstanücn in den Ba-
taillonen der SA , SS und der Hitler - Jugend .
Euer Geist lebt fort. Er ist der Geist des neuen
Deutschland . Euer Blut pocht in Millionen
deutscher Männcrhcrzen . Ihr starbet nicht
umsonst. Nein, ihr habt das Fundament zu
dem neuen Dritten Reich gelegt . Euer Blut
kittet die Grundsteine des neuen Staates zu¬
sammen . ' Euer Tod soll uns ewige Mahnung
sein . Wenn « inst die Morgenröte der deutschen
Freiheit scheint , wenn unser Volk froh und
glücklich sein wird, bann wird es der Toten des
Weltkrieges gedenken . Euch gebührt der Ruh¬
meskranz. Vierzehn Jahre wollten Lug und
Trug , Verrat und Gemeinheit triumphieren . '
Vierzehn Jahre lang stand eisern das junge
Deutschland und die Generation der Front .
Der Kamps stand ans des Messers Scheide. Und
Ihr habt doch gesiegt! — Euer Feldmarschall
konnte nun sich zur Ruhe legen . Mit ihm habt
thr 's vollendet , da ihr Adolf Hitler die Hand
reichtet, mit ihm zu . kämpfen den ewigen
»Kampf Deutschlands um Recht und Freiheit.
Er ist unser aller einziger Führer , er ist der
Vollender, die Auferstehung . I . H.
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Die ReWauloMn ein Symbol -es neuen SrulWanb
. Ije Maln-Neckarstrecke im regen Baubetrieb - Die Autobahn tvlrb zum Bettanötetl der Lanbschatt

Elf Tage nach seinem Regierungsantritt , am
11 . Februar 1933, eröffnete der Führer die
Automobilausstellung in Berlin und verkün¬
dete sein Motorisierungsprogramm . Zugleich
mies er auf die Verbundenheit dieses Pro¬
gramms mit dem Straßenbau hin . Am 1 . Mai
1933 war die Idee zum Plan geworden . Am
23. September 1933 vollzog Adolf Hitler in
der Nähe von Frankfurt den ersten Spatenstich .
„Fanget an !" so rief der Führer den deut-
frtKit Arbeitern der Stirn und der Faust zu,
und bald darauf wuchsen Baustellen in allen
Teilen des Reiches aus dem Boden , die auf der
Landkarte , durch Linien miteinander verbun¬
den , ein geschlossenes Netz darstellen . Deutsch¬
land ist der erste Staat , der ein solch geschlos¬
senes, iveitmaschiges Straßennetz reiner Auto¬
straßen über das ganze Land ausbreitet . Der
als erster und einziger die Möglichkeiten der
Autostraßen und der Kraftwagen in vollem
Umfang erkannte , ist unser Führer Adolf Hit¬
ler . Gewohnt , jedes Ding in seiner Totalität
zu sehen, wurde das große Treibstoffproblem
ebenfalls aufgegriffen und vorwärtsgetrieben ,
einer Lösung zu.

Die Hafraba , eine Gesellschaft zur Förde¬
rung des Baues einer Autostraße von Ham¬
burg über Frankfurt nach Basel hatte wichtige
Vorarbeit geleistet, das ist anzuerkennen . Ihre
Pläne wurden von den früheren Negierungen
zerredet , es geschah nichts , statt deffen stieg die
Arbeitslosigkeit ins Unermeßliche . Dabei ist es
nicht so, daß für den Straßenbau in früheren
Jahren nichts geschehen wäre . In den Jahren
1929 — 1933 wurden für Straßenbauten in
Deutschland 3,8 Milliarden Reichsmark auS -
gegcben , die gleiche Summe , die Heute für den
Ausbau der gesamten Autobahnen benötigt
wird . Es wurden Straßen ausgebessert und es
wurden Straßen neu angelegt , aber der große
Fehler wurde begangen , daß die Straßen dem
bestehenden Verkehr angepaßt wurden und auf
Entwicklung des Verkehrs keine Rücksicht ge¬
nommen wurde , « ine Förderung des Verkehrs
also überhaupt nicht in Frage kam.

Hierin liegt das grundsätzlich neue am Bau
der deutschen Reichsautobahnen : Sie sind eine
Maßnahme , die auf lange Sicht Arbeit be¬
schafft und eine Aufwärtsentwicklung in Jahr -
zehnten und Jahrhunderten ermöglicht . Andere
europäische Staaten haben »war auch schon
reine Autobahnen gebaut , aber sie schufen nur
Teilstrecken , kein zusammenhängendes Netz .

Die Autobahnen nur 8 Prozent der deutschen
Landstraßen

829 090 Kilometer L a n d st r a ß e n sind in
Deutschland vorhanden . Die neu zu erbauen¬
den Autostraßen stellen 3 Prozent dieser
Länge dar . Schaut man sich die Karte Deutsch¬
lands an , mit dem eingezeichneten Spinnweb
von Autobahnen , so ist man überrascht über
dieses Verhältnis , so hält man eS kaum für
möglich, daß die Flächen beS deutschen Landes
derart von Straßen überzogen sein können .
Aber diese Summe von 8 Prozent neuer Stra¬
ßen bedeutet eine gewaltige Steigerung der
Vcrkehrsmöglichkeiten und damit wirtschaft¬
licher Möglichkeiten .

Die augenblicklichen gewaltigen Ergebnisse
der Arbeitsbeschaffung durch die Straßen sind
im Vergleich hierzu sogar gering . Etwa 80 000
Menschen finden heute schon Arbeit , nach und
nach wird die Anzahl ans eine Viertelmillion
gesteigert werden , und diese Rieseumenge Ar¬
beiter wird etwa 7 Jahre hindurch mittels der
Autobahnen Arbeit finden . Man bedenke,
welch - Lohnsilinmen ins Volk fließen , da 70
Prozeße der Kosten des Straßenbaues ans Ar¬
beitslohn bestehen. Das Heer der Arbeiter und
die gewaltige Anzahl der Banstellen erforderte
Bautechniker und Bnusührcr in solchem Maße ,
daß arbeitslose Tiefbauer in Deutschland kaum
noch zu finden sind . Besonders die tüchtigen
fanden hier Arbeit auf lange Zeit . Alt ist die
Bezeichnung der Bauindustrie als Schlüs -
selgewerbe , sie bcivahrhcitet sich hier von
neuem . Wer daS Glück hat , eine größere
Strecke der Autobahnen besichtigen zu können ,
der sicht , wie alte "Betonmischmaschinen und
alte Kranen wieder in Dienst gestellt wurden ,
nachdem sie vielleicht Jahre hindurch arbeitslos
waren : der sieht aber vor allem die Freude ,
baß eine Menge neue Maschinen , Kranen ,
Loren , Handwerkszengc benötigt ivnrden , der

sieht frisches Holz , das zu Schalungen gebraucht
wird . Unmengen von Zement werden verar¬
beitet , Sand und Kies in Millionen Kubik¬
metern abgcräumt und aus Gruben geschippt.
Der Ban der Autobahnen gehört zu den or¬
ganischen Mitteln der Arbeitsbeschaffung , darin
liegt ihr in Zahlen nicht abschätzbarer Wert . Da
ist zunächst zu nennen die Anregung für den
Automobilmarkt . Vergleiche lasten erkennen ,
was für Deutschland noch zn erwarten steht.
In den Vereinigten Staaten von Nordame¬
rika kommen auf je 1000 Einwohner 200 Kraft¬
wagen , in Frankreich und England auf je 1000
Einwohner 40 Kraftwagen , in Deutschland auf
je 1000 Eiuivohncr 10 Kraftivagen . Eine an¬
dere Tatsache gehört hierher : Deutschland hat
4 Prozent des Kraftfahrzeugbestanbes der
Welt , aber nur 3 Prozent des Straßennetzes

kreuzungen folgen dauernd . Eine Brücke von
400 Meter Länge führt über den Neckar und
den Kanal . Nordwärts geht die Strecke , die
zum Kreis Mannheim gehört , bis säst nach
Viernheim , auch dort das gleiche Bild : Ueber -
führungen von Wegen oder Unterführungen ,
große .Betonbauwerke recken ihre nackten
Wände hoch, teils merkwürdig in der Form ,
da die Erdmasten der Böschungen noch nicht
angeworfen sind und die Seitenwündc der
Bauten wie Flügel nach außen stehen. Das
Bild wechselt bauernd . Einige hundert Meter
ebene Autostraße , mit Schienen . Loren , dane¬
ben Sandhügel , in die die Spaten große Löcher
gewühlt haben . Zwischendurch ragen Balken ,
Träger , Betonbauwerke über die Straße und
deuten eine Ueversührung an . Kiesberge war¬
ten auf ihre Verwendung zu Bctonmanerwerk ,

xtg

Die Baustelle b « i Feudenheim

der Welt . Ein Zeichen, daß uns die Einstel¬
lung mangelt , die zum Beispiel den Amerika¬
nern eigen ist , wenn sie in völlig unbebautes ,
städtebaulich unerschlossenes Gebiet viele Kilo¬
meter lange Betonstraßen banen mit Beleuch¬
tung , Tankstellen und all dem, was die Ver¬
kehrsstraße verlangt . Die Straße muß als Ur¬
sprung kommenden Lebens betrachtet werden ,
als Saat , die Früchte bringen soll .

Erschließung des neuen deutschen Wirtschasts-
ranmes

Im schweren Wirtschaftskampf , den daS deut¬
sche Volk notgedrungen durchkämpfen muß , be¬
deutet die Rcichsautobahn eine wirksame
Waffe . Bisherige Wirtschaftsgebiete werden
erweitert , nene erschlossen . Es wird und mutz
möglich sein, frische Fische auS Nord - und Ost¬
see , die täglich früher bis zur Mitte Deutsch¬
lands in der Hauptsache versandt wurden , bis
zum Rand der Alpen zu liefern . Andererseits
mttsten in einem Tag die Molkereierzcngnisse
aus den bayerischen Alpen bis fast zur Mitte
Deutschlands in einem Tag befördert werden
können . Das Frisch - Gemüse aus dem Main -
Ncckar- Gebict ivird seinen Bereich der Beliefe -
rnng um das Doppelte des seitherigen erwei¬
tern können . Das bedeutet aber : Unabhängig¬
keit in diesen Produkten vom Auslandsmarkt ,
Verbesserung der Devisenlagc , Intensivierung
der Jnlandswirtschaft und damit Behebung der
Arbeitsnot . Die Großstädte werden anfge -
lockert, die Industrie wird Verlagerungen er¬
fahren .

Die Arbeiten im Kreis Mannheim

Die große Uebersichtskarte zeigt , wie die
Autobahn Mannheim — Heidelberg im An¬
schluß an die Angnsta - Anlage verläuft und wie
die Straße der Frankfurter Linie in diese
Strecke einmündct . Dieses Bild gibt schon un¬
gefähr zu verstehen , welche Arbeiten notwendig
sind , m» dies gigantische Werk zn erfüllen .
Unter - und Uebersührungcn durch Straßen¬

Baubuüen , Materialbuden , Kantinen , Kranen ,
Betonmischmaschinen , Schalungshölzer , Armie -
rungscisen mit angebogenen Profilen , eiserne
Träger . . . so geht es immer weiter . Von wei¬
tem kommt ein regelrechter Zug , eine Lokomo¬
tive und etwa 19 Karren . Sie kommen leer
an , fahren an einem langen Sandhügel an und
werden von fleißigen Händen mit Sand voll-
geschaufclt. Bei Viernheim und im Dossen-
wald geht täglich und stündlich diese Arbeit vor
sich.

Ungefähr zwei Millionen Kubik¬
meter Sand werden bewegt , das
ganze Maierial dient der Aufschüttung der
Böschungen . Staat und städtische Behörde ar¬
beiten hier jm Sinne des Gemeinnutzes . Der
Staat erhält den Sand von der Stadt umsonst :
das Gelände , das so der ertragarmen Schicht
bar ist , wird aber zum anbaubaren Siedlungs -
lanö umgestaltet . Sorgsam wird beim Abtrag
des Sandes auf die besondere Lagerung des so
wertvollen Mutterbodcns , des Humus , geachtet.
Er wird auf die Oberflächen der Böschungen
angcworfen , die bepflanzt werden . In Lagern
von je 1,90 Meter werden die Böschungen mit
einer 2 Tonnen schweren Rammplatte maschi¬
nell festgestampft.

39 Bauwerke entstehen im engeren Bereich
der Stadt Mannheim , die zugehörige Baustrecke
betrügt 22 Kilometer . Tag und Nacht wird ge¬
arbeitet , in drei Schichten zn je acht Stunden .
Der deutsche Arbeiter , der hier sein Tagewerk
in Hitze , Regen oder Kälte vollbringt , weiß,ivas er schafft . Er hat heute noch einen Lohn,der ihm gerade die Existenz sichert , mehr nicht .
Aber der Arbeiter an den Strecken der Auto¬
bahnen ist erwacht in seinem Verständnis für
Notivendigkeiten , er ivciß, daß diese Bahn ein
Teil des Wiederaufbaues der deutschen Wirt¬
schaft ist und daß einst das fertige Werk auch
ihm zugute kommen ivird durch seine Ansivir
kungcn ans das gesamte deutsche Leben . In die¬
ser Haltung des deutschen Arbeiters liegt der
wahre Sozialismus um den uns andere Staa¬

ten beneiden mögen . Durch Opfer schaffen wir
uns die Freiheit und damit die Möglichkeit zur
Arbeit und zum Brot .

Eine besonders interesiante Baustelle ist die
der Neckarbrücke. Noch interessanter bei Nacht,
wo elektrische Lampen eine Strecke von vielen
Hunderten von Metern taghell beleuchten . Hier
steht Kran bei Kran , Betonmaschinen , über¬
dacht , am Kanal , daneben werden Berge von
Sand , Kies und Zementsäcken abgeladen , um
in den Maschinen verarbeitet zu werden . Von
den Mischmaschinen aus wird der Beton in
Loren über eine provisorische Brücke zu einem
Kran gefahren , der den Inhalt einer jeden
Lore in die Fnndamcntschächte befördert . An
verschiedenen Stellen wachsen die Fundamente
der Pfeiler aus dem Boden und aus dem Nek-
kar. Zwischen eisernen Spundwänden wird der
Erbaushub zu einem Fundament gemacht.
Durch die Wände sickert das Wasser des Nek-
kars , das durch Pumpen wieder herausgeholt
wird . Arbeiter stehen in hohen Gummischuhen
im Wasser und schippen den Kies . Ungeheuer
stnd die vorbereitenden Arbeiten : sie verschlin¬
gen mehr Geld und Zeit als die Bauwerke
selbst . So erhebt sich aus dem Kanal das im
Bild ersichtliche Holzgerüst , darüber liegen
schwere Eisenfachwerke , doch nur provisorisch :
sie dienen als Unterlage für die kommende
Brückenkonstruktion .

In diesem scheinbaren Wirrwarr von Bau¬
teilen , Hölzern , Eisen , Materialien , Fahrzeu¬
gen und Menschen herrscht bei näherem Zu¬
sehen die sinnvollste Ordnung . Alles hat seinen
notwendigen Platz , und das Ehaos wirb sich
am Ende als klare Schöpfung , als Ausdruck
kühnen JngenieurgcistcS dartnn .

Autobahn und Landschaft
Aber mehr als nnr Ausdruck deS Jngenieur »

geistes und des rechnenden Verstandes werden
unsere Autobahnen in Deutschland sein, weil
es Wille ihres eigentlichen Schöpfers war , daß
diese Bahnen organisch sich in die Landschaft
einfügen , daß sie schön sind . Wer mit etwas
Phantasie begabt ist und dem Verlauf der Bah¬
nen aus der Entfernung oder besser von Er¬
höhungen , noch besser vom Flugzeug aus , folgt ,
der steht , wie Baum und Strauch , wie Hügel
und Berg , wie Bach und Fluß und Haus ein -
bczogcn sind in das gesamte Bild . Die Land¬
schaft sehen wir heute nicht mehr vom Reiß¬
brett aus , wie es leider ein Jahrhundert lang
bis vor kurzem noch geschah . Wir wollen die
Werte der Seele betonen , weil ivir sie in un¬
ser Weltbild mit cinbczogcn haben . „Das erste
Reich hat unter die Natur sich gebeugt : daS
zweite hat sic herrisch zertreten , zu ihrem
eigenen Verderb : das dritte baut sich harmo¬
nisch in sie ein ."

Die Landschaft ist ein Teil unseres SeinS ,
die Landschaft wirkt auf uns ein , wie mir Men¬
schen der Landschaft ihr Gesicht erst gegeben
haben .

Die Straße der Linie Frankfurt — Heidel¬
berg zieht abseits der Bergstraße ihren eigenen
Weg. Sie ist keine Straße zum rasen , voll
öder Langivcile . Immer von neuem bietet sich
ein interessanter , schöner Blick aus den Oden -
ivald und lädt ein zu einem gelegentlichen Ab¬
stecher . Dem Ortsverkehr bleibt die von den
Römern schon erbaute strata montana erhal¬
ten . Sic ivird von dem großen Durchgangs¬
verkehr entlastet , der eine Belastung von täg¬
lich bis zu 40 (Xl Fahrzeugen aufwcist . Die Aus¬
sicht von der Autobahn aus die Berge ist besser
als die läng ? der eigentlichen Bergstraße . Ge-
radezu interessant wird der Anblick der neuen
Neckarbrücke zivischcn Fendeuheim und Secken¬
heim ivirkcn mit den vielen Bögen , die daS
tiefliegende Vorland und schließlich die zivei
Wasscrlänfc übcrspannen . —

So schafft Deutschland . So schafft daS deut-
schc Volk , der deutsche Arbeiter der Stirn und
der Faust .

Die Rcichsantobahn ist einer der deutlichsten
Belege für de» Willen Deutschlands und seines
Führers , den Rudolf Heß kürzlich zum Aus¬
druck brachte : „Deutschland null den Frieden ,
die deutsche Regierung ivill den Frieden !" —
Im Frieden nur können und wollen ivir unser
Werk vollenden , und zum Segen des ganzen
Volker ivird cs gcreicben durch Jahrhunderte .

H .
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Trauer um Sinden-urs ln Bruü-fal
( Eigener Bericht des „ Führer " .)

Im Brnchsaler Cchloßhof brennen ans hohen
Trauerkandclabern die Flammen . Leise hebt
der Wind die schwarzen Florschleifen des Fah¬
nenwaldes , der vor dem Schlosse sich emporreckt .
Tie Sonne aber legt segnend die goldene Hand
auf all die Angehörigen der nationalsozialisti¬
schen Organisationen , der Vereine und Verbände ,
die sich heute morgen hier cingesunden haben

zur Trauerparade für den großen Entschla¬

fenen . Wie kein Haus ohne Flagge auf Halb¬

mast , sy ist auch kein Herz hier in unserer Stadt ,
das nicht in tiefer Ergriffenheit der Ucber -

tragung der BcisetzungSfeicrlichkciten lauscht .

Schwer und voll zieht das Trauergeläute von

den Kirchen unserer Stadt durch die Luft . Die

Minute des Schweigens ist wie ein tiefes , ehr¬
furchtsvolles Sichbeugen vor einem erfüllten
Leben .

In diesem Schloßhof , in diesem Brnchsaler
Schloß ist Hindenburg als Junge oft gewesen .

„Bruchsal kenne ich auch gut noch aus meiner

Kadcttenzeit "
, diese Worte sagte vor 4 Jahren ,

am 19. Juli 1930, der Reichspräsident von Hin¬

denburg , als er den ersten Gruß auf seiner Fahrt
in die befreite Pfalz im Brnchsaler Bahnhof
entgegennahm . Unvergeßlich aber wird jedem ,
der damals dabei war , das Bild sein , wie sich
der greise Mann mit dem tiefernsten , ruhevollen
Antlitz aus dem Wagenfenster herausbcugte und
mit einem unerschütterlichen Gottbertrauen

sprach : „Ich hoffe zu Gott , daß alles wieder

gut wird . Wir leben in schwerer Zeit . Aber
wir wollen Gott vertrauen " . Wunderbar haben
sich die Worte erfüllt — aus der Zerrissenheit
aus Not und Elend stieg das Dritte Reich .

Keinen schöneren Nachruf aber könnte man
dem alten Generalfeldmarschall mitgeben als

das Wort , das ein einfacher Bauer aus Forst ,
ein ehemaliger Kämpfer dcS Weltkrieges zu unS

sagte : „Jedem von uns Soldate hätt er den

Kopf in den Schoß lege könne , er war unser
guter Vater ."

Hanspeter Moll .

Melier Flug eines Luftballons
Pforzheim , 7 . Ang . Eine weite Luftreise

legte ein kleiner Ballon zurück , der von Bi -
horel in Frankreich — Departement Nieder -

Seine — also an der Kanalküste der Norman¬
die — etwa 809 Kilometer weit bis
t » die Gegend von Pforzheim flog .
Der Ballon ging am BücheSberg bei Neuhau -
fcn nieder , wo er von einem Mann gefunden
wurde , der Kräuter sammelte . Der Ballon
stammte von einer Regimentsfeier eines fran¬
zösischen MtlitärveretnS .

Aus dem Blorztzelmer Eladlral
Pforzheim , 7 . Ang . In seiner gestrigen Sit¬

zung hat der Stadtrat beschlossen , den von
einem hiesigen Bürger gestifteten „Dreislüsse -
Brunnen " — der die Znsammenslüsie von Enz
Nagold und Würm in einer Plastik des Bild¬
hauers Emil Salm von hier verkörpert — an¬

statt in der Platzanlage bei der Stadtkirche im

Blumenhof aufzustellen . Der Blumenhof wird
demnach in absehbarer Zeit seine seit Jahr¬
zehnten erwünschte bauliche Neugestaltung er¬
halten . Ferner beschloß der Stadtrat , mit der
badischen Forst - und Domänenverwaltung im

Hagenschieß einen Austausch von Wald¬
stücken vorznnehmen , um Sieblungsgelände
zu gewinnen . Zur Förderung des Baues von
Eigenheimen und Mietwohnungen nimmt die
Stadt vom Land Baden ein größeres Darlehen
auf . Nach ortspolizeilicher Borschrift ist neuer¬
dings Kindern , Kindermädchen und Warte -
fraucn mit Kindern erlaubt , alle Sitzplätze in
öffentlichen Anlagen zu benützen . Zwei öffent¬
liche Uhren , die von den ausgelösten Bürger -

Vereinen gestiftet worden waren , werden mit
Dank entgegengenommen . Die Uhr des Ost -

stadtbttrgervereins wird an der Ecke Oestliche -

und Parkstraße aufgestellt .

Vranö fciutö Explosion
Mannheim , 7 . Ang . In der Dekaturanstalt

Pusch in Q 3 entstand am Montagnachmittag

vermutlich durch Explosion eines Benzinbehäl -

terS in dem an den Laden sich anschließenden
Nebcnraum ein Brand , dem die Einrichtung

sowie die zum Abholen für die Kunden bereit -

gelegten Kleidungsstücke zum größten

Teil zum Opfer fielen . Durch den Luft¬

druck wurden das Ladenfenster und die in der

Auslage befindlichen Kleidungsstücke auf die

Straße geschleudert . Die Berufsfeuerwehr war

cklsbald zur Stelle und bekämpfte den Brand

mit zwei Schlauchleitungen . Der Besitzer des

Geschäftes befand sich zur Zeit der Explosion

gerade im Laden . Der entstandene Schaden ist

nicht unerheblich .

Ein Kind durch ein Auto schwer verletzt
Ilvesheim , 7 . Aug . Von dem Auto eines

Mannheimer TrogericbcsitzcrS wurde hier die

10jährige Tochter des Leonhard Moll überfah¬

ren und schwer verletzt , so daß sie ins .Kran¬

kenhaus überführt werden mußte . Leichtere Ver¬

letzungen erlitt bei diesem Unglücksfall Frau
Anna Grieser von hier . Die behördliche Unter¬

suchung zur Klärung der Schnldfrage ist im

Gange .

Nerlmrignisvoller Eteinwurf
Furtwangen i . Schw ., 7. Aug . Im Non¬

ne n b a ch t a l bei Furtwangen vergnügten sich
etwa 150 Jnngcns aus Gclsenkirchcn , die in
der Jugendherberge und in benachbarten
Bauernhöfen untergebracht sind , mit Stcinwer -
fen . Hierbei wurde ein Junge so schwer
am Kopf getroffen , daß die Schä d e ld ecke
zersprang . Der Schwerverletzte wurde ins
Fnrtwanger Krankenhaus verbracht , wo er
hoffnungslos darnieder liegt .

Legelshnrst , 7 . August . (91 . Geburtstag .)
Die älteste Einwohnerin unserer Gemeinde , die
Witwe Barbara Er Hardt , geb . Busch , beging
am vergangenen Samstag ihren 91 . Geburtstag .

Zulassung zu Snstandsetzungsarbelten
mit

" " "
Karlsruhe , 7 . Aug . (Eigener Bericht des

„Führer " . ) Die GaubetriebSgemcinschaft 18

( Handwerk ) gibt zur Klärung der Frage , inwie¬

fern Jnstandsctzungsarbeiten von Handwerkern
beznschnßt werden können , folgendes bekannt :

Nach den Bestimmungen vom 9 . Oktober
1933 können zu reichsbezuschußten Jnstandset -

zungsarbcitcn nur solche Handwerker zugelassen
werden , die mit ihrem Handwerksbetrieb poli¬
zeilich angcmeldct und gleichzeitig auch in die

Handwerksrolle eingetragen sind . Polizeiliche
Anmeldung des Gewerbes allein genügt also
nicht .

In all den Fällen , in denen neben dem
handwerklichen Hauptbetrieb auch ein hand¬
werklicher Nekcnbetrieb unterhalten wird , können

Instandsetzungsarbciten dcS handwerklichen Ne-
benbctricbcs nur dann bezuschußt werden , wenn

auch der Nebenbctrieb nicht nur gewerblich an -

gemcldet , sondern auch in die HandwcrkSrolle
eingetragen ist . Dasselbe gilt sinngemäß auch

Natt « dkiulbt die RM §ha«»tMt

m

Fahrpreises auf das Postscheckkonto : Reichsvcrband
Romo Sonderzüge Rarlvruhe 3540 .

Zu den Funktagungen anläßlich der
11 . Deutschen Funkmesse in der Reichs -

Hauptstadt veranstaltet „ D e r F ü h r e r "

gemeinsam mit dem Reichsverband
Deutscher Rundfunk -Teilnehmer Gau
Laden eine

5ahrt nach Berlin
verbunden mit einem Badener Abend ,
der am 18 . Aug . von der Ausstellungs¬
halle Berlin auf alle Deutschen Sender
übertragen wird . Große Besichtigungs¬
fahrten in Berlin sowie eine große
2 tägige Abstecherfahrt nach Stettin u .
Swinemünde sind vorgesehen .

Abfahtt in 3 Sonderzügen am Don¬

nerstag , den 16 . August , vormittags .
Nähere Abfahrtszeit wird noch bekannt¬
gegeben . Rückfahrt am 21 . bezw . am
30 . Aug . möglich . Die untenstehenden
Fahrpreise verstehen sich für die Hin -
und Rückfahrt . Anmeldungen erfolgen
unter gleichzeitiger Einzahlung des

Deutscher Rundfunkteilnehmer Gau Baden ,

Nähere Auskunft erteilen Ihnen unsere Schalterstellen :

Führeroerlag Karlsruhe , waldstraße 28
Führerverlag Filiale Baden -Baden Leopoldsplatz
Führrrverlag Filiale Offenburg
und die Gaurundfundstelle Karlsruhe , Erbprinzenstraße 15

Programm :
1 . Tag :

Ab 15 Uhr Eintreffen - er Sonderiüge in Berlin . Empfang
an -en einzelnen Bat-nhSfen, Begrüßung und Zahn
mit dereiesteheiiden Fahrzeugen in dt« Quartiere .

23 .00 Uhr fin- et eine Sonderfahrt - urch „ Berlin bet
Nacht " statt. Vte Zabrt gebt üver - en Rurfürsten -
- amm — Zoo — Gedächtirtslirche—Potsdamer pi .—
Reichstag —Brandenburger Tor —Unter - en Linden
—Ehrenmal —Schloßplatz—Alr-Berii « .

2. Tag :

Lirche fl . Funkstation) . pfaueninfel , Strandbad
wannfee , Schwanenwerder , Lin- wer - er, Raffer «
Wilhelm -Turm .

20 . 15 Uhr r Großes Wochenend »Sommerfest am Lido *
im Seeschloß Picheisberge unter Mitwirkung der
bekanntestenBerliner Rundfunttünstler , Humor , Tanz

S. Tag :
Ab

Ab s Uhr Besichtigung von Berliner Großbetrieben (Sie -“ " . . ‘ Ubermens , Osram . Berliner -Rindl -Braueret , Schultheiß
patzenhoker usw .), des Funkhauses und des Leichs-
Rundsunkmuseum im RVR . Mchtteilnehmer an
diesen Besichtigungen können inzwischen die Zuuk -
ausstellung besuchen .

12.45 Uhr : Zahrt mit Stadlbahn -Sonderzügen nach Wild¬
park bet Potsdam .

Nach Ankunft tn Wildpark unter sachkundiger ZÜbrung
Besichtigung von Schloß Sanssouci , der historischen
Mühle , dem berühmten Mausoleum und als Asschluß
der Garnisonoktrche.

10.00 Uhr : Rückfahrt auf der Havel mit Salondampfern
nach Seeschloßpichelsberge . vorbei an der Sakrower

Soaderzug Lretburg - Verlin
Zug Nr . t

ijugangSzug Bafel . . . RM . 21 .—

9 Uhr ! zührungen durch » crlin mit » «such brr Se¬
hen - Würdigkeiten .

20.00 Uhr AtesenveeanüLlkung für dieSLÜeau . bemAelche
durch den Arich. senber » erlin in brr Ausstellung »-
Halle II.

4 . Tag :
Ab 9 Uhr Zührnng Lurch die Zunkausstellung .
18 .00 Uhr ! <ßrcge » Loujert Im histsrischen»nb denkwürdi¬

gen » erliner Spdrtpalast . Zaffungsvermigen 20000
Personen .

4. wlederhsiung de . . Großen historischen Lonzert» der S
Milwirtende ünd So SLnger , 100 Spielleut « und 21?
Mustier Lee Mustk>üge der AhoIf-HItler -reib -Stan -
dari « und der SS -Slan »ar»en i , 19, 42 und 44.

Nach Schluß Abfahrt d «r Sonderjstge It . Zahrplan .

20 .—
1U BO
19 —

20 —
19.—
I9 60
19.—
18.-
17 .60
17 —

SonSerzug Karlsruhe - Bttlln
Zug Rr . 2

Karlsruhe . RM . 17.-

Araben -Neudors . 16.60

Schwetzingen . . . . , 16 .—

Zugangs,üge :

Breiten . RM . 17 .—

Lppingen . „ 18.—

Bruchsal . . . . . . . „ 17.—

Pforzheim . » 17.60

Sonderzug Mannheim - Würz -
butg - Bttlln

Zug Nr . 3
Mannheim . RM . 16 .—

Heidelberg . „ 16 .—

MoSbach . , 15.—

Lberbach . , 15 .—

Osterburken . , 15.—

Lauda . . 15 —

lüllheim

Erelburg .
»hr .

ZugangSzüge :
Billingcn . „
Hornberg . „
Trlbera . .
Hausach .
Offenburg . „
Baden -Baden . „
Karlsruhe .

Angesichts der am 18 . August stattfindenden Nolksabstimmung bitten wir alle Teilnehmer ,

stch heute schon Stimmscheine beschaffen zu wollen , damit sie in Berlin ihrer staatsbürgerlichen

Pflicht genügen können . Teilnehmer ohne Stimmscheine können zar Fahrt nicht zugelaffen

werde » . Meldeschluß : Samstag , den 11 . August , abends 19 Uhr .

WMllk

für Eigenheimsbauten , die mit Reichs
darlehcn gefördert werden .

Was kosten die Frühkartoffeln ?
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Ba¬

den teilt uns mit :
Laut Mitteilung dcS Herrn Reichsbcauftrag -

ten für die Regelung des Absatzes von Früh¬
kartoffeln beträgt der Mindestpreis für Früh¬
kartoffeln in - und ausländischer Herkunft —
bei inländischer Herkunft ab Bezirksvertricbs -

stclle im geschloffenen Anbaugcbict bzw . Orts¬
sammelstelle im offenen Anbaugcbiet — bei aus¬
ländischer Herkunft ab Grenzstation — ab

Montag , den 6. August 1934, bis auf weiteres

4,— RM . je SO Kilo .

Kieme 7lacfaicMeH ~

Untcrschiips (Taubergrund ) . ( Ehrenpa -

tenschast .) Unser Führer und Reichskanz¬
ler , der die Ehrenpatenschaft für das 11 . lebende
Kind der Familie Frz . Schindler über -

nahm , ließ den Eltern ein Patengeschcnk von

100 RM . überweisen .
St . Leon bei Wiesloch . Ertrunken ist

der ledige 29 Jahre alte Wilhelm Wag -

n e r im Kirgraben . Er wollte ein Bad nehmen
und hat offenbar einen Herzschlag erlitten . Der

Bach ist gestaut und hat eine Tiefe bis zu 3

Meter . Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden .

Buchen . (Wieder gefunden .) Der kürz -

lich als vermißt gemeldete Karl Fertig von

hier hat nun seinen Angehörigen Nachricht

gegeben . Er hält sich zur Zeit bei Verwandten ,
in Mannheim auf , wohin er sich zu, Fuß be¬

geben hat .
Pforzheim . (Unfälle .) Am Sonntagnach¬

mittag stießen ein Personenkraftwagen und ein

Kraftrad zusammen . Der Lenker des Kraft -

rabs , der 28jährige Theodor Weiß au »

Mühlacker , trug erhebliche Verletzun¬
gen im Gesicht und am Unterschenkel davon .
Er wurde ins Krankenhaus gebracht . Seine

mitfahrende Frau kam mit dem Schrecken da¬

von . — Im Steinbruch zwischen Dillweißen -

stein und Unterreichenbach wurde ein 84 Jahre
alter Bauarbeiter von einem fallenden Stein
am Kopf und am rechten Unterschenkel so
schwer verletzt , daß er nach Pforzheim ins
Krankenhaus gebracht werden mußte . Zwei
andere Arbeiter konnten sich vor dem herab -

stürzcnden Gestein in Sicherheit bringen .
Baden -Baden , 7. Aug . In der Sophienstraße

ivurde eine Frau , die auf die andere Straßen¬
seite wollte , von einem Radfahrer umgcrannt .
Sie wurde mit einem Oberschenkelbruch
ins Stäbt . Krankenhaus verbracht . Der Rad¬

fahrer flüchtete , konnte aber ermittelt warben .
— An einer Straßenkreuzung stießen ein Mo¬
torrad und ein Personenauto zusammen , wobet
der Motorradfahrer stürzte und stch neben
schweren Hautverletzungen eine Ge¬
hirnerschütterung zuzog .

Bad PeterStal , 7. August . (Unglücksfall .)
Beim Verladen von Stammholz stürzten durch
Bruch eines .Spannbengels mehrere Stämme
vom Wagen und trafen den Karl H o f e r e r
so unglücklich , baß ihm der Fuß am Schien¬
bein abgeschlagen wurde . Der Verun¬
glückte wurde sofort ins Krankenhaus ijber -

führt .
Bad Dürrhetm . (Neuer Bürgermei¬

st e r .) Im benachbarten Hochemmingen
wurde durch das Innenministerium der Land¬
wirt Franz Josef Müller als Bürger¬
meister bestimmt .

Obcrkirch . (Beim Zwetschgenbrechen
v c r u n g l ü ck t . ) Im Ortsteil Hilfen
stürzte der X . Hättig beim Zwetschgenbrechen
von der Leiter und zog sich dabei einen Bruch
beider Arme zu .

Falkau . ( Verkehrsunfall .) Am Rotkreuz
ereignete sich am Samstagmittag ein schwerer
Verkehrsunfall . Die Tochter des Werkmeisters
W a n g l e r fuhr mit ihrem Fahrrad auf ein

Personenauto auf . Bei dem Zusammenstoß trug
sie schwere Kopfverletzungen davon ,
die ihre Neberführung in die chirurgische Klinik
nach Freiburg notwendig machten .

Hasel bei Schopfheim . (Unfall .) Der 77
Jahre alte Joh . Gg . Jost von hier erlitt bei
einem Absturz in der Scheuer feines Anwesens
schwere innere Verletzungen , die seinen baldi¬
gen Tod zur Folge hatten .

Bürgle « bei Waldshut . ( Brand .) Aus bis¬
her unbekannter Ursache entstand am SamStag
im Wohnhaus des Landwirts Wilhelm Mar¬
der ein Brand , durch den das ganze Gebäude
sowie der Schweinestall zerstört wurden . Einige
Hühner und drei Schweine sowie ein Teil
der Fahrnisse und des Mobiliars sind ver¬
brannt , während der etwas vom Hause ent¬
fernt stehende Schopf und Scheuer vom Feuer
verschont blieben . Der Gcbäudeschadcn wird auf
18 bis 20 900 Mark geschätzt .

wanztn . inoneii, Kater
vernichtet unter Garantie das seit 28Jahren
bewährte Spezialunternehmen I) . V. li . U.
Anton Springer j
EtilinjrrrRtr M . Tel . -
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Trauerpara-e -er ba- ischen Polizei
«n- Gendarmerie

für den verewigten RelchSvrüsidenten. SeneralfeibmarsKallvon Sinvenburg
Auf Weisung des Reichsministers des In¬

nern fanden heute Vormittag in allen badi¬
schen Standorten mit Landespoltzei Trauer »
paradrnfürdenverewigtenReichs -
präsidenten statt . Die Kommandeure wie¬
sen in eindrucksvoller Form auf die besondere
Bedeutung des heutigen Tages hin. Den Mit¬
telpunkt der Trauerfeier bildete jeweils die
Rundfunkübertragung aus Tannenberg.

In Karlsruhe waren um 10.81) Uhr die
hiesige Landespolizei, sowie die gesamte übrige
Karlsruher Polizei und Gendarmerie auf dem
Hofe der Polizeikaserne zur Trauerparade an¬
getreten. Nach Abschreiten der Front durch den
Kommandeur der badischen Schutzpolizei und
Gendarmerie, Oberst der Landespolizei Vater¬
rodt, gedachte dieser in kurzen Worten unseres
Heimgegangenen Reichspräsidenten . Während

Mfchie- von Ain-enburg
Deutschland nimmt '

Abschied von seinem
Reichspräsidenten . Seltsam das Bild der ba¬
dischen Landeshauptstadt, dessen Leben an die¬
sem Tage gedämpft ist . Man spürt, daß heute
die Gedanken des gesamten deutschen Volkes
dort im Osten des Reiche» am Tannenberg-
Denkmal weilen, wo Hindenburg im Ehren¬
turm inmitten unbekannter gefallener Soldaten
zur letzten Ruhe gebettet wird.

All die Menschen, die heute mit ernsten Ge¬
sichtern durch die Straßen gehen, fühlen daß
Deutschland einer seiner Größten verloren
hat . Nie hat die Welt eine ähnliche Trauerfeier
erlebt, an der ein 65- Millionenvolk geschlossen
teilnimmt , ergriffen und erschüttert . Da stehen
sie , viele in Schwarz gekleidet, auf dem Adolf-
Hitler - Platz und lauschen der Trauerrede des
Geistlichen.

Viele tragen Trauerflore um den Arm, denn
jeder einzelne von uns stand dem Toten nahe ,
Hindenburg, dem unersetzlichen Vater des Va¬
terlandes . Da steht ein Arbeiter im schlichten
Kleid mit dem Eisernen Kreuz erster Klaffe
auf der Brust , seine beiden Buben an der
Hand . Er hat seine stolzeste Kriegsauszeich¬
nung angelegt zum Abschied von seinem Gc-
neralfeldmarschall , dem er treu gehient drau¬
ßen an der Front . Er spürt, wie unser Füh-

Pflege der SelmatgesüMte tut nt!
25 Sabre Morilüm Verein für Mtttelbaden

der U/bertragung des LiebeS „Ich hatt' einen
Kameraden" erwiesen die angetretenen Hun¬
dertschaften dem verstorbenen Generalfeld¬
marschall durch Präsentieren die letzte Ehren¬
bezeugung .

sKöchtniöfeler für Sinvenburg in Labr
p. Lahr, 7. Aug . Am Sonntag fand hier

eine schlichte Trauerfeier für den verstorbenen
Reichspräsidenten statt . Sämtliche politischen
Organisationen und die Vereine traten an der
Schule in Lahr - Dinglingen an und begaben sich
unter Führung des Ortsgruppenleiters Hauck
zur evangelischen Kirche , wo Pfarrer Scharn-
berger eine zu Herzen gehende Gedächtnis -
rede zu Ehren des Verewigten hielt.

rer Adolf Hitler , daß wir Frontsoldaten mit
Hindenburg den treuesten Kameraden verlie¬
ren, , deffen letzter Wunsch war , bei seiner
Trauerfeier der Gefallenen beS Weltkrieges zu
gedenken. Da sieht man manchen auf dem
Adolf -Hitler - Platz die Tränen aus den Augen
wischen . Aber keiner braucht sich deffen zu
schämen .

Alle, die hier auf dem Adolf-Hitler-Platz ver¬
sammelt sind , falten die Hände »um Gebet , da
der Geistliche dort droben am Tannenbergdenk¬
mal daS letzte Gebet an der Bahre de» Reichs¬
präsidenten spricht. Dann lautlose Stille , als
wuchtig die Kirchenglocken aller Kirchen der
Stadt einsetzen und der Führer daS Redner¬
podium betritt . Millionen erheben in diesem
Augenblick die Hand zum letzten Gruß . Ein
Bild , daS bis ins Innerste jeden tief erschüt¬
tert.

Dann spricht, während die Glocken der
Karlsruher Kirchen noch läuten , der Führer .
Und als er geendet , da ertönt das Deutschland -
und Horst -Äessel -Lied. All die Millionen, die
überall in Dörfern und Städten , stehen, wifle«,
daß es wahr ist, was Adolf Hitler bet der
Abschiedsstunde im Reichstag gesagt hat: „Der

> Herr Reichspräsident , Generalfeldmarschall v .
I Hindenburg ist nicht tot, er lebt."

Braune Srtenauer SeMmelle 193*
in Ottenburg

Vom 6.- 9. Oktober findet die traditionelle,
! weit über Offenburgs Grenzen hinaus be¬

kannte und geschätzte Herbstmeffe statt . Vor
wenigen Tagen wurden die ersten Vorbespre¬
chungen abgehalten. Im Gegensatz zu den
Messen in den vergangenen Jahren , führt die

! diesjährige die Bezeichnung „Braune Orten -
j auer Herbstmeffe 1934*.
| Nach der Regelung, die für ganz Deutschland

getroffen wurde, dürfen Messen und Ausstel¬
lungen nur mit Genehmigung des Werberates

; der deutschen Wirtschaft abgehalten werben ,
! und um die Gewißheit zu haben , daß diese ein¬

heitlich und nach nationalsozialistischen Gesichts¬
punkten aufgezogen werden , wird die Gcsamt -
leitung der Ausstellungen jeweils in den Hän¬
den eines Vertreters des Instituts für deutsche
Wirtschaftspropaganda liegen . Dies bedeutet
also für Offenburg eine gewisse Aenderung

> und Abweichung der bisherigen äußeren Ge -
! staltung der Herbstmeffe.

Drei Hauptpunkte wurden gewiffermaßen
als Leitsterne für die Messe sestgelegt : Absatz¬
förderung und Arbeitsbeschaffung . Weiterhin

i dürfen nur deutsche Produkte zur Ausstellung
! gelangen,' es soll gezeigt werden , daß wir
! Deutsche unsere Qualitätswaren immer noch

zu wenig kennen , um sie genügend einschätzen
zu können .

j Mit der gleichzeitigen Ausstellung Offenbur-
! ger Künstler, ' die so ziemlich sicher sein dürfte,

mit der LandcStagung des hist . Vereins für
! Mittelbadcn und mit der herrlichen Blumen-
1 schau , die jedes Jahr Tausende erfreute, wird
? die diesjährige „Braune Ortenauer Herbst-
! messe" von Erfolg sein und ganz bestimmt volle
! Anerkennung finden . C . F.

BnbWes Sonbergerickl
Mannheim, 6. August . Der 23jährige Willy

Lablonsky aus Emmenöingen schickte sei¬
nen Schwiegervater, den 65jährigen Franz
Gundwolf mit einer kleinen Zeitung in klei -

! ner Schrift zu einem Belastungszeugen na¬
mens Bergmann . Dieser will die Zeitung, die
er für eine kommunistische hielt, verbrannt
haben . Der Schwiegervater belastete sich jedoch
selbst mit der Angabe , daß er , obwohl an der
Zeitung der Titel abgerissen war, die Zeitung
für kommunistisch gehalten hat . Der Schwie¬
gersohn wagte heute vor Gericht zu behaupten,
es sei „ein katholisches Sonntagsblatt " ge¬
wesen. Sablonski erhielt ein Jahr Ge¬
fängnis , sein Schwiegervater und ein drit¬
ter Angeklagter, Johann Merkle , bei
dem die „Rote Fahne" hinter dem Spiegel ge¬
funden wurde, fünf Monate Gefängnis.

Die Angeklagten im Reichstagsbrand be¬
kämen nichts zu essen, damit sie verhunger¬
ten, so behauptete der 23jährige Albert
S ch l a ch t e r aus Breiten , wohnhaft in
Pforzheim, gegenüber Bäckergesellen . Auch die
gewesene Braut trat gegen den Angeklagten
auf, weil er Bekehrungsversuche zum Kommu¬
nismus gemacht haben soll . Nur wegen der
ersteren Aeußerung wurde Schlachter zu sie¬
ben Monaten Gefängnis verurteilt .

Ein dummer Schwätzer , der schon einmal we-
gen seiner kommunistischen Redereien sechs Wo¬
chen Haft erhielt, ist der 46 Jahre alte Fritz
H t l k m a n n aus Osnabrück, der in Furtwan -
gen in einer Wirtschaft mit seinem Kommunis¬
mus renommierte. Urteil : Bier Monate Ge¬
fängnis.

Ein Jahr 14 Tage Zuchthaus , 250
Mark Geldstrafe und zwei Jahre Ehrverlust
verhängte daS Gericht über den 56 Jahre alten
Michael Bürkle aus Trilfingen wegen
Bolksverrats und Vergehens gegen daS Devt-
fengefetz, weil er 600 Schweizer Franken , die
fein Vater einmal auf der Aargauer Natmnal -
bank in Zürich angelegt hatte, nicht anbotj noch
ihren Besitz anzeigte . Ein Grenzbeamter fand
das Bankbuch in der Rocktasche beim Uebergang
über die Grenze.

Oettentllche Anerkennung für
Lebensrettung

M . Bruchsal , 7. Aug . Dem Schüler Ernst
B e l z aus Philippsburg und dem Fischer
Friedrich Meter in Oberhausen, die am 13.
Mai 1934 die Schüler Karl Seiler und
Karl Hechler vom Tod« des Ertrinkens im
Altrhein auf Gemarkung Philtppsburg gerettet
hatten, wurde vom LandeSkommiffar für ihr
bet dieser RettungStat bewiesenes entschlossenes
und mutvolles Verhalten die öffentliche An¬
erkennung ausgesprochen .

Tob auf den Schienen
Kuielingeu, 7 . Aug . In der Nacht vom 6./7. Au¬

gust ließ sich ein 18jähriger junger
Mann aus Philippsburg auf der Strecke
zwischen Maxau und Knielingen vom Zug
überfahren . Heute früh gegen 5 Uhr
wurde die Leiche von einem zufällig vorüber¬
gehenden Feldhüter gefunden . Ueber die Be¬
weggründe zur Tat ist nichts bekannt . Der
junge Mann war zuletzt in Bietigheim tätig.

Scharlach in Billingen
Neuhausen sAmt Villingen) , 7 . Aug . Infolge

starker Verbreitung der Scharlachkrankheit un¬
ter den hiesigen Schulkindern wurde die Schule
auf sechs Wochen geschlossen .

Eine wertvolle Frucht der neuen Zeit ist die
Erkenntnis der innigen Verbindung von Blut
und Boden, von Mensch und Heimat. Diese Er¬
kenntnis weckt natürlich ein größeres und all¬
gemeineres Interesse für unsere Umwelt und
ihre Geschichte . Denn gerade die letztere ist es,
die uns zeigt, welche Wechselwirkungen zwischen
den Geschicken des Menschen und seiner Heimat
bestehen.

Bisher freilich waren « S verhältnismäßig
wenige , die diesem Arbeitsgebiet tätiges In¬
teresse entgegenbrachten , da man sich unter Hei¬
matforschung eine trockene Beschäftigung mit
verstaubten, moderduftenden Aktenbündeln vor¬
stellte mit dem Zweck , neue staubsammelnde Ak¬
ten zu schaffen . Immerhin hat gerade im badi¬
schen Mittelland die Geschichte dieses an histo¬
rischen Tatsachen reichen Gebietes eine ersprieß -
liche Pflege gefunden im „Historischen Verein
für Mittelbaden", der in diesem Jahr auf eine
25jährige Tätigkeit zurückblickt und
dessen Jubiläumstagnng diesen Herbst in Of¬
fenburg stattiinden wird. Der Beginn seines
zweiten Vierteljahrhunderts stellt den Verein
der Zeit entsprechend vor neue Aufgaben . Es
genügt heute nicht mehr , sich in einem mehr oder
minder kleinen Kreise mit der Vergangenheit
der Heimat zu beschäftigen, vielmehr müssen der
Allgemeinheit die Ergebnisse der Forscherarbeit
in leichtfaßbarer und anziehender Weise darge¬
boten werden , damit die Heimatgeschite als eine
Quelle der Heimatliche Allgemeingut beS Vol¬
kes werde . Das kann geschehen durch Vorträge
und Führungen , volkstümliche Veröffentlichun¬
gen in Zeitungen, Ausbau von Bibliotheken
und Heimatmuseen u . a . m. Dies alles aber
muß eine feste Begründung in den Ergebnissen
ernster Forschung haben , damit eS sein« tiefste
Wirkung auszuüben imstande ist. So gibt eS
hier Arbeit für die verschiedenartige Begabung.
Eines jedoch muß allen Mitarbeitern gemein¬
sam sein , die Liebe zu Volk und Heimat.

Je größer aber die Zahl der Mitglieder ist,
desto mehr kann der Zweck des Vereins er¬
reicht werden , desto größer können auch die
Leistungen sein,' denn die aufgebrachten Mittel
kommen ganz und gar ungeschmälert den Mit¬
gliedern zugut. Wer die schönen Veranstaltun¬
gen und die reichhaltigen Veröffentlichungen
des Historischen Vereins kennt , wird sie nicht
mehr missen wollen . Dieses Jahr dürfen die
Mitglieder eine ganz besonders wertvoll« Gabe
erwarten . Der diesjährige umfang , und

tnhaltreiche , mit vielen Bildern geschmückt«
Jahresband , führt den Titel : Jürgen und
Schlösser des Badischen Mittelstandes." Der
Wert dieses Werkes übersteigt den Jahres¬
beitrag von 3 Mark (sonst 2.50 Mark) um ein
mehrfaches . Dieser geringe, jährlich nur einmal
wiederkehrende Beitrag ist ja eigentlich nur
ein bescheidenes Entgelt für das, was der
Verein seinen Mitgliedern bietet.

Die Ortsgruppen , die über das ganze Ver¬
einsgebiet verteilt sind und meist in den jetzi¬
gen und früheren AmtSstäüten ihren Sitz ha-
ben, werden Neueintretende stets mit Freuden
begrüßen und sie mit dem Hauptverein ver¬
binden : auch der Hauptverein, der seinen Sitz
in Offenburg hat , nimmt gerne Anmeldungen
entgegen.

drr
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Ba¬

den teilt unö mit :
Der Reichsnährstand gibt eine Neureg «-

lungderRebenanerkennung , dt« bis¬
her durch die DLG. vorgenommen wurde, be¬
kannt. Die Rebenanerkennung dient zur G e
winnung von sortenechtem , ein¬
wandfreiem und gesundem Schnitt¬
holz . Die Neuordnung bringt « ine wesent¬
liche Verbilligung der bisher für die Anerken¬
nung zu zahlenden Gebühren. Dt« Anerken¬
nung 'wird in drei Gruppen burchgeführt :

Die Anerkennung von sortenreinen,
fruchtbaren , gefunden Reben , die zur Schnttt»
holzgewtnnung geeignet sind. Die geringste
Fläche, die zur Anerkennung gemeldet werden
kann, beträgt 10 Ar.

Die Anerkennung von klonenmäßtg
vermehrten Reben , die sich dadurch aus¬
zeichnen, daß sie sortenecht, gesund, «rtragSreich
und ertragssicher sind . Der Ertrag ist durch
exakte KlonenprüfungSversuch « zu belegen.

Die Anerkennung von Hochzuchtsorten ,
d. h . neuen Zuchtsorten , die durch planmäßige
Züchtung gewonnen worden sind und sich
durch besondere Leistung auSzetchnen. Die
Leistung ist wie unter 2., durch klonenmäßige
Ertragsprüfung zu belegen .

»D « r Führer "

Ehrung von ArveltSveternnen
Lörrach , 7. Aug . Bei der Mech . Weberei

Conrads Nachf. in Lörrach blickten 28 Arbeiter
und Arbeiterinnen in diesen Tagen auf «ine
80 bzw. 48j8hrige Tätigkeit zurück, eine Arbei¬
terin ist sogar schon 58 Jahren im Betrieb tät' g,
und zwar Anna Frey , genannt Kindlrr
.Kätterli . Alle 28, deren Arbeitsjahre in der
Fabrik zusammen 979 Jahre ausmachen , wur¬
den auf dem Bezirksamt Lörrach besonder«
empfangen , um hier durch Landrat Tr .
Häußner die Ehrenurkunden des Staates
entgegenzunehmen . Fabrikant Voigt selbst
konnte dabei auch die Gratulationen für sein
47jährigeS Tätigsein in der Fabrik entgegen »
nehmen . Die Belegschaft von Conrads Nachf.
macht etwa 600 Personen auS . Während der
schwierigen Zeit in der Textilindustrie ist der
Betrieb einer der wenigen , der bisher von
größeren Arbeiterentlassungen verschont blieb .

Einbrecher am Werk
Landwirte seid vorsichtig in der Erutezeit

Gaitz, Amt WaldShut , 7. Aug . Während sich
die Bewohner auf dem Felde befanden , drang
ein Dieb mit Nachschlüssel in ein HauS ein ,
stahl auS einer Kassette 85 RM . und aus einem
abgeschlossenen Schrank 70 RM . Außerdem ließ
der Eindringling noch etwa 6 Liter Kirsch¬
wasser mitgehen . Der Dieb schloß alle Behälter
wieder gut ab .

Die Erntearbeiten benutzen in der letzten
Zeit wieder verschieden« dunkle Elemente, um,
wenn die Landleute sich auf dem Felde befin¬
den, ben Bauernhäusern unerbetene Besuche
abzustatten . Erst vor einigen Tagen wurde
einem Landwirt auf diese Weise ein größerer
Geldbetrag gestohlen . ES empfiehlt sich daher
für di« Landleute gerade in dgr jetzigen Zeit,
doppelte Vorsicht walten zu lassen und alles
nicht gerade notwendigeBargeld nicht zu Haufe
aufzubewahren.

Badischer Bionierlng am 2. September
Heidelberg , 7. Aug . Der Badische Pioniertag

ist nunmehr endgültig auf den 2 . Sep¬
tember festgesetzt worben. Ob auch der Deut,
sche Pioniertag noch auf diesen Tag sestgelegt
werdcn kann oder erst im nächsten Jahre statt¬
findet , steht muh nicht fest.

Erweiterung der Kreisvttegennltnlt
Wiechs

Schopfheim , 7 . Aug . Dt« Verwaltung der
KretSpflegeanstalt hat, nach der Genehmigung
durch die Kreisversammlung, nun die verschie¬
denen Verbesserungen und Erweiterungen
ausgenommen . ES ist die» der Bau eines
Schweine - und Jungviehstalls . Alsdann wird
noch ein Wohnhaus für BersorgungSanwärter
folgen , nachdem gewisse Renovierungsarbeiten
im Hause selbst und die Anlage eine » Ge¬
wächshauses fertiggestellt sind . Wetter ist dann
in Aussicht genommen «in Ausbau der Was¬
serversorgung und eine Höherlegung deS Was¬
serbehälters.

Beim Wöfchenbböngen nbseliürzt
Heidelberg, 7 . Aug . Beim Wäscheabhängen

stürzte die in Kirchheim wohnhafte Shefra«
Steidel aus dem 2. Stock in den Hof, wo
sie mit einem Beckenbruch und schweren inneren
Verletzungen liegen blieb . Der sofort herbeige,-
rufen« Arzt ordnete die Uebersührung in die
Klinik an .

Rebeimimkeinums
Die Anerkennung - Gebühren be¬

trugen früher je Sorte 10 RM . und je Ar-
Fläche 0.30 RM . Die Gebühren sind auf die
Hälfte ermäßigt.

Von 1985 ab gibt eS nur nach den vorgenann-
en Grundsätzen burchgeführt « Rebenanerken-
ungen im Rahmen der Verordnung über

Saatgut vom 26. Mär , 1934, RGBl , l, Nr . 84,
S . 248. Der Handel mit nicht anerkanntem
Schnittholz wird verboten .

Die Anmeldungen zwecks Anerkennung
sind bis spätesten« 15 . August 1934 an den
Reichsnährstand, Hauptabteilung ll C , Berlin
SW . 11 , Deflauerstraße 14 , zu richten . Die An -
erkennung wirb auf die Dauer von ' 8 Jahren
ausgesprochen .

Wesentlich für die Anerkennung einer Reb-
forte ist der Nachweis einer mehrjäh .
rtgen Rebenselektion , wobei alle nicht
sortenechten und nicht reich und regelmäßig
tragenden Stöcke entfernt und durch fruchtbare
ersetzt werden müssen. Zur Erleichterung der
Rebenselektion werden seit Jahren in Badest
Zinkmarken mit Jahreszahl , und zwar runde
Marken für die bewährten Stöcke, eckige Mar¬
ken für die nicht geeigneten Stöcke, vermittelt.
Lieferung erfolgt durch die Landesbauernschaft
Baden, Hauptabteilung H C zum Selbstkosten¬
preise ( 100 Stück einschließlich Zinkdraht
—.55 RM .) .

Mittwoch , 8 Aug. 1934, Folg« 216, Seit « )



Abendbegegnung
Bon Otto Lautenschlager .

Oswald saß tn seiner Kammer , die drei
Stiegen hoch in einem Gasthaus für Durch¬
reisende lag , und schrieb . Er saß jetzt den drit¬
ten Tag und hatte soeben die dritte Liebes¬
geschichte geschrieben. Und jetzt , war er noch
so selig durchglüht : die schattig kühle Kammer
schien ihm wie von Rosenduft erfüllt . Schweb¬
ten nicht jetzt noch die 'himmlisch schönen Ge¬
stalten seines Traumes um ihn , wie Wölk¬
chen in den blauen Himmel flogen , von der
Sonne angcglüht , und lächelten in ein grünes ,
grundseelenglltiges Juniland hinein und an¬
deren zu, die auch wieder lächelten ?

Aber er legte seine Feder versonnen hin und
gedankenvoll , ach ! es war eine so gar unsag¬
bare Sehnsucht in ihm nach dem wirklichen,
nicht nach dem erträumten Leben solcher Ju¬
gend , und er mußte seine Blätter zusammen -
ialten und zu sich stecken mit einem Seufzer .

O Gott ! Vielleicht gab eS doch solche Men¬
schen , man konnte ihnen auf der und jener
Straße begegnen , wer weiß , vielleicht noch
heute ! Und da würde er mit ihnen irgend
etwas erleben , vielleicht, oder gar irgend et¬
was zusammen schassen , eine neue Mensch¬
heit , eine neue Welt .

Er sann und sann . Plötzlich erschrak er fast :
„Aber wenn ich dann anders bin als alle ?"

Er mußte aufspringen und seine paar Bü¬
cher und Manuskriptlein fast demütig wieder
in seinen Rucksack packen . Dann aß er dank¬
bar und langsam , wusch sich, und ging , vom
Abend gezogen, durch den dunklen Flur und
die Treppen hinunter .

Er war im» er voll Erwartung , wenn er
ans irgend einem geschlossenen Raum unter
den freien Himmel trat , und so auch jetzt wie¬
der . Gleich warf er den Atem in die Luft
empor , saugte wie den Actherschein selber mit
dem ganzen Körper jede Erscheinung ein , die
sich därbot , und ward auch so der großen roten
Wolke gewahr , die über den noch lichten Dä¬
chern in die abcndblaue Gasse hcrcinglänzte .
Ihr warf er gerne seinen glühend weiten Lie-
besblick zu und ging ihr entgegen , damit er sie
fest in sich cinpräge . Untcrdem zog sie weiter
über die Dächer und war bald nicht mehr sicht¬
bar , nur der lichte blaue Himmel funkelte wei¬
ter in durchhauchtcm Rot . Darein sah Oswald
immer wieder , cs war ihm eigentlich einer¬
lei , daß er schon inmitten des sonntagabend -
tichen Mcnschenjtromes aus dem Bürgersteig
schob und nütgeschoben wurde . Und die sau¬
senden Straßenbahnen und surrenden Autos
an? der Straße daneben , die wie unsichtbäre
Wolken rasende Lärme umhüllten , sah und
hörte er so gut wie gar nicht. Nur zuweilen
sah er auch in eines der Gesichter von den ihn
umgebenden Menschen, ward aber nie ange -
mgcn und bemerkte darum kaum , was er ge-
selicn .

Er dachte immer noch, und zu sehr, an seine
Menschen, an die strahlend Blumigen , über die
er seine drei Liebesgeschichten geschrieben hatte ,
Sie mochten ihm über die Seele liehen wie
die rote Wolke, und weiter gehen , wenn sic
für ihn nur irgend etwas zurückließen : einen
Anruf vielleicht, ein Hcrlibcrschaucn und Auf -
glänzen ihrer Seele in ihm, ein Hinüberblin¬
ken seines Glanzes in den anderen Menschen.
Ob er sich täuschen konnte bei diesem Wechsel¬
spiel von Kräften zu Kräften , danach galt es
nicht zu fragen , er mußte ja doch immer ein¬
sam bleiben wie alles war, - er konnte seine
Seele nicht anders als jede andere zum Lichte
wenden , ob zehrende Glut kam oder fruchten¬
der Wind .

Plötzlich schimmerte zwischen den gehenden
Menschen eine zarte Gestalt , wie ein Wölkchen
auf , schreckte den Jüngling aus seinem Sin¬
nen , schwebte lcichtbeschuht, die Goldbläue vom
Himmel in den Haaren , das Gcsichtlein wie
die entschwundene Wolke rot , das lichtgriinc
Kleid wie Birkengeivölk um die taktgewieg -
ten Glieder .

lind Oswald überfiel eine geradezu unheim¬
liche Liebe, nicht nur zu dem einen Menschen¬
kind , nein , zu allen miteinander , die da um
ihn sichtbar waren , und auch zu den andern ,
die nicht da waren , und zu allem , was cs nut
gab . Sein Herz wehte wie im Wolkenwind
durch die Straße und über die Dächer weg, er
konnte es kaum mehr veratmen .

Da schritt das Gestaltlein aus dem Men -
schcnstrom hinaus , bog in eine Seitengasse ,
schwebte leicht wie ein Elflein unter Bäumen ,
huschte in die grüne Dämmerung eines Gar¬
tens , und war verschwunden , wie wcgge-
ichmolzcn in der Bläue .

Oswald mar es so gerade recht. Doch daß
er jetzt bei innigem Gcbrause seines Blutes
an einen nah heranrauschenden Fluß gehen
und dort stehen konnte in der Nacht, indem
Mer ihm Birken in der Nachtluft wehten und
ihre Zweige selig im Stcrnsilbcr glänzten : da¬
rin geschah für ihn die beglückende Folge von
dem Ereignis , durch das bloße Anschauen
eines jungen Menschenkindes seine Seele in
der ganzen Welt zugeströmt zu haben wie es
die grüne Dunkelheit tat um den stillen Gar¬
ten , darein das Kind verschwunden war . Er
beugte sich jetzt auch weit übers Geländer und

roch in den Fluß hinab , und da ihm der feuchte
Dampf von Erde und Wolkenkühle entgcgen -
stieg , sprach er sanft in das Wasser. ' „Fluß
sein", sagte er , „o könnte es Mann sein be¬
deuten , so aus tausend Quellen gesammelt , so
Beginn , Mitte und Ende , immer spendend,
immer verbunden , immer wallend und wal -

Schluß der Spielzeit
im Freiburger Stadtiheater

Später als die meisten deutschen Bühnen hat
das Freiburger Stadttheater seine Pforten ge¬
schlossen. Ueberraschend und jeder Wahrschein¬
lichkeitsberechnung zuwiderlaufend , - war der
gegen Ende ständig zunehmende Besuch : die
heißen Juliwochcn sahen stets vollere , end¬
lich ausverkaufte Häuser , bis zuletzt^ gelegent¬
lich der „Götterdämmerung "

, die den Monat
und das Spieljahr beschloß , der Andrang nicht
mehr befriedigt werden konnte.

Die letzten Spielwochen wurden gekennzeich¬
net durch die zyklische Aufführung des ganzen
Nibelungenringes , durch mehrere Ab¬
schiedsvorstellungen und durch einen Werbe¬
abend . Dazwischen liefen . Wiederholungen ,
hauptsächlich der beiden Lustspiele : „Krach
um I o l a n t h e " und „Der G e i st e r z u g .

"
Wurden die Ringvorstellungen zum künst¬

lerischen Ereignis großen Stils , so ist dies in
erster Linie Else Link zu danken . Ihre
Brün Hilde wirkt echt und groß . Ihre
strahlende Stimme schöpft aus unversiegbarem
Born , der ihr Kraft gibt bis zum letzten Ein¬
satz . Ihre Gestaltung ist einfach, edel und ge¬
waltig .

Zahlreiche beliebte Künstler verlassen das
Freiburger Theater . Teilweise treten sie in den
Ruhestand : teilweise folgen sie freiwillig dem
Zug ihrer ansteigenden Karriere : anderer
Schicksal ist ungewiß . Gelegentlich der Ab¬
schiedsvorstellungen trat eine herzliche Verbun¬
denheit von Künstlern und Publikum zutage .

Der „Werbeabend " unter dem Motto „WaS

lend ! Das Weib aber fei darüber et« ewige»
Morgenrot , mit der Sonne al» ihrem Leben,
ewig in die Welt gegeben aus offener Seele !"

Er taumelte und konnte der Lockung kaum
widerstehen : in das Wasser hinunterzustürzen
voll Jubel und Trunkenheit . Aber er hielt sich
doch und lächelte selig silbern mit den Ster¬
nen . Und gleich wendete er sich auch wieder
gefaßt , um durch die abtosenden Straßen nach
seiner Hcrberg zu gehen, damit er seine
Sachen Hose und mit dem Fluß in disser Nacht
wandere .

Ihr wollt " bot tänzerische, gesangliche und ge¬
sprochene Vorführungen in buntem Wechsel ,
doch durchweg heiterer Art . Die Ungunst des
Wetters zwang dazu , ihn beide Male , anstatt
wie geplant , im Stadtgarten , im Theater ab¬
zuhalten . Dr . G.

„ Me gegen einen , einer für alle"

auf der Freilichtbühne
Die diesjährige Hauptspielzeit der reichS -

wichtigen Nationalfestspiele int
schönen , in der Geschlossenheit und Geborgen¬
heit seines Raumes einmaligenW e ißenbur -
ger Bergwaldtheater , wurde mit
Friedrich Forster - Burggrafs Drama
aus den schwedischen Freiheitskämpfen „A l l e
gegen einen , einer für alle " eröffnet .
Also mit dem Werke , daS uns am 8 . November
1933, dem Gedenktag für die Blutopscr der
deutschen Feiheitsbewegung , bei seiner Mün¬
chener Uraufführung zum unverlierbaren Er¬
lebnis geworden war , das in dem Kampf un¬
seres nordischen Brudervolkes sinnbildhaft öaÄ
Ringen der nationalsozialistischen Bewegung
um und für das Dritte Reich gestaltet . Und
auch hier auf der Freilichtbühne erwies For¬
ster-Burggrafs Drama von neuem wieder
seine aufrufcnde und mahnende Macht.

Doch wurden auch wieder die Schwierigkei¬
ten deutlich , die bei der Aufführung der uns
heute zur Verfügung stehenden, fast durchweg
noch für den geschlossenen , mit allen Mitteln
zur Erzielung letzter Jllusionswirkungen ver¬
sehenen Bühnenraum geschriebenen dramati¬
schen Werken auf dem Freilichttheater , der Na¬
turbühne entstehen . Denn hier ist, ganz beson-

°V

„Knabenbildnis " von Georg Philipp Schmitt

£ 1
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Auf der 1919 von Direktor Lohmcycr erst¬
mals veranstalteten Heidelberger Romantiker -
Ausstellung waren die schönen Werke des ge¬
bürtigen Wolfisheimcr Georg Philipp
Schmitt ( 1898—1857) , des Vaters der Maler
Nathanael und Guido Schmitt , allen Kunst¬
freunden eine Frohe Ucberraschung . G . PH .
Schmitt gehört seitdem zu den geschätzten Mei¬
stern der Heidelberger Romantik : in der Figu -

Der Führergedanke
Von Wilhelm Alb recht

Es war so und ist so und wird auch immer
so bleiben : nicht jeder ist zum Führer geboren ,
zumal bei einem Volk, das solange politisch
unmündig war wie die Deutschen. Auch Füh¬
rersein ist Begabung , man kann ein bißchen
davon haben , man kann viel haben , man kann
ein Genie sein . Ein bißchen davon haben
viele , aber das ist zumeist nicht genug : mit Er .
ziehung und vor allem mit Selbstcrziehung
kann man da nachhelfen.

Wenn einer das Kommandieren raushat , um
sich dabei wichtig zu fühlen und mehr zu sein
als die andern , dann ist er damit noch kein
Führer , sondern nur ein Wichtigtuer oder ein
Rechthaber .

Wenn einer mit Argusaugen über seine
Kompetenzen wacht und sich von jedem die
Dreinrede verbittet , dann ist er damit noch
kein Führer , sondern nur ein Bürokrat .

renmalerei schließt er sich dem Nazarencrkxeis
an , wie das obige Bild seines Sohnes Guido
deutlich zeigt , im Bildnis - und im Landschafts-
Aquarell geht er aber in Farbe und Zeichnung' ganz selbständige Wege. Die schönsten Werke
von ihm hängen im Kurpfälztschcn Museum
der Stadt Heidelberg , die gezeigte Federzeich¬
nung seines Sohnes gehört der Badischen
Kunsthalle Karlsruhe . G . K i r ch e r . ,

Die erste Eigenschaft des Führenden ist : ge¬
horchen. Sic läßt sich noch am leichtesten aner¬
ziehen . Im Gehorchen ist Selbstüberwindung ,
und Selbst , das ist : Eitelkeit , Rechthaberei , Lei¬
denschaft und jede Bequemlichkeit . Schon Ge¬
horchen ist Opferung .

Aber Gehorchen setzt Vertrauen voraus . Nicht
mit leerem Kadavergehorsam wird der Füh¬
rergedanke in seiner wahren Bedeutung er¬
füllt , Freilich , man muß gehorchen, aber wenn
der Führende kein Vertrauen besitzt , wenn der
Gehorchende weiß : es ist falsch , was ich tun
muß , bann gehört der Führende degradiert ,
sonst geht die Leistung zugrunde .

Der Führende selbst muß ein Muster sein
zunächst im Gehorchen. Er gehorcht seinem
übergeordneten Führer , wozu noch größeres
Vertrauen gehört . Der Grad von Vertrauen
und Opferung wächst mit dem Rang . Und hier

Treues Gedenken !
Nun neige jeder still fein Haupt . -
ES geht ein Zittern durch die Welt . —
Als Retter haben wir an ihn geglaubt :
Ihm ward der Treue Krone »»gesellt. -

Wenn sich an seinem Grab die Fahnen netgenr
Erheben wir die Hand zum Treueschwur . —
ES gehe bann ein andachtsvolles Schweigen ,
Durch Stadt und Land , durch Wald und Flur .

Nahm un » ein unergründlich Mißgeschick
In schwerer Zeit beS Friedens greisen Hort :
Sein Geist , o hohes deutsches Glück
Lebt in des Führers Taten fort ! -

« . Eckert.

i
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tritt ein typisch yührerhafte » hinzu : »er Ge¬
horsam gegen die „ innere Stimme " der Ein » !
sicht aus dem Blut , auf dem Grunde des Ver - > se
trauenS in die Kraft und Gesundheit de» > dl
Bluteö . w

Nicht der ist schon Führer , der blind da» Be -
fohlen« auSführt : der wahre .Führer begreift
da» Befohlene in feiner ganzen Gemeinthett ,
seiner Möglichkeit und seiner Bedeutung und
führt eS so auS , wie e» der Befehlende will.
So wird dessen Wille lebendig .

Wer keinerlei Führeranlagen hat , der ge-
horcht ben Befehlen blind . Es gibt keine» Un¬
gehorsam aus Eitelkeit , Rechthaberei , Leiden¬
schaft oder Bequemlichkeit . Wer keinerlei
Führeranlagen hat , ist im Dienst für dt«
Volksgemeinschaft ein schwankes Rohr , nur mit
Stützen kann er im Staatsgefüge nutzbar wer¬
den.

Die Führeranlagen brücken sich au» in gro¬
ßer innerer Selbständigkeit und Freiheit , in
schneller und vollständiger Erfaßkraft aller Um¬
stände , sicherer Urteilskraft und unbeirrbarem
Entscheidungsmut . Jeder Soldat wirb zum
Führer erzogen : er ist geschult , wenn alle
seine Führer gefallen sind , augcnblicks selbst
frei die Führung zu ergreifen .

Der echte Führer wird zur Persönlichkeit
und erfüllt hiermit das Ideal des deutschen
Individualismus , wje er unserem Wesen ent¬
spricht: nicht des englisch - amerikanischen , mit
dem einer die Beine lang auf den Tisch legt ,
wenn es ihm paßt : das ist für uns ein Schlen¬
drian . Die Freiheit des Deutschen kommt auS
innerer Zucht , das ist aus Gehorsam gegen die
Einsicht aus dem Blut . Nur diese Freiheit er -
krüftigt den Deutschen zu selbständiger , eigener
Leistung und zur Gestaltwerdung als reife
Persönlichkeit .

In der Führerpersönlichkeit ist das Körper¬
liche mit dem Geistigen auf eine eigene , per¬
sönliche Weise organisch verwachsen. Zuviel
deS Körperlichen beschränkt den Führer in sei-
ner Urteilskraft , das Intellektuelle belastet
seine Entschlußfähigkeit . Der Nurkraftmcnsch
wird so wenig zum Führer taugen wie der Bü¬
cherwurm . Daher hat auch unser Führer auf
dem Sportfest in Stuttgart das griechische
Ideal der harmonischen Einswerdung von Kör¬
per und Geist uns allen vorangestellt . Daher
auch wirb das Universitätsstudium mit körper -
lichcr /Schulung durchdrungen und andererseits
das ganze Volk den geistigen Gütern der Na¬
tion zugeführt . Hier liegt die tiefste Beben -
tung unseres Kampfes für die deutsche Kultur :
jeder Deutsche soll zur reifen Persönlichkeit
werden , um frei in ruhiger Bewußtheit seiner
Kraft und seines Besitzes als Deutscher überall
und jederzeit unser Volk zu vertreten , die
Größe , den Wert und das Lebensrecht der Na¬
tion zu wahren .

dert ^ im hellen WirkltchkettSlicht de» Tage »,
Jllusionstheater unmöglich . Hier darf all«»
nur tn einem schlicht realistischen, doch
von intensiver , den wetten Bühnenraum
erfüllender Körperbewegung bestimmten Dar¬
stellungsstil gegeben werden . Nur dann ,
wenn diese letzte Stärke und Unmit¬
telbarkeit des Sprechens und der Bewe¬
gung da ist , kann m, Naturtheater die hier al -
lein mögliche und deshalb hier auch allein
künstlerisch wirkende Steigerung der Natür¬
lichkeit der Wirklichkeit erfolgen . Da gerade
„Alle gegen einen , einer für alle" Schlichtheit
und Natürlichkeit in sich trägt , außerdem einen
einfachen, geradlinigen Aufbau besitzt, ist hier ,
abgesehen von einigen nur auf die Illusion
wirklich möglichen Szenen , einmal vom Stück
aus wenigstens die Möglichkeit für eine der
Naturbühne gemäße Darstellung gegeben . Und
da unter der Leitung von Intendant Egon
S ch in i b von den meisten der Mitwtrkendcn ,
abgesehen von den hier eben unmöglichen
Uebertreibungen einiger weniger in Maske ,
Gestik und Sprechtechnik, zurückhaltend in den
äußeren Darstellungsmitteln , aber von inne¬
rer Spannung erfüllt , gespielt wurde , kam eine
schöne, verhältnismäßig sehr werk - und ortge¬
treue Aufführung zustande . Die stärksten dar¬
stellerischen Leistungen waren : Albert Lip¬
pe r t , vom Bayerischen Staatsschauspiel Mün -
chen, als Wasa , der diese Rolle bekanntlich
auch bei der Münchener Uraufführung und
seither auf einer Reihe großer deutscher Büh¬
nen spielte , Else Brückner - Rüggeberg
als Kerstin Elfson und Marga Becsker ,
vom Nationaltheater Weimar , als Gräfin
T o r s 8 k e r . Dannecker .
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Arbeitsamt und Landwirtschaft
Ausgehend von dem ewig geltenden Grund¬

satz , daß große Völker ans die Dauer nur aus
der Grundlage einer starken , gesunden Land¬
wirtschaft bestehen können , hat die nationalso¬
zialistische Agrar - und Bauerngesetzgebung die
Landwirtschaft in den Brennpunkt des Wieder¬
aufbaus der deutschen Wirtschaft gerückt . Das
Zusammentreffen dieser neuen Zielsetzung mit
den mancherorts noch nicht voll ausgelöschten
Gcdankengängen der iiberivundencn libcralisti -
schcn Wirtschaftsepoche , die in einer gesteiger¬
ten Landflucht ihren Ausdruck fanden , hat zu
einem siihlbarcn M . angel an landwirt¬
schaftlichen Arbeitskräften geführt .

Aus dieser Not heraus haben die Bauern
heute in früher nicht gekanntem Umfange die
Vermittlungsstellen der Arbeitsämter in An¬
spruch genommen . In einem über das ganze
Reich verzweigten Netz stehen den Arbeits¬
ämtern geschulte Vermittler zur Verfügung .
Tie Arbeitsämter allein besitzen die Unterla¬
gen zur Erkennung solcher Erwerbslosen , die
in der Landwirtschaft verwurzelt bezw . mit der
Landarbeit vertraut sind . Ans dieser Reserve
heraus ist es gelungen , den dringlichsten Be¬
darf der Landwirtschaft in befriedigendem Um¬
fang zu decken.

Trotzdem ist festzustellen , daß die Inan¬
spruchnahme der Vermittlungsstellen der Ar¬
beitsämter noch lange nicht Allgemeingut der
ländlichen Arbeitgeber geworden ist . Ver¬
trauensvolle Berufsberatung , verständnisvolle
Abwägung sozialer Bedürfnisse und die umfas¬
senden Möglichkeiten des zwischcnbezirklichen
Ausgleichs geben den Arbeitsämtern die Mög¬
lichkeit , den Einsatz der Arbeitskräfte
in dem Sinne zu regulieren , wie er dem Ge -
samtintcressc der Volkswirtschaft am meisten
entspricht . Sonderaufträge aller Art werden
erfüllt . Angefangcn vom Stall - oder Hüte -
burschcn , dem Kriecht ober der Magd bis zu
den Spezialauftrügen wie Kutscher , Viehfütte -
rcr , Schweinemäster , Melker , Geflügelmeister ,
Wirtschafterinnc », Gutsbeamte . Volontäre und
Lehrlinge für Landwirtschaft oder ländlichen
Haushalt , alle werden von den Arbeitsämtern
erfaßt und nötigenfalls aus anderen Arbeits¬
amtsbezirken zugeführt .

Anderseits wird für Stellensuchende aller
Sparten Arbeitsgelegenheit nachgewiesen . In
Zusammenarbeit mit dem Reichsnährstand
werden dem Nachwuchs beiderlei Geschlechts
Lehrstellen vermittelt , die den Abschluß
der Lchrlingsprttsung vor der Prüfungskom¬
mission der Landcsbaue ^nschaft ermöglichen .
Die Ablegung der Lchrlingsprttsung ist neuer¬
dings auch Voraussetzung für die Zulassung
zum landwirtschaftlichen Studium .

Die schulentlassene Jugend , der
Lehrstellen nicht zur Verfügung stehen , oder
deren körperliche Entwicklung eine Zurückstel¬
lung erfordert , muß wissen , daß die Tätigkeit
als H ü t e b u r s ch e erstes Sprungbrett zur
Erlernung der Landwirtschaft ist und Gelegen¬
heit gibt , sich bei körperlich leichter Arbeit in
Gottes freier Natur zu stählen . Eltern , Erzie¬
her und Führer der Jugend sollten diese Mög¬
lichkeit stets im Auge behalten .

Zur Abstellung eines auftrctendcn Mangels
an Spezialkräften sind bei der Rcichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversi¬
cherung besondere Bildungsmaßnahmen vorge¬
sehen . So wurde erst neuerdings durch das
Landesarbeitsamt Südwestdeutschland an der
staatl . Viehzucht - und Mclkerschule in Aulcn -
dorf ein achtwöchigcr Mclkerlchrkurs unent¬
geltlich durchgcführt .

Ausgehend von dem natürlichen Gedanken ,
die arbeitslose Stadtjugend zwischen 14 und 2ö
Jahren regelmäßiger Arbeit zuzuführen und
gleichzeitig dem Kräftemangel auf dem Lande
zu steuern , wurde im Frühjahr 1033 die
8 a n d h i l f e ins Leben gerufen .

Seither haben im A r b e i t s - A m t s b e -
äirk Karlsrnhe über 2100 Jugendliche
den entscheidenden Schritt vom Schraubstock
zum Pflug gewagt , nahezu 400 Vermittlungen
wurden in eigenem Bezirk durchgcführt . Er¬
freulich ist die Feststellung , daß sich die Land -
Hilfe in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle
nach beiden Seiten hin sehr segensreich ausgc -
wirkt hat . Durch den vielfach jahrelangen er¬
zwungenen Müßiggang mit allen seinen Folgen
braucht der junge Landhclfer in der Anfangs¬
zeit eine verständnisvolle Behand¬
lung . Anderseits muß der Erwerbslose , der
dur Landhilfe geht , misten , daß er den im Da¬
seinskampf Hort gewordenen Bauern durch
zimperliches Auftreten und gesteigerte Ansprü¬
che nicht imponieren kann . Nach beiden Sei¬

ten hin muß hier ab - und zugegeben
werden , denn Landhilfe ist ein versöhnendes
Bindeglied zwischen Stadt und Land . Land -
Hilfe ist Ehrendienst !

Die Landarbeit wurde lange iveniger geach¬
tet als die Tätigkeit in Industrie und Hand¬
werk . Agrarkrisis und verlängerte Arbeitszeit
gegenüber der Industrie verschärften diesen

Zustand . Diese Entwicklung muß als endgül¬
tig überwunden gelten ! Für zwei starke Arme ,
regiert von dem Willen entschlossener Mitar¬
beit , besteht in der Landwirtschaft immer noch
Aufnahmefähigkeit .

Volksgenoffen , stellt euch ein ans die Forde¬
rungen der Stunde , der Wiederaufbau Deutsch ,
lands geht über die Gesundung der Landwirt¬
schaft.

Bauern , seid euch bewußt eurer Ausgaben
im Rahmen der Arbeitsschlacht .

Die Fusen- ehrt Hin- enbmg
Die Schmückung der Karlsruher Gefallenen-Ehrenmüler

Am Abend der Beisetzung unseres unvergeß¬
lichen Reichspräsidenten zog die Hitlerjugend
mit umflorten Fahnen zu den Karlsruher Ge -

fallenen - Ehrenmälern , um im Sinne Hinden -

bnrgs der Gefallenen des Weltkrieges zu ge¬
denken . Es war ein schlichter , eindrucksvoller
Gedenkakt , der bei Einbruch der Dunkelheit an
den Kriegerdenkmälern die Jugend zum stil¬
len Gedenken an den verstorbenen General¬
feldmarschall und die Toten des Krieges ver¬
sammelte . Stumm und wuchtig ragte der hohe
Obelisk des Ehrenmals der 100er mit dem
abschließenden badischen Greif in die herein -

brechende Nacht , als die Hitlerjugend und Ab¬
ordnungen des BDM mit umflorten Fahnen
und Wimpeln vor dem Denkmal am Lorctto -

platz Aufstellung nahmen , das mit Girlanden
und Blumen geschmückt war . Ein Hitlcrjunge
hielt eine kurze Ansprache , wobei er des toten
Reichspräsidenten gedachte , welcher der Jugend
stets ein Vorbild der Pflichterfüllung sein
werde . Hindenburg sei für die Jugend nicht
tot , sondern werde stets in ihren Herzen wci -

terleben . Die Hitlerjugend legte hierauf

große prachtvolle .Kränze am Ehrenmal nieder .
Gleichzeitig wurden von Dutzenden von Jun¬
gen und Mädels Blumen , am Ehrenmal nie¬
dergelegt , eine stumme Ehrung der Gefallenen ,
ganz im Sinne Hindenburgs , die auf alle An -
ivesenden einen tiefen Eindruck machte .

Indessen marschieren die beiden andern
Marschsäulen der Karlsruher HI zum Dra -
gonerdenkmal am Mühlburgertor , umgeben
das Denkmal mit straffen Reihen . Wieder ein
Junge , der ein paar schlichte Worte spricht ,
dann liegen die Kränze und Blumen aus dem
kühlen Gestein . Das Lied ber Jugend klingt
auf . Still vollzieht sich der Abmarsch . . . . In
Dunkelheit liegt das Ehrenmal der gefallenen
Artilleristen am Linkcnheimer Tor . Worte des
Dankes , der Treue , der Versprechung aus dem
Mund des jungen Führers . Jungen und Mä¬
del singen das Lied vom guten Kameraden . In
der Dunkelheit leuchten iveiße Sommerblumen .
Gedämpfte Kommandos , das Viereck öffnet sich,
formiert sich zu Reihen , die mit Fahnen und

Wimpeln in die Stadt zurückmarschieren .

' im Zollamt Maxau
Das Gebäude des bisherigen Maxaucr

Zollamts , das im Jahre 1341
'

von dem
damaligen Markgrafen Maximilian von Ba¬
den erbaut war , mußte , wie bereits berichtet ,
abgebrochen werden , da die Streckenführung
der neuen Rheinbriicke dies verlangt . Beim
Abbruch des alten Gebäudes nahm man über¬

raschend Kenntnis von einem Grundstein ,
dessen Existenz bisher unbekannt mar . Die

Rastatter Firma Meßbecher , die den Abbruch
durchführte , verständigte sofort die zuständigen
Stellen von dem Fund , bei dem man sich histo¬
rische Werte versprach . In Anwesenheit des
Bezirksdenkmalpslegers , G . Rommel , des

stellvertretenden Vorstandes vom Reichsbahn -

neubauamt , Bogenschiitz , und des Pg .
Reinsdorf als Vertreter des Zollamts
wurde am Montag nachmittag di ? Ocsfnung
des Grundsteines , der die Form einer Säule
hatte und im .Kellergewölbe als Stütze der
Decke diente , vorgenommen . Die Säule trug
außen eine in Wappenform cingemcißeltc In¬
schrift . deren Wortlaut wir folgen lasten :

Grundstein
gesetzt

am
Maximilianstage

des Jahres
1841.

Die eingcmauerte Blechbüchse hat leider im
Laufe der Jahrzehnte unter den Einwirkungen
des Hochwassers , das die Keller häufig unter
Wasser setzte, ziemlich stark gelitten . Vornehm¬
lich die eingelegte U r k u n d e , die vermutlich
aus drei Pcrgamentseitcn bestand , ivar nur noch
in Bruchstücken vorhanden , denen sich allerdings
entnehmen ließ , daß hier die Geschichte des ehe¬
maligen Besitzes Maximiliansau niedcrgclcgt
war . Außerdem war ein Verzeichnis der in
der Büchse eingelegten Gegenstände sowie eine
Liste , die die damaligen Lebcnsmittelpreise an¬

gab , miteingeschlossen .

Nach den Dokumenten hat ein Baudircktor

Fischer Plan und Uebcrschlag des Gebäudes
für den Markgrasen angefcrtigt , während die

Firmen Singer und Bölzer die Stciiihauer -

nnd Maurerarbeiten ausfiihrtcn .

In ziemlich gntcrhaltcncm Zustand wurden
7 badische Münzen gefunden , die aller¬

dings keinen besonderen Wert darstellcn , da sic
für die Geschichte zu jung sind . Auf dem Bo¬
den der Blechbüchse fand man die Bruchstücke
einer Wachsschale , die jedenfalls die Münzen
eingcschlosten hatte . Als weitere Erinnerung

an die Grundsteinlegung waren zwei Flaschen
Wein bcigcgebcn , die aus dem Jahre 1834 stam¬
men , wie die Urkunde angab . Eine Flasche
ivar noch in einwandfreiem Zustand . Sie wird

am 12 . Oktober des Jahres die Jahrhundert¬
feier begehen , und zwar im Badischen Landes¬
museum , dem die so unerwartet ans Tageslicht
gekommenen gesamten Gegenstände cinverleibt

werden .

Arbeiter, Dich gebt es an!
Mit „Kraft durch Freude " in den Teutoburger
Wald !

Da wo die alten Eichen und die Buchen
des Teutoburger Waldes ein Stück deutscher

Geschichte erlebten , wo das Denkmal Hermanns
des Befreiers mahnend in die deutschen Gaue

grüßt , ist das Ziel der nächsten Urlauber¬

fahrt , die vom Gau Baden der NSG . „Kraft

durch Freude " für die badischen Arbeiterkamera¬
den durchgeführt wird . Ueber 1000 Volksgenossen
werden in Detmold oder in nahegelegenen Ba¬

deorten — größtenteils in erstklassigen Hotels
und Pensionen — untergebracht und verpflegt .
Ter Preis der Fahrt (%M 29 .—) steht in kei¬

nem Verhältnis zu dem , was den Urlaubern

geboten witd .
Teutoburger Wald ? Der Name einer

Landschaft , die ein hehreS Stpick deutscher Ge¬

schichte verkörpert , der geheiligte Boden , auf dem

die erste Befreiungsschlacht siegreich geschlagen
wurde . Kraft strahlt der Wald aus , dessen tau¬

sendjährige Riesen allem trutzten , was gegen
sie anstürmte , Kraft gibt baS wuchtige Her -

miannSdenkmal , das zum Wahrzeichen nicht nur
Detmolds , sondern deS ganzen deutschen Vol¬

kes geworden ist . Das Schwert in der hochge¬
reckten Rechten Armins trägt die Inschrift :

„Deutschlands Einigkeit meine Stärke —

Meine Stärke Deutschlands Macht ."

Ernst von Bändel , der in fast vierzigjähri¬

ger Arbeit das - Heldenmal deS Mannes er¬
baute , der vor fast 2000 Jahren mit geeinten
Stämmen die Römer besiegte , hat in diesen
Worten das deutsche Schicksal zusammengefaßt .
Die Sehnsucht der Jahrhunderte ging in Er¬

füllung : tausende deutscher Volksgenossen auS
allen Schichten wandern hin zur Wallfahrts¬
stätte deutscher Einigkeit , deutsche Arbeiter , die

man dem deutschen Glauben entrissen hatte , ho¬
len dort neue Kraft und Zuversicht . Das ist
die hohe Sendung des Teutoburger Waldes .

In seinem Schatten erholen sich vom 18.
bis 28 . August badische Arbeitsmenschen , Män¬
ner und Frauen aus Fabriken und Schreib¬
sälen . Den badischen Arbeiter rufen wir auf
zur Teilnahme an der Fahrt in den Teuto¬

burger Wald . Besucht mit der RSG . „Kraft
durch Freude " die Stätte der fast 2000jährigen
deutschen Geschichte !

Anmeldungen zur Fahtt durch die Dienst¬
stellen der Deutschen Arbeitsfront und der NS -

Gemeinschaft „Kraft durch Freude " .

Filme
Ser Mdenblirg 'Ailm

Zu gleicher Zeit läuft in mehreren Karls¬
ruher Lichtspieltheatern ein

'
Film vom Leben

unseres toten Reichspräsidenten . Die Ufa und
die Fox haben beide ausgezeichnetes geleistet .
Von der Jugendzeit und den ersten großen
militärischen Ehren über die wichtigsten Punkte
des Weltkrieges läuft der Faden bis zur
Reichspräsidentenschaft und zu den großen Ta¬
gen der deutschen Wiedergeburt . Mit Sorg¬
falt und Pietät ist hier ein Bilddokument ent¬
standen , das jeden Besucher erschüttern muß
und das diese junge Knnstform wertvoller er¬
scheinen läßt als viele *ihrer großen Filme .
Das seelische Ereignis , die Stimme des nun¬
mehr Verewigten zu hören , seine Bewegungen
noch einmal vor unserem Auge sehen zu dür¬
fen , ist so stark , daß man dem Film nur danken
kann , daß er es vermag , unsterbliche Menschen
uns nun wirklich unsterblich erscheinen zu las¬
sen . Das Publikum nahm den Bildstreifen mit
Erschütterung auf .

Uli :

Ein Mann will nach Deutschlan -
Die Geschichte der Karlsruher Erstaufsüh -

rnng dieses neuesten Ufasilms ist nicht unin¬
teressant . Er wurde am Samstagfrüh in Ber¬
lin rasch kopiert , da keine fertige Kopie mehr
vorhanden war , murin : alsdann mit dem Flug¬
zeug nach Karlsruhe verfrachtet , traf hier um
4 .30 Uhr ein und lief kurz vor fünf Uhr . Eine

hübsche SchuelligkeitSleistung .
Die Ufa hat diesen Film bewußt unter dem

Gesichtspunkt des „nationalen Grvßfilms " in

Angriff genommen . Sie hat keine Mittel ge¬
scheut , eine Reise nach Jamaika , Verpflichtung
dreier Stars ete . DaS Ergebnis ist zweifellos

ein großer Film , auch ein nattonaler Film ist
es , aber . . .

Aus dem Kreise um Dr . Govbbel » stammt
das Wort von der „stählernen Romantik "

, die
gerade der neue deutsche Film brauche . Man
versteht darunter wohl am besten jene schlichte
heroische Grundhaltung , der alle Tugenden wie
Tapferkeit , Energie , Vaterlandsliebe eine
Selbstverständlichkeit sind . Man versteht darun¬
ter aber auch die äußere bildhafte Form , in bei
Geschehniffe bargestellt , Konflikte burchgefoch -
ten , Siege errungen werden . Diese äußere und
diese innere Grundhaltung fehlt dem Manne ,
der nach Deutschland will , fehlt vor allem sei¬
nem Film . •

Das Grundthema eines Deutschen , der fern
der Heimat von der Kriegsbotschaft erreicht
wirb und nun alle Hebel in Bewegung setzt,
nach Hause zu gelangen , ist gut . Sicher hat cs

auch — wie das Plüschow - Buch des Fliegers
von Tsingtau beweist — romantische Zwischen¬
spiele in großer Zahl gegeben . Die Allge¬

meingültigkeit eines solchen großen Films ist
aber zu stark , als daß man ihn nur auf der¬
artige Romantik aufbauen dürfte . Auch darf
man einen vaterländischen Spielfilm drehen ,
aber nicht einen verspielten Vaterlandssilm .
Daß es nicht leicht ist , diese Klippe zu über¬
winden , beweist dieser Film .

Sehr stark führt die Linie der Abenteuer des
deutschen Ingenieurs Hagen und vor allem
die bildliche Schilderung dieser Ereignisse an
das Niveau des Kolportagehasten heran . Wäh¬
rend man ehrlich bewundernd die photogra¬
phische Leistung anerkennt , fühlt man oft , daß
die Handlung selbst mehr als einmal hart an
der Grenze des Erträglichen marschiert . Und
es geht ein Aufatmen durch den Raum , wenn
SpeelmanS — der eigentliche heimliche
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Held SeS Film — durch seine urwüchsige , echte
Komik die Situation immer wieder rettet.

Karl Ludwig Diehl als deutscher In¬
genieur und Brigitte Horney als kuba¬
nische Millionärin bilden ein -schönes und edles
Paar . Prächtig, wie schon gesagt , die Aufnah¬
men des tropischen Jamaika und Kuba . Ge¬
schickt photographiert auch die Verfolgungs¬
szene zu Wasser und zu Lande . Aber es läßt
sich nicht leugnen, daß hier eine Art Aben¬
teurer » und Liebes -Film mit „vaterländischem
Hintergrund" gedreht wurde, daß die Regie
über allen Einzelheiten und dem Bestreben ,
Spannung zu schaffen , die große Linie vergaß,
die einem solchen Film innewohnen sollte. Daß
wir hier eine patriotische Romantik finden ,
aber keine stählerne . Daß hier ein großer
Film geschaffen wurde, der viel Beifall finden
wird , aber nicht der große deutsche Film , auf
den wir alle warten. —z.

*

Wie uns die Direktion der Union-Lichtspiele
mitteilt , hat sie sich entschlossen , den mit so gro¬
ßem Interesse aufgcnommenen Ufa -Tonfilm
„Die Freundin eines großen Man -

Käth « von Naav
in dem Ufa-Tonfilm .Einmal ein« große Dam« sein "

nes " vom heutigen Mittwoch ab in der
Schauburg weiterzuspielen, da ein Wicder -
Einsetzen im Uli wegen des beispiellosen Er¬
folges von „Ein Mann will nach Deutschland "
in absehbarer Zeit nicht möglich gewesen wäre.

Sein) Froeklikb, Neuliork
dirigiert am kommenden Sonntag

im Stadtgarten
Das am Sonntag , 5. August , im Karlsruher

Stadtgarten geplante große Sonderkonzert des
Philharmonischen Orchesters mit dem früher
in Karlsruhe und weit darüber hinaus rühm-
lichst bekannten Dirigenten Heinz Froehlich ,
Neuyork, als Gastdirigenten, das wegen der
Trauer für den verstorbenen Herrn Reichsprä¬
sidenten ausfallen mutzte, wird nunmehr am
kommenden Sonntag , 12 . August , 20 Uhr, statt-
findcn . Auch das Froehlichsche Männerquar¬
tett in Grötzingen , das seinerzeit von dem
Gastdirigenten dirigiert wurde, und mit dem
er sowohl in Deutschland , als auch in Amerika
so außergewöhnliche Erfolge errang , hat seine
Mitwirkung zugcsagt , wodurch das Konzert
eine ganz besondere Note erhält. Das ge¬
nannte Quartett , das nunmehr unter der Lei¬
tung des bekannten Chormcisters Franz
Müller , hier, steht, wird sowohl im 1 . als auch
im 2. Teil des Konzerts einige Lieder zum
Vortrag bringen.

Der Besuch des einzigartigen Konzerts, das
einen Höhepunkt der diesjährigen musikali¬
schen Veranstaltungen im Karlsruher Stadt¬
garten bilden wird, ist jedermann sehr zu
empfehlen . Es gelten die ermäßigten Eintritts¬
preise .

ReiKslreubunb ehemaliger Berufs¬
soldaten und Deutsche Arbeitsfront
Zwischen dem Organisationsamt der Deut¬

schen Arbeitsfront und dem Reichstreubund
ehemaliger Berufssoldaten ist zur Behebung
von Zweifeln über die berufliche Vertretung
der Versorgungsanwärter im Angestellten - und
Arbeits -Lohnverhältnis und den übrigen Mit¬
gliedern des Reichstreubundes, die nicht Ver¬
sorgungsanwärter sind , ein Abkommen geschlos¬
sen worden .

Das Abkommen vom 24 . Juli hat folgenden
Wortlaut :

„Zwischen dem Organisationsamt der
Deutschen Arbeitsfront und dem Führer des
Reichstreubundes ehemaliger Berufssoldaten
« . V . ist nachstehende Vereinbarung getrof¬
fen worden :

a) Für alle Versorgungsanwärter,gleichgül¬
tig ob und in welchen Betrieben sie beschäftigt
werben , und diejenigen abgesundcnen Ver-
sorgungsanwärter , die noch keine Beschäfti¬
gung gefunden haben , ist allein der Reichs¬
treubund ehem. Berufssoldaten e . B . die be¬
rufliche Vertretung .

st) Die nicht unter »1 fallenden Mitglieder
des Reichstreubunbes ehemaliger BerufSsol-

Das Recht als Träger
- er sozialen Ordnung

Von Rechtsanwalt Werner A l t f e l i x- Karlsruhe

Die Bedeutung eines gesunden RechtSlebeus
für Volk und Staat bedarf keiner Beweisfüh¬
rung . Ter nationalsozialistische Staat erblickt
eine seiner Hauptaufgaben darin, das gesamte
in Deutschland geltende Recht einer allgemei¬
nen , durchgreifenden Reform zu unterziehen , um
einen Jahrhunderte alten Wunsch nach einem
einheitlich-nationalen deutschen Recht zu ver¬
wirklichen.

Dieses Hervortreten der rechtlichen Erschei¬
nungen darf jedoch keineswegs dazu führen , an¬
dere Tatsachen des geistigen Lebens , die zu
der Welt der Rechts mehr oder weniger en¬
gere Beziehungen haben, zu übersehen. Die
Aufgabe deS Rechts, das Zusammenleben der
Menschen zu regeln und ihre verschiedenen In¬
teressen zu schützen, wird von ihm nicht allein
gelöst . Drei Gruppen (Kulturshsteme) sozialer
Normen arbeiten bei der Erreichung dieses
Zieles mit : .Tie Moral (Sittlichkeit ), die . Reli¬
gion und die Sitte (gesellschaftlicher Brauch) .

Das Verhältnis deS Rechts zu diesen (nicht
rechtlichen ) Kulturkreisen kann , am besten be¬
griffen werden , wenn man Ausgangspunkt , In¬
halt, Wirkung und Endzweck der genannten
Normengnippen einer näheren Betrachtung un¬
terzieht .

Ist der Ausgangspunkt des Rechts , jedenfalls
soweit eS sich um geschriebenes Recht han¬
delt , gnmdsätzlich der Staat , so hat die Moral
ihre Quelle im Gewissen des einzelnen Men¬
schen . Die Religion kann nur begriffen werden
vom Standpunkt einer außerhalb des Menschen
stehenden, also einer übergeordneten und alle
gleichmäßig erfassenden Macht . Ter Ausgangs¬
punkt der Sitte (gesellschaftlicher Brauch ) ist
die Gesellschaft in ihrem eigensten Sinne . Das
Recht in seinen ältesten Uranfängen ist grund¬
sätzlich identisch mit diesem bloßen gesellschaft¬
lichen Brauch . Erst im Laufe der Zeit hat sich
das Recht aus dem Stadium des gesellschaftli¬
chen Brauchs losgelöst und sich verselbständigt,

sodaß es heute regelmäßig mit der Zwangs
gemalt des Staates im Zusanimcnhang steht.

Inhaltlich umfaßt die Moral fast die
Gesamtheit aller Rechtsnormen und erweitert
diese durch eine Anzahl wichtiger Gebote , wie
z. B . : „Dn sollst Barmherzigkeit üben ". Aehn -
ltches gilt für die Vorschriften der Religion .
In erhöhtem Maße gilt dies von der (Sitte ,
die zahlreiche Gebote enthält . Z . B . schreibt
sie vor, einen schwarzen Rock anzuziehen , wenn
man in Gesellschaft geht, oder die Bekannten
auf der Straße zu grüßen.

Auch in ihrer Wirkung verhalten sich die
genannten Normengruppen verschieden. Un¬
zweifelhaft wird der Rechtsbrecher am
stärksten angepackt. Ihn erwartet im Falle ei¬
ner Gesetzesübertretung unter Umständen
strenge Strafe ober auf zivilem Gebiet die
Zwangsvollstreckung (Pfändung ) seitens des
Gerichtsvollziehers. Moral und Religion
stellen demgegenüber lediglich Reue im Dies¬
seits und (Strafen im Jenseits in Aussicht. Die
Sinnfälltgkeit der rechtlichen Zwangsge-
ivalt findet ihre Parallele in dem Hinweis auf
die Strafe im Jenseits . Die Zwangsgewalt
des gesellschaftlichen Brauchs ist am unbestimm¬
testen. Wer seine Bekannten ans der Straße
nicht grüßt, oder sich sonst in die gesellschaft¬
lichen Vorschriften nicht einzufiigen vermag,
hat schlimmstenfalls den gesellschaftlichen Boy¬
kott z» erwarten .

All « Regeln , mögen sie dem Gebiet des
Rechts , der Moral , der Religion ober der Sitte
angehören, wollen das Zusammenleben der
Menschen ordnen. Die Ansicht, baß das Recht
di« Tat , die Moral die Gesinnung zum Gegen¬
stand habe , ist zwar weit verbreitet, aber un¬
richtig . Im Mittelpunkt der rechtlichen und
moralischen Betrachtungsweise stehen vor¬
nehmlich Handlungen . Allerdings legt
das Recht dem Umstand keine Bedeutung bei,
ob z . B . der (Schuldner gern« zahlt, oder nicht,
während die Moral diesem Gesinnungsmoment
wesentliche Bedeutung beimißt.

Alle vier zielgleichen Gruppen von Regeln
unterstützen sich wechselseitig in der Praxis .

Arbeitsdienst und Naturschutz
Abseits von den Großstädten kämpft die Na-

turschutzbewegung um die Erhaltung einzel¬
ner ursprünglicher Gebiete und schützt bedrohte
Naturdenkmäler vor unüberlegten menschlichen
Eingriffen : hier setzt aber anch die großzügige
Kulturarbeit des freiwilligen Arbeits¬
dienstes ein , der brachliegende Gebiete , die
noch das Angesicht der Urlandschaft zeigen , der
bäuerlichen und siedlerischen Bearbeitung er¬
schließen will . Die Forderungen beider Bewe¬
gungen , so heißt es in einer Veröffentlichung
der Deutschen Arbeitsfront , sind berechtigt .
Wohl jeder deutsche Mensch wird die hohen
sittlichen Werte anerkennen, die in einer uner -
schlossenen natürlichen Landschaft für das Hei¬
matgefühl und die Volksseele liegen . Diese
Einstellung ist die Grundlage für die Natur¬
schutzbewegung. Ihr gegenüber steht die volks¬
wirtschaftliche Ueberlegung, die jeden Zoll un¬
bebauten Bodens nutzbar machen will .

An erster Stelle steht die Entwässerung
von K u l 't u r l a n b , die durch Schaffung
günstiger Abflußmöglichkeiten erreicht wird.
Der Grundwasserspiegel wird in größerem
Umkreise gesenkt und damit die Ertragsfähig -
keit des Bodens gesteigert . Infolge der Abge¬
schiedenheit und Unwegsamkeit des zu ent¬
wässernden Laubes, das teils noch Luch »oer
Bruch ist, hat sich dort die Tier - und Pflan¬
zenwelt besonders gut erhalten. Es ist jedoch
unmöglich , innerhalb eines großen Entwässe -
rungsbezirks kleine Gebiete unbearbeitet lie¬
gen zu lassen, weil dadurch je nach Bodenbe -
schaffenhett der Erfolg der Kultimerungsarbei -
ten in Frage gestellt ist . Die Naturschutzbewe -
gung muß in diesen Fällen stets vor den volks¬
wirtschaftlichen Interessen zurücktreten und sich
auf den Schutz von Gebieten beschränken, die
keine Gefahr für das umliegende Kulturland
bedeuten .

Eine weitere Aufgabe des Arbeitsdienstes ist
'

die Beseitigung und die Verminderung der
Hochwassergefahr . Durch Anschüttung
von neuen Dämmen und Erhöhung und Ver-
befferung der alten Deiche wird das Flußland
vor Ueberschwemmungen geschützt . In den sehr
gefährdeten Gebieten werden R e t t u n g s -

baten finden ihre berufliche Vertretung in
den ihren Bernsen entsprechenden Organi¬
sationen der Deutschen Arbeitsfront .

c) Der Reichstreubund ehemaliger Berufs¬
soldaten wird dafür Sorge tragen, daß die
unter b) genannten Mitglieder die Mitglied¬
schaft in der Deutschen Arbeitsfront erwer¬
ben , soweit diese Mitgliedschaft nicht bereits
besteht."

i n s « l n angelegt. Di« natürliche Landschaft
wird durch den Hochwasserschutz nicht umgestal¬
tet oder gar vernichtet : sie wird im Gegenteil
vor Naturkatastrophen geschützt .

Von großer Bedeutung ist heute die M o o r-
kultivierung , weil durch sie ein äußerst
fruchtbarer Boden geschaffen wird, der beson¬
ders für kleine Siedler st eilen geeignet
ist . Die Förderung des Naturschutzes , einzelne
Hoch- und Tiefmoore in ihrer Gesamtheit zu
Schutzgebieten zu erklären , ist sehr berechtigt .
In der Einsamkeit der Moore haben sich bis
heute Arten von Tieren und Pflanzen erhal¬
ten , die nur dort noch leben . Ihre letzt « Zu-
fluchtstätt« darf ihnen nicht genommen werben.
Es ist daher vor der Kultivierung des Moores
zu prüfen , ob das fragliche Gebiet nicht unter
den Naturschutz fällt. Durch Anlage von Däm¬
men und Gräben ringt der FAD auch dem
Meere fruchtbaren Boden ab . In einigen Jahr¬
zehnten wird die alt« Nordjeeküste in Höhe
der heutigen Inseln durch Anlandung
wieder erreicht sein. Ein ähnlicher Plan sieht
die Trockenlegung des Frischen
Haffs vor. Alle diese Pläne aber widerspre¬
chen in keinem Falle dem Natnrschutzgedanken .

Wie wachst das Sirschgeweib?
Berichtigung eines weitverbreitete» Irrtums .

Wie Dr . H . Walter mitteilt , ist die weit¬
verbreitete Meinung falsch , daß das Hirsch¬
geweih jährlich eine neue Sprosse ansetzt. Im
normalen Falle wächst bas Hirschgeweih fol¬
gendermaßen : Im 2 . Lebensjahr trägt der
Hirsch ein Spießergeweih, im 3 . aber kein Ga¬
belgeweih , sondern ein Sechsergeweih . Es
ist aber auch möglich, baß er im 8. Jahre schon
ein Achter — selbst ein Zehnergeweih erhält .
Die folgenden Jahre brauchen keine neuen
Enden hinzuzufügen. Das Tier kann jahre¬
lang die Sechser -, Achter- und Zehncrzahl be¬
halten.

Lin gutes Nußiabr in Aussicht
Für das laufende Jahr steht eine ausgezeich¬

nete Nußernte bevor. Der Behang der Bäum«
ist meistenteils so üppig , wie selten einmal. Im
vorigen Jahr gab es in Nüssen eine Fehlernte ,
weil die Bliitenkätzchen der Nnßbänme in der
bekannten kalten Nacht znm ersten Sonntag
nach Ostern erfroren . Nm so dankbarer wird
die diesjährige Vollernte hingenommen . Dem
Baumbesiher winken ans dem Verkauf der
Nüsse Bareinnahmen oder er bereitet ans den
Früchten das wohlschmeckende Nußöl . Der vor¬
zügliche Ertrag an Nüsien beweist, wie berech¬
tigt die Ermahnung zur Anpflanzung von
Nußbäumen ist.

Wenn die Moral die VertragSteile zv odk
nungsmäßiger Erfüllung der übernommene»
Verpflichtungen anhält , unterstützt sie damit
wesentlich die Aufgabe der Rechtsordnung. An¬
dererseits wird auch ein gut entwickeltes Recht
nicht ohne erzieherische Bedeutung im Sinne
moralischer Grundsätze sein. Die besonders in-

l nige Verflechtung der rechtlichen, moralischen
und sittenmäßigen Vorschriften ersteht man
schon daraus , daß fast alle Rechtsregeln auch
solche der Sittlichkeit und der Sitte sind . Man
hat daher die Behauptung aufgestellt , baß das
Recht das „ethische Minimum" darstelle , daß
also die für die menschliche Gesinnung wich¬
tigsten Moralvorschriften ( aber auch dieje¬
nigen der Sitte ) mit Hilfe der Zwangsgewalt
des (Staates zu Rechtsregeln ansgestaltet wor¬
den seien . Anch die Vorschriften der Reli¬
gion sind im weitesten Umfange identisch mit
denen von Recht, Sittlichkeit und Sitte . Cha¬
rakteristisch für die Sitte ist, baß i i e mit dem
Anspruch anftritt , alle äußeren Lcbensver-
hältnisie der Menschen zu regeln.

Die Urzeit kannte noch keine Differenzierung
der hier besprochenen Normengruppen. Da¬
mals waren die Lebensbeziehungen ausschließ¬
lich von der Mitte (gesellschaftlicher Brauch ) ge¬
regelt. Recht und Sittlichkeit haben sich von
dem alles umfassenden Urgrund des gesellschaft¬
lichen Brauchs erst allmählich losgelöstund ver¬
selbständigt . Diese einstige Bedeutung der
Titte ist noch heute daraus zu erkennen, daß
Verletzungen der Rechtsordnung, der Moral
und der Religion regelmäßig auch Verstöße ge«
gen die Sitte sind .

Das wechselseitige Jneinandergreifen und
Znsammenfließen der verschiedenen Vorschrif¬
ten geht sogar so weit , daß die Rechtsordnung
sich ganze Gebiete der Sittlichkeit und bes
gesellschaftlichen Brauchs gewissermaßen ein -
gliedert. ES genügt in diesem Zusammenhang
auf die Bestimmungen der §8 157, 242 und 826,
des bürgerlichen Gesetzbuches (BGB .) hinzu¬
weisen , die ausdrücklich auf „Treu und Glau¬
ben", die „Berkehrssittc" und die „guten Mit¬
ten " Bezug nehmen .

Diese Mischung der verschiedenen Gruppe»
von Bestimmungen darf allerdings den Blick
nicht von gelegentlichen Kollisionen zwi¬
schen ihnen ablenken . Z . B . gebietet unter Um¬
ständen der gesellschaftliche Brauch den Zwei¬
kampf : von Ser Rechtsordnung ist er verboten.
Allerdings berücksichtigt die letzter« die vielfach
bestehende Sitte des Zweikampfes insoweit , als
sie diesen nicht den allgemeinen Vorschriften
über Tötung und Körperverletzung unterwirft ,
sondern meistenfalls dem Zweikampf « ine be¬
sondere rechtliche Behandlung angedeihen läßt.
Das deutsche Strafgesetzbuch bestraft beispiels - ^
weise den Zweikampf , sofern seine hergebrach - !
ten Regeln beobachtet werden, grundsätzlich mtt [
der Strafe der Festungshaft. Erst im Fallej
vorsätzlicher Uebertretung der vereinbarte» !
oder hergebrachten Regeln des Zweikampfes
hat der Nebertreter die für Tötung oder Kör¬
perverletzung allgemein vorgesehenen (schwe¬
reren ) Strafen zu gewärtigen. (Vergl . 8 201 ff-
Str . G.B . ) .

Während das Recht allgemein « ine ver- j
nünftige Gestaltung der Lebensbeziehungender
Menschen untereinander anstrebt, kann die
Sitte in eine Unsitte ausartcn . Dies mag öf¬
ters in dem Bereich der Mode der Fall sein.
Bei derartigen Kollisionen ist es nun regelmä¬
ßig das Recht , das seinen Vorschriften ver¬
möge des hinter ihm stehenden staatliche«
Zwanges zum Siege verhilft.

So ist letzten Endes doch das Recht das
Fundament der gesamten sozialen Ordnung.
Sitte , (Sittlichkeit und Religion le¬
ben unter dem Schutze der Rechtsordnung. Al¬
lein der Rechtszwang verbürgt den Zusammen¬
halt der Gemeinschaft : er allein hält die Mit¬
glieder der Gemeinschaft in dieser fest . Ei«
nur auf Sittlichkeit und Sitte aufgebautes
Gemeinwesen verliert seine Macht über de«
Frevler , sobald dieser nicht mehr mitmacht , d . h.
der Gemeinschaft den Rücken kehrt und aus ihr
austritt . Das kann auf dem Gebiet des
Rechts niemals Ereignis werden. Dieses
bestimmt zwingend , wer ihm unterworfen ist.

In der Praxis gibt es keine allein auf
(Sittlichkeit und Sitte und keine nur auf Rechts
gegründete Gemeinschaft . Wo sittliche und sit - !
tenmäßige Interessen fehlen , gibt es keine« !
Rechtsschutz, ohne Recht , Staat und Strafe
keine Sittlichkeit! So ist das Recht , verwobe « !
mit der altehrwürdigen Mitte und den bedeut - ^
samsten Geboten des Sittengesetzes die uner - ^
schtttterliche Grundlage der sozialen Beziehun¬
gen, ein Spiegelbild des kulturellen Lebens!

ragesoimiaer
Mittwoch, de» 8 . August:

mm:
Atlantik : Sehnsucht 202 !
Gloria : Kik! !
Kammerlichtspicle: Kind , ich fr«u mich auf dei »

Kommen j
Pali : Touaumont lDie Hölle von Verdun )
Rest : Grcnzfeuer
Schauburg ^ Freundin eine« großen ManneS i
Nnton -Lichtsplelc : (? in Mann will nach Deutsch -!

lnng
«oimrt 7 Unterhaltung :

K .D .W. : Unlerbalttingskonzert
LSwcnrachen: Großes StimmungSkonzert
Museum : Hanskopelle Klein
Odeon : Kllnstlerkonzert '
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Deutschtum als Erlebnis
Die ReichSschulungStagung Ser NSDAP in

Zoppot ist voriiber. Es waren Tage reich an
starken Erlebniffen. Blicken wir noch einmal
zurück, um uns abschließend darüber klar zu
werben, wa- wohl - aS innere Ergebnis dieser
wundervollen Tag« gewesen ist . Deutsche Män¬
ner . Nationalsozialisten, haben sich in Zoppot,
gerufen von dem Reichsschulungsleiter der
NGDMP und der DAF , Pg. GohSeS, zufam -
mengefunben, um miteinander brennend«

Fragen der Selbsterziehnng «nd der
, Volkserziehung

zu besprechen. Männer , welche bereit stnd ,
auS Pflicht und Dienst am schweren Werk der
Erziehung des gesamten Volkes zur Weltan¬
schauung des Nationalsozialismus mttzuarbei»
ten. Di« notwendige Voraussetzung, um deut¬
sche Menschen zur Weltanschauung des Natio¬
nalsozialismus zu erziehen, ihnen damit
Deutschtum als Erlebnis Mt gestalten , ist die,
baß bi« Erzieher selbst irgendwie ein kraftvol»
leS, lebendiges, glühende » Erlebnis vom
Deutschtum in sich tragen . Deutschtum als
Erlebnis — da» war vielleicht Sas Wertvollste ,
wa » «ns allen Sie Reichsschulungstagung der
NSDAP in Zoppot geboten hat. Wir haben in
ber Zoppoter Walboper zwei Meisterwerke Ri.
charb WagnerS: „Die Meistersinger von Nürn¬
bergs und bi« ,Malküre " gehört . Wir haben
am Abschluß der Tagung die Marienburg ge¬
sehen. DaS Kunstwerk Richard WagnerS und
die Hochburg SeS Deutschen Ritterordens ha¬
ben uns Deutschtum als Erlebnis geschenkt .

Wer di« beiden Musiköramen Richard Wag¬
nerS einmal oder auch öfter auf einer Opern-
bühn« tm geschlossenen Raum gehört und dann
die unsagbare Freude hat, dieselben Mustkdra -
men auf der Zoppoter Waldbühne zu erleben,
der ist sich unbedingt klar darüber , daß di« Mu-
stkdramen Richard Wagners eigentlich mrr dort
bargestellt werden dürften, wo als gewaltiger
Hintergrund Ser deutsche Wald mit seinen rau .
schenden Wipfeln grüßt und als mächtige Kup¬
pel darüber der Himmel voll blitzender Stern «
fich wölbt. Hier erfährt man es einmal, daß
der Meister von Bayreuth seine Musikdramen
au» einem doppelten Erlebnis heraus geschaf¬
fen hat. einerseits ans deutschem Wesen, an -
üererseit» aus deutscher Landschaft. ES tut
nicht not, jeden einzelnen mit dem Namen zu
nennen. WaS stnd hier Namen gegenüber dem
ungeheuren Erlebnis , zu hören, wie die herr¬
liche

Musik Richard WagnerS
zusammenklingt mit dem Wipfelrauschen im
deutschen Wald, und darüber stehen die Sterne
in ihrem Schweigen und in ihrem Leuchten.
Wie gewaltig wirkt eS auf «inen deutschen
Menschen, wenn Walter von Stolzing inmitten
deutschen Waldes es singt : ,Mann dann die
Flur vom Frost befreit, / Und wiederkehrt die
Sommerszeit , / Was «inst in langer Winter¬
nacht, / Da » alte Puch mir kundgemacht, / Da»
schallt « laut in WaldeSpracht , / Das hört' ich
hell erklingen: / Fm Wald dort auf der Vogel-
weid '

, / Da lernt ' ich auch das Singen ." Un .
vergeßlich ist der Anblick der Festwiese , wenn
die Zünfte mit wehenden Bannern , wenn das
Volk von Nürnberg in fröhlichen Scharen,
fünfhundert an der Zahl, aus dem Walde auf
di« Festwiese marschiert , gesprungen und ge¬
sungen kommt . Erschütternd aber war die Tod.
verkündung auS der „Walküre". Siegmund
und Sieglinde , das stolze, herrliche Wälsungen-
paar ruht nach langem Wandern erschöpft am
Stamm einer Föhr« aus . Nacht ist «s gewor¬
den , wieder leuchten die Sterne . Die unver¬
gleichliche Musik Richard Wagners klingt durch
die Stille der Nacht . Aus dem Walde, aus sei .
nem Dämmern und Raunen , tritt die Walküre.
Siegmund hält Sieglinde , die Geliebte und
Schwester , schützen- im Arm, sie schlummert
ahnungslos . Siegmund aber erfährt sein Ge¬
schick : „Nur Todgeweihten taugt mein Anblick:
wer mich erschaut, ber scheidet vom LebensliM"
— so kündet Brünhilbe dem jungen Helden
frühen^ Tod . Wirklich erfassen, wie gewaltig,
echt und deutsch gerade das Kunstwerk Richard
Wagners ist, wie heimatverbunden und wie
naturverbunden und gerade darum herzandrin.
gend , kann es eigentlich nur der, welcher ein¬
mal die unzerstörbare Freude gehabt hat, «Ins

dieser Meisterwerke Richard Wagners und da¬
mit heldisches Deutschtum auf der Waldbühne
zu erleben.

Und bann — dt« Marien bürg . Der ge¬
waltige Bau an der Nogat grüßt als

Wahrzeichen deutschen Geistes nnd
deutscher Kultur .

Jahrhunderte sind vergangen, seitdem die Hoch¬
meister Winrich von Kniprode und Heinrich von
Plauen von der Marienburg auS den Osten
kolonisierten und so deutsche Art und deutschen
Geist in das Land trugen . Jahrhunderte wer¬
den vergehen . Millionen deutscher Menschen
sind gestorben seit jenen Schicksalstagen , als
Heinrich von Plauen siegreich die Marienburg
verteidigte wider den Ansturm slawischen Gei¬
stes. Millionen deutscher Menschen werden
noch sterben . Aber die Marienburg wird blei¬
ben als Wahrzeichen kraftvollen Deutschtums ,
heldischer Art . Trotzig und mächtig steht sie am
Ufer der Nogat, für die Ewigkeit scheint sie ge¬
baut. Wir haben an Hand eines kundigen Füh-

200 Sozialreferenten der Banne und Unter¬
banne deS Gebietes Mittelelbe der HI waren
am SamStag zusammengekommen, um in Mag-
debukg auf einer Arbeitstagung von dem Abtei¬
lungsleiter de» Sozialamtes Unterbannführer
Thiel « über neu in Angriff zu nehmende
Arbeit unterrichtet zu werden . Gleichzeitig läuft
in Magdeburg ein Lehrgang der Sozia -
len Amtes , der eine eingehende Schu¬
lung von 40 HJ-Führern vornimmt .

Auf der Arbeitstagung sprach in Ge¬
genwart von Vertretern von Partei und Behör¬
den Obergebietsführer Artur Axmann , der
Leiter des Sozialen Amtes der
Reichsjugendführung . Er wies darauf
hin , daß wir Jungen uns glücklich schätzen
könnten, ein gewaltiges Stück deutscher Ge¬
schichte mitzuerleben .

„Wir stehen mitte» in lebendigster geschichtS-
gestaltender Zeit . Mit dem Tod« deS von alle «
verehrten Feldherrn und Reichspriisidenten ist
ei« Stück der deutsche« Geschichte zum Abschluß
gebracht. Drei Epochen des Reiches hat Hinden-
burg erlebt und an ihnen in eiserner Pflicht¬
erfüllung mitgewirkt . Aber wie die Entwicklung
de » Reiches immer mehr zum Volke führte, so
ging auch der Weg des großen Feldherrn zum
einfache« Arbeiter und Soldaten. Der Hand¬
schlag von Potsdam leitet« das endlich im Volk
verwurzelt« Reich ein und bedeutete die Er¬
füllung der Mission deS Reichspräsidenten, der
unserem einzigen Führer und Kanzler da » Ver-
mächtniS zweier Reiche überantwortete und ihm
nnd feiner Jugend de« Weg in di« Zukunft
frei macht«.

Dte Hitler-Jugend ist volkSjugend.

Und damit ist sie eine völlig neu « Jugend¬
bewegung. Wie daS Reich in Klassen , Stämme
«nd Konfessionen zerrifleu war , so auch die
Jugend dieses Reiches. Di« Verwirklichung der
Volksgemeinschaft in der Hitler-Jugend mußte
schon vor Jahren das Werden des neuen Rei¬
ches künden, dessen Geburtsstunde durch den
Handschlag de- Feldherrn und des Führers ein -
geleitet wurde."

Von dem Gedanken, daß bi« Hitler-Jugend
nichts anderes als Volksjugend sei und bleiben
werde, entwickelte Obergebietsführer Axmann
die Sozialarbeit der HI , durch die un¬
ter Beweis gestellt wurde , daß die sozialistische
Haltung der Jugend im wirklichen Leben und
der praktischen Arbeit ihren beredten Ausdruck
fände . „Vor einem Nichts haben wir gestan-

rers das Innere ber Burg besichtigt. Die
Schloßkirche, des Meister» Großer Remter,
Winter- und Sommerremter des Meisters,
Kapitelsaal und KonventSremter — man ist
tief ergriffen von der staunenswerten Höhe
deutscher Kunst und Kultur , man ist unsagbar
stolz, ein Deutscher zu sein : zugehörig einem
Volk solcher geschichtlichen Vergangenheit, wenn
man das alles gesehn und erlebt hat . Unter ber
Schloßkirche befindet sich die Gruft von vier¬
zehn Hochmeistern, welche auf der Marienburg
residiert haben . Zur Linken liegt die schlichte
Grabplatte , welche dte sterblichen Reste Hein¬
richs von Plauen , des Befreiers ber Marien -
burg, deckt. Auf der Platte ruht ein Lorbeer¬
kranz mit einer Hakenkreuzschleife. Wer emp¬
fänglich ist für Symbolhaftes , der wird
dieses scheinbar nebensächliche Bild niemals
wieder vergeffen : so grüßt die neue Zeit, so
grüßen wir Nationalsozialisten, so bekennen
wir uns zu den Männern , welche Jahrhundert «
vorher aus unserm Geist , auS deutschem Geist
und deutscher Art dafür gekämpft und geblutet,
gelitten und gesiegt haben , daß Deutschland
seine ungeheure göttliche Sendung unter den
Völkern der Welt erfülle .

Wolfram Krupka .

den, als wir anfingen, " betonte Artur Ax¬
mann,

„heute ist eine GcsuudheitSführung, Berufs¬
schulung , Bernfsberatung und Jugenberho -
lungSpfleg« aufgebaut , wie sie «ine so gewal¬
tige Jugrndfront vmr t Millionen benötlgt .
Wir kämpfen um die Freizeit deS Jungarbei¬

ters, wirken an der Beseitigung arbeitsloser
Großstadtjugend durch die Landhilfeaktion mit,
sorgen für Facharbeiternachwuchs, haben ein
Jugendrecht ausgearbeitet usw . Im Mittelpunkt
dieser gesamten Sozialarbeit steht daS GroS der
Volksjugend, die Jungarbeiterschaft .

Zum Schluß seiner anderthalbstündigen Rede
wandte sich Axmann an die Sozialreferenten,
der Pflichttreue des toten Feld¬
mars ch a l l S eingedenk ihre Arbeit
a u f z u f a s s e n . Sie seien nicht nur der Per¬
son deS Abteilungsleiters verantwortlich ,
sondern einem Millionenheer schaf¬
fender deutscher Jugend , an derem
Schicksal sie eine herrliche verantwortungsvolle
Mission zu vollenden hätten .

Karl der Franke «nd Widukind
Aus der Schulungsarbeit der Hitlerjngend

In der Reihe der von der Reichsjugenbfüh -
rung festgesetzten Schulungsthemen besitzt das
Thema dieser Woche „Karl und Widukind " eine
Bedeutung, die weit über den Rahmen der Hit¬
ler -Jugend hinausgeht. Erinnern wir uns
nur an die Rede RosenbergS auf dem nieder¬
sächsischen Bauerntreffen , in der er darauf hin-
wieS, baß auch heute der Geist WidukindS wie¬
der lebendig ist und im Kampf gegen alles art¬
fremde Wesen sich auswirkt.

DaS Gchulungsheft ber Hitler -Jugend für
diese Woche bringt in einer ausgezeichneten
Zusammenstellung aus Werken von LönS,
Banse, Jansen und anderen «in lebendiges
Bild jener tragischen Auseinandersetzung zwi¬
schen germanischer Kultur und volksfremder
Machtpolitik , zwischen ber Idee des blutsmä-
ßig gebundenen VolkStumS und dem Gedanken
des Imperium romanum" .

Sie Nunbfunküvertragung ,
die in der Stunde ber „Jungen Nation" am
Mittwochabend von 20.85—21.00 Uhr erfolgt,
sollte nicht nur von der Jugend Deutschlands ,
sondern auch von allen Erwachsenen gehört
werden.

Neue SbergauWrertn des SSM in
Naben

Karlsruhe , 7. Aug . Der Führer deS Gebiete »
Baden der HI teilt mit :

Oberganführertn Herta G r o t r i a n hat die
Führung des OberganeS Bade« des BDM nie¬
dergelegt .

An ihrer Stelle übernimmt die Ganführert «
Mittelbaden Elfe Walter di« Gefchüfte »nd
beauftragt ab sofort Untergansührertn 109,
Hilde Kraft , mit der Führung deS Gau Mit¬
telbaden .

Ich bitte hiervon Kenntnis zu nehmen «nd
erwarte seitens meiner Bannführer engste ver¬
trauensvollste «nd beste Zusammenarbeit mit
der neuen Obergansührerin.

Heil Hitler !
Der Führer deS Gebiete » 21 jBadenf

gez. Friedhelm Kemper , GebietSführer.

SrmWche Austauschschuler bei bern
Anläßlich eines Besuches französischer und

schweizer Austauschschüler «nd -schülerinnen
in Stuttgart veranstaltet die dortige Hitlerju¬
gend einen KameradschaftSabenb mit den aus¬
ländischen Kameraden. Durch Lieder , Sprech¬
chöre , lustige und ernste Darbietungen gab sie
ihren Gästen einen Einblick in daS Leben und
Treiben der HI .

Die AuStauschschttler waren zum erstenmal
seit ihrem Aufenthalt in Deutschland an diesem
Abend mit der Hitlerjugend in Berührung ge¬
kommen und haben , wie ihr Sprecher zum
Schluß ausführte , einen ausgezeichneten Be¬
griff von der Eigenart und Kameradschaft der
HI erhalten.

Nefchaffuna von Rabiogerüten für die
Wgenbberbergen

Der Führer Ses ReichsverbandeS für deutsche
Jugendherbergen , Gebietsführer Robatz,
spricht in einem Erlaß an alle Ortsgruppen
des DJH -Verbandcs die Bitte a»S, die Ju¬
gendherbergen mit Radiogeräten zu versehen .
Er verweist darauf, daß der Reichsjugendfüh¬
rer einen gewaltigen Schulungsplan ausgear¬
beitet habe : jeden Mittwoch abend finde mittels
Radio ein Schulungsvortrag statt . Die Hitler¬
jugend solle sich deshalb in den Tagesräumen
der Jugendherbergen versammeln können , um
diesen Schulungsvorträgen zu folgen . Nach
einer Anordnung des ReichSverbande » sollen
die Ortsgruppen Paten -Herbergen besitzen .
Hier sei eine Gelegenheit gegeben , durch Be¬
schaffung von Radiogeräten wichtige Arbeit zur
Erziehung der deutschen Jugend nnd damit zum
Aufbau des Dritten Reiches überhaupt zu
leisten .

Parteiamtliche
Bekanntgaben

zweiter EümlungMrgang
ber NE -Vresse

Di« Reichspressestelle der NSDAP gibt
bekannt :

Der zweite Schnlungslehrgang der NS -Prefle
findet vom 17 . bis 25 . September in Berlin
im Gaupresieamt deS Gaues Groß-Berlin , Botz «
straße 114 , statt . Einzelheiten werden noch be ,
kanntgegebeu . Anmeldungen sind zu richten an
die Reichspreffestelle der NSDAP . München ,
Braunes Hans .

gez . : A . Dresler ,
Amtsleiter .

MsthwarzenvE
Ortsgruppe Karlsruhe -Hardtwald

Am heutigen Mittwoch, abends 8.15 Uhr, Titznng der
Pol Leiter in der rlNbeuilchen Bier - und Weinstube,
« atleralle« 61 . Erscheinen aller PL unbedingt crsor-
derlich .

Dte OrtSgruppenleitnng kann noch 3 Parteigenossen
( Zivilisten) Ntchtmarschteilnebmer zum dicriäbrtgen
ReichSparieilag am 5 .— 10. September 1934 in Nürn¬
berg tm Sonberzug mitnebmen.

Interessenten wollen sich sosort bei der Geschästsstelle
ber Ortsgruppe , KrtegSstr. 109II (bet Pg . Hvag)
melden. Der Propagandaletter .

Hitler-Fugen- ist Bolksjugen-
Sur Sorialreferentenragung ber Sd in Magdeburg
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EIN REMBRANDT - ROMAN
VON VALER1AN TORNIUS

(8 )
Doch in ihrem Blick spürt man das Ungehal¬

tensein , spürt man eine fast beleidigende Ab¬
neigung. Aber Nembrandt bemerkt sie nicht
oder übersieht sie mit Willen . Er ist so von
Glück erfüllt , daß in seinem Herzen kein ande¬
res Gefühl Raum hat , und daß er nicht ein¬
mal Ulenburg dankt , der, zufrieden schmun¬
zelnd wie ein Kaufmann nach dem Abschluß
eines guten Geschäfts — so war es ja auch in
feiner Berechnung vorgesehen — mit sich über¬
steigender Liebenswürdigkeit dem Brautpaar
seine Wünsche darbringt.

„Da sieht man doch , was die Zauberhand
eines Künstlers vermag. Sie bindet nicht nur
die Farben , sondern auch die Herzen ."

,Ha , alter Hausgenosse "
, fällt Rembrandt

ein , „und sie tut noch mehr . Sie schmiedet einem
armen Malersmann das Glück ."

XV.
Saskia möchte nun länger , als vorgesehen

war , in Amsterdam bleiben , möchte die ' jungen
Freuden ihrer Brautschaft recht genießen . Aber
Haiskje will nichts davon wissen . Sie kann
nicht erwarten , die seltsame Kunde von Sas¬
kias Verlobung zu verbreiten und zu sehen wie
der ganze Schwarm von Verwandten und Be¬
kannten sie aufnimmt. Hier, wo sie allein ist ,
weiß sie, würden alle Einwendungen und Vor¬
stellungen zwecklos sein. Aber daheim , hofft
sie, wird man dem Nesthäkchen der Familie
schon gründlich die Meinung sagen und mit
vereinten Kräften ihm solange zusetzen , bis es
seine Torheit bereut. Namentlich baut sie auf
den heftigen Widerspruch Gerrits , ihres Man¬
nes , der auch Saskias Vormund ist. Der würde
seiner Schwägerin den Ulenburgschen Trotz
schon auStreiben, wie er es mit ihr getan hat .

Rembrandt ahnt nichts von den Gefahren,
die sein junges Glück umlauern. Sein arg¬
loses Gemüt wittert nicht die Ränke , die Hiskje
schon im geheimen schmiedet . Wie sollte er auch ?
Die künftige Schwägerin ist liebenswürdig
und höflich gegen ihn , freilich mit einem frosti¬
gen Beigeschmack . Den erklärt er sich jedoch
aus der natürlichen Kälte ihrer Seele und mißt
ihm weiter keine Bedeutung bei . Als Hiskje
so mit der Abreise drängt, Saskia dagegen ,
die daS Unheil komme» sieht , sich hartnäckig
sträubt und am liebsten überhaupt nicht wieder
heimführ«, greift er darum um des lieben
Friedens willen vermittelnd ein und redet , so
ungern er sich von der Liebsten trennt , begüti¬
gend auf sie ein. Und Saskia gibt nach .

Ehe er sie reisen läßt, fertigt er schnell noch
eine Silberstiftzeichnung auf Pergament von
ihn an ? denn das Bild , das er gemalt hat , er¬
scheint ihm jetzt in dem Uebcrschwang seiner
Liebe, unnatürlich und steif. Irgendeine vor¬
nehme junge Patrizicrin ist das, aber nicht
seine Saskia . Und wie immer, wenn « ine
plötzliche Stimmung ihn überwältigt , wird die¬
ses mit hauchdünnen Strichen in wenigen Mi¬
nuten hingcworfene Porträt ein kleines Mei¬
sterwerk .

Ein liebreizendes Mädchen sitzt da , bas an¬
mutige Köpfchen auf den linken Arm leicht
gestützt. Ein breiter Florentiner wiegt sich auf
seinem üppigen blonden Haar . Die andere
Hand hält ein Vlütcnzweiglein Rosmarin , öas
Unheil abwehrcnde Amulett bräutlicher Liebe.
Sehnsüchtig blicken die Augen in die Weite .
Nie ist früher oder später der holde Zauber
junger Brautschaft anmutiger von Künstler-
Hand gestaltet worden als auf diesem winzigen
Blatt . Alle heimliche Süße keuscher jungfräu¬
licher Begierde fand in dem lieblichen Köpf¬
chen beredten Ausdruck .

SaSkia scheint hoch erfreut , als sie die fertige
Zeichnung betrachtet . Sie nimmt das Perga¬
mentblättchen und hält es an die Brust mit ei¬
ner Gebärde , als wolle sie es nicht hcrgcben .
• „Behalt es zur Erinnerung an unser erstes

Glück", sagt Rembrandt, „aber ich will noch et¬
was dazutun." '

„Dies ist nach meiner Hausfrau gezeichnet,
als sie 21 Jahre alt war,' am dritten Tage,
nachdem wir uns verlobt hatten, den 8. Juni
1633."

XVI .
Erst nach einem Jahre soll die Heirat statt¬

finden. So hat es Saskia gewünscht. Denn sie
weiß , daß ihr zu Hause mancher Sturm bevor -
steht und daß sie Zeit braucht , alle Widerstände
zu beseitigen . Und Rembrandt selbst will noch
seinen Wirkungskreis erweitern, will noch fe¬
ster Wurzel schlagen in dem Boden seiner
neuen Heimat. Aber « in Jahr ist eine lange
Zeit für « inen liebenden , von dem Gegenstand

seiner Neigung getrennten Mann . Schon zehren
an ihm häufig Sehnsucht und Ungeduld , wäh¬
rend er an den Bildern für den Prinzen
arbeitet.

Das erste — Die Kreuzabnahme — hat er
bereits vollendet und nach dem Haag gesandt .
Das schmeichelhafte Lob , das ihm Hungens in
einem Brief spendete, bestätigte ihm, daß man
an seinem Werk Gefallen fand . Jetzt ist ■er
mit dem zweiten beschäftigt, nicht allein um
der Ehre halber, sondern auch um des guten
klingenden Lohnes willen .

Zu eigenem Behagen hat er das gleiche
Thema in einer Radierung behandelt, und ei¬
nige Abzüge zum Verkauf hergestellt . Ulen¬
burg besucht ihn gerade , als er die Platte prüft
und kleine Korrekturen mit der Nadel einfügt.

„Das war « in guter Einfall, lieber von Rijn ,
daß Ihr die Kreuzabnahme auch in Kupfer ge¬
stochen habt . Man wird das Blatt heiß begeh¬
ren. Macht eine Auflage für mich . Ich werde
den Vertrieb übernehmen."

„Ihr seid doch ein treu sorgender HauSvater,
Hendrik "

, scherzt Rembrandt. „Wenn irgendwo

« in Verdienst winkt , eilt Ihr fkugS hin und
heimst ihn für mich ein ."

„Man muß Euch doch zur Hand gehen . Ihr
seid ja in kaufmännischen ' Dingen unbeholfen
wie ein Säugling . Eure Arbeit wißt Ihr gar
nicht zu schätzen. Die Anatomie habt Ihr fast
umsonst hingegeben und für die Kreuzabnahme
fordert Ihr 609 Gulden. Damit schafft Ihr
Euch wahrlich kein Ansehen . Das Doppelte
müßtet Ihr bei dem nächsten Bild verlangen,
wenn Ihr Eure Reputation nicht verscherzen
wollt . Das Publikum hat nur Respekt vor
Dingen , die teuer sind ."

Nembrandt klopft Ulenberg wohlwollend auf
die Schulter und lacht .

„Schön . Nächstens mögt Ihr die Preise fcst-
setzen . Aber das sage ich Euch , wenn mir dann
die Auftraggeber davonlaufcn, so soll Euch der
Teufel holen und im tiefsten Schlund der
Hölle sieden lassen."

„Nein, Scherz beiseite , großer Meister . Was
veranlaßt Euch , das Kapital Eurer Kunst zu
verschleudern ? Nicht Ihr dürft die Leute kö¬
dern , sondern sie müssen sich an Eure Hacken
heften . Vor zwei Jahren war das anders . Da
hattet Ihr noch Gelände zu erobern. Jetzt seid
Ihr Herr und könnt befehlen . Und außerdem ,
wo Ihr ein Vermögen im Rücken habt . . ."

„Vermögen ? "
„Ihr scheint Euch darüber noch gar nicht

klar zu sein, was für eine reiche Braut Ihr
besitzt ?"

Nein, über Saskias Vermögen hat sich Rem¬
brandt noch keinen Augenblick Gedanken ge¬
macht. Sie ist ihm wie ein Geschenk GotteS ,
das unverdient in seinen Schoß fiel , das er,
gleich einem kostbaren Kleinod hüten und be¬
wahren soll . Darum dünkt ihn ' Ulenburgs
Frage höchst überflüssig , und unwirsch erwidert
er :

„Es ist besser , wir verlieren über solche ne¬
bensächliche Dinge kein unnützes Wort."

(Fortsetzung folgt.)

Michael ehrt den Pfennig
Bon Gottfried K ö l w e l.

Michael Zeitlcr war lange Jahre Geselle bei
einem Goldschmied gewesen, und niemand hatte
es mehr bedauert als sein Meister selbst , als
er ihn eines Tages wegen schlechten Geschäfts¬
ganges entlassen mußte .

Vielleicht gibt es doch irgendeinen Platz für
mich, dachte er . Es muß ja gerade keine Golb -
schmiebewerkstätte sein , ich greife überall zu, wo
es Arbeit gibt .

Dann und wann gelang eS ihm auch , bei
einem Bauern untcrzukommen. Aber das Um-
kchichten eines naffcn Heuhaufens, das Holz-
machen und dergleichen dauerte nie sehr lange,
und so mußte Michael Zeitler immer wieder
weiterziehen .

Hierbei kam er eines Tages nach Spiegelberg,
einer kleinen Stadt , und klopfte an vielen Tü¬
ren um Arbeit an .

Doch statt eines Auftrages kam ihm überall
nur ein kleines , braunes Gesicht entgegen .

Es war der kupferne Pfennig.
Michael hielt die runde Münze lang in der

Hand und betrachtete sie. Dabei schien ihm der
Einser auf der Vorderseite immer größer und
bedeutsamer zu werden .

„Ich bin zwar nur ein schäbiger Pfennig",

schien er sagen zu wollen . „Aber sieh mich rich¬
tig an : Wie kerzengerade ! Wie aufrecht ! Wenn
du solange aushälst wie ich - "

Michael Zeitlcr kehrte mit flimmernden Au¬
gen die Münze um. Und siehe ! Da kam ihm
auf der Rückseite der Adler entgegen und schien
die Rede des Pfennigs weitersühren zu wollen :
„Dann bekommst du schließlich noch Flügel wie
ich. Zwar bin ich jetzt an diesen kupfernen
Pfennig gekettet, aber du weißt : .ich bin der
König der Vögel. Solange ich Flügel habe,
habe ich auch die Hoffnung nach oben . Einmal
werde ich wieder der Sonne zufliegen , einmal
werde ich meine Schwingen wieder ausbreiten
über dem leuchtenden Land . . ."

So verzweifelte Michael nicht. Ein Pfennig
ist ein Pfennig, dachte er . Wenn , ich soviel habe
wie Finger an der Hand , kann diese im Bäcker¬
laden nach zwei gelben Semmeln greifen !

Unter solchen Gedanken kam Michael an ein
kleines , unscheinbares HauS . Der Giebel war
schon lange nicht mehr getüncht worden , die
Farbe der Fenstcrstöcke verwittert und abge¬
bröckelt,' auch die Türe war abgebraucht, , die
Klinke verbogen , die Schwelle ganz und gar
ausgetreten.

lieber ein gleichfalls altes , zersprungenes,

aber auffallend sauber geputzte» Pflaster kam
Michael an die Stubentür .

Er wollte schon den Zeigefinger krümmen ,
um anzuklopfen , aber da ging die Tür bereits
auf und an der Schwelle erschien eine alte Frau .

Es war eine fast achtzigjährige Witwe , die
von einer geringen Pension lebte.

Sehr gebückt blieb sie vor Michael Zeitler
stehen und ihre Stimme schien sehr heiser zu
sein , als sie dem Fremden eine Münze in die
Hand drückte und sprach :

„Seid zufrieden damit , Mann ! Ich habe lei¬
der nicht mehr , und ihr müßt ja , daß ihr nicht
der einzige seid , der an meine Tür klopft." ^

Michael mar sehr verwundert über diese
förmliche Entschuldigung der Alten, weil ste ,
wie er glaubte, eben nicht mehr als einen Pfen-
nig geben konnte.

Er wollte schon antworten : „ES ist ja genug ,
Frau . Ich bin ja zufrieden .

"
Doch ehe ihm das Wort über die Lippen kam,

öffnete er die Hand , in die ihm die Alte daS
Geschenk hineingcdriickt hatte .

Da machte Michael recht erstaunte Augen .
Unverwandt sah er auf die Münze, um bann
ebenso unverwandt auf die Alte zu blicken .

„Das ist ja ein Fünfpfennigstück "
, sagte er.

„Ja , ja"
, nickte die Alte . „Ja , bloß ! Aber wo

anders werbet ihr schon auch etwas bekommen.
Es ist halt eine schwere Zeit .

"
„Da habt ihr recht "

, bestärkte Michael , „eine
schwere Zeit haben wir noch ."

Plötzlich setzte er hinzu : „Euer Kleid ist zwar
schön schwarz . Aber ihr habt « S sicher auch nicht
erst dies Jahr von der Näherin machen lassen."

„Jetzt taugt alles "
, erwiderte die Alte . „ES

ist noch ein . Gewand auS der Brautzeit ."
„Und eure Schuhe", fuhr Michael weiter,

„haben , auch schon lange keinen Schuster mehr
gesehen."

„Es . sind alte"
, erwiderte die Frau , „man

muß eben sparen ."
Sparen ! dachte Michael. Und mir — mtr

gibt sie — ein 'Fünfpfennigstück !
„Ihr scheint ein gutes Herz zu haben"

, sprach
er . „Man trifft das nicht alle Tage."

Bei diesen Worten griff er , während er da»
Fünfpsennigstück der Alten noch immer in der
Hand hielt , mit der andern Hand in seine Hosen¬
tasche , wo die gesammelten Pfennige lagen.

„Haltet einmal eure Hand auf !" begann er
plötzlich .

Ta die Alte aber nicht verstand , wa » er denn
eigentlich ivolltc, zog er ihr die Hand selbst auf
und fing an laut zu zählen :

„Eins — zwei — drei — vier !"
Und siehe , da lagen vier kupferne Pfennige

in ihrer hohlen , vcrfaltctcn Hand .
Jetzt blickte die Alte den Fremdling noch er¬

staunter an und begriff erst alles , als er noch
hinzufttgte :

„DaS gcb ich euch heraus auf euer Geschenk .
E i n Pfennig ist auch was ivcrt , und ihr habt
mir genug damit geschenkt ."

So etwas war ihr doch noch nicht vorgekom¬
men ! Die alte Frau wurde ganz stumm. Sie
schüttelte nur den Kopf.

Wie oft hatten ihr manch« Bettler schon Grob¬
heiten gesagt, wenn sie ihnen nicht wenigstens
ein Fünfpfennigstück geschenkt hatte. . . .

Sehr versonnen , als könnte ste dieses Ereig¬
nis noch immer nicht begreifen , blickte sie lange
dem seltsamen Bettler nach .

Michael Zeitler aber gin-g weiter, mit e i n e m
Pfennig mehr in der Tasche, ein Sinnbild der
Genügsamkeit !

Er dachte an den geraden , aufrechten Einser,
ebenso wie an den Adler , der mit gehobenen
Flügeln nur darauf wartet, sich endlich in das
Licht aufschwingen zu können .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Die deutfdie Wirfldtaft auf neuen Wegen

Um die Abraum -Förderbrücke
Der Braunkohlenbergbau im Kampf gegen Maschinenstürmerei

Eine Frage , die noch vor einem Jahr zu
schweren Auseinandersetzungen geführt hat , ist
die des Kampfes gegen die Maschine, die den
deutschen Braunkohlenbergbau zu tiefinnerst
berührt hat . Sie scheint noch immer nicht, trotz
der grundsätzlichen Stcllungnahnie der neuen

; Staatsführung zur Frage der Abraum - Förder¬
brücken, ihre endgültige Erledigung in geivis-
sen Kreisen gesunden zu haben . Allerdings ist
es in der letzten Zeit merklich stiller darum
geworden . Der Nationalsozialismus geht
grundsätzlich von der Einstellung ans , möglichst

, viele , wenn nicht sogar alle erwerbslosen deut¬
schen Volksgenossen möglichst schnell wieder in

i Arbeit und Lohn zu bringen . Angesichts dieser
Aufgabe hat der Führer zunächst alle anderen

I Fragen zurückgestellt. Es war also eine ganz
natürliche Auswirkung dieses Strebens , wenn
nun die Maschinenstürmer glaubten , ihre Zeit
sei gekommen , sie könnten eine unaufhaltsame
Entwicklung in der Welt auhalten und Dinge
rückgängig machen, die sich einfach nicht rück¬
gängig machen lassen.

Der Kampf gegen die Maschine richtet sich
im Braunkohlenbergbau vor allem gegen die
Abraum -Förderbrücke « , von denen bis zum
Ende des Jahres 1833 insgesamt 18 in Deutsch¬
land ihre Tätigkeit ausgenommen haben . Die
Maschinenstürmer gehen von der Erwägung
aus , daß bei einer Stillegung dieser Förder¬
brücken zahlreiche Volksgenossen ivicder Arbeit
finden würden .

Um so interessanter ist eS , sich mit diesem
Problem näher zu beschäftigen. Wenn man
davon ausgeht , baß, wie die Erfahrung ge¬
lehrt hat , nicht einmal 120 Mann je Brücke
nach erfolgter Umstellung zur Einstellung ge¬
langen könnten , und wenn man demgegeniiber
das mit den Abraum - Förderbrücken investierte
Kapital betrachtet , so kommt man schon hierbei
zu dem Ergebnis , daß der Vorteil kaum die
Nachteile aufwiegen könnte .

Dazu kommt ein volkswirtschaftliches Mo¬
ment , das verdient , über den Kreis von Fach¬
leuten hinaus der breiten Oeffentlichkeit be¬
kannt zu werden . Vor dem Krieg lag die
Grenze des Tagebaues durchschnittlich bei
einem Verhältnis von Deckgebirge zu Kohle
von 2 : 1 . Heute werden durch eine Förder¬
brücke DeckgebirgSverhältnisse von 4 : 1, ja bis
7 : 1 im Tagebau erschlossen . Das bedeutet mit
anderen Worten , daß jetzt im Tagebau der fast
restlose Abbau der Kohle möglich ist , während
ein Tiefbau dies nur zu 20 Prozent bis 65
Prozent erlaubte .

Dazu kommt noch , daß in Maschinenfabriken
zahlreiche Volksgenossen bei der Herstellung
der Abraumförderbrücken Arbeit finden . So
hat eine Firma ausgerechnet , baß bei dem Bau
der bisher hergestellten Abraum - Förderbrücken
etwa 1200 Volksgenossen auf zehn Jahre in der
Vorbcschäftigung Arbeit gefunden haben . Wenn
man diese Ziffern mit den oben angeführten
Zahlen vergleicht , muß man zu der Erkenntnis
kommen, daß die Maschinenstürmerei im

• Braunkohlenbergbau dnrchaus falsch am
Platze ist .»

Gerade angesichts der großen ersten Schlacht
egen die Arbeitslosigkeit im Sommer 1833
at sich der Sturm gegen die Abraum - Förder¬

brücken in einer Weise ausgewirkt , die das da¬
malige Preußische Ministerium für Wirtschaft
und Arbeit zu grundsätzlicher Stellungnahme
und energischem Eingreifen nötigte . Der deut¬
sche Braunkohlenbergbau war und ist auf¬
nahmefähig für solche Förderbrücken , hat aber
bisher begreiflicherweise mit der Erteilung von
Aufträgen zurttckgchaltcn , so daß die ll^gschi-
nenfabriken von dieser Seite her keine wert¬
volle Entlastung erfahren konnten .

Die Dinge spitzten sich so zu , daß mit dem
Erlaß vom 2 5. September 1833 das
Preußische Ministerium für Wirtschaft und Ar¬
beit eingrisf und eine Anordnung traf , nach der
vor Neuanschaffung von Großgeräten eine sorg¬
fältige Prüfung auch nach arbcitspolitischen
Gesichtspunkten zu erfolgen hat und die Wie¬
derunterbringung freiwerdenöcr Arbeitskräfte
bei anderen Arbeiten auf der gleichen Grube
oder bei benachbarten Werken mit allen Kräf¬
ten angcstrebt werden muß , andererseits aber
die Fortschritte der Technik nicht ansgehalten
werden können und der technischen Entwicklung
auch keine Schwierigkeiten gemacht werden
sollen. Damit ist von seiten des Staates der
Weg vorgeschricben , den der Braunkohlenberg¬
bau zukünftig zu gehen hat .

Der Maschineustiirmerei am falschen Ort ist
Einhalt geboten worden . Die Beruhigung über
diese Frage hat gerade in diesem Sommer
wesentliche Fortschritte gemacht und dürste bald

Der Einzelhandel hat als der am stärksten von der
Kaus - und Konsnmkrast der breite » Massen abhängige
Wirtschaftszweig wohl am schwersten die Auswirkungen
der Krise zu spüren bekommen . Aus der einen Teile
zwangen ihn steigende Einstandspreise zu hövercn Ver¬
kaufspreisen , auf der anderen Teil « stand dem die stän¬
dig schwindende Kauskrast der Verbranchcrschast gegen¬
über , deren Tendenz mehr auf eine Herabsetzung der
VerkausSpicis « drängte , bzw . den, Einkaufspreisen ent¬
sprechend« Erhöhungen der Verkaufspreise unmöglich
macht« . Unter diesen Umständen verringerten sich Um -
satz und Gewinnspanne des Einzelhandels zusehends .

Als nun im Verfolg der ArbeitSbeschassungSmaßnah .
men der nationalsozialistischen Regierung das Einkom¬
men der breiten Massen dcS Volkes wieder zu steigen
begann , zeigten sich allenthalben Ansätze zu Preissteige¬
rungen . Teilweise waten diese berechtigt , um die
Krisenrückgänge wieder auszuholen , teilweise stand aber
auch daS Bestreben dahinter , in verstärktem Matz « an
den Aufbaumatznahmen der Regierung teilzuhaben . Da
aber erhöhte Preise trotz dcS erhöhten Volkseinkom¬
mens nicht zu einer Behebung der Krise geführt hätte » ,
galt es , die Preis « niedrig zu halten , um dadurch den
Umsatz zu steigern . Datz dies im wesentlichen gelungen
sein dürste , zeigen nicht nur die monatstch Uber die Um -
satzcntwicklung im Einzelhandel veröffcntlichtcn Zahlen ,
die « in« ständig « Besserung erkennen lassen , sondern auch
« >n« kürzlich « Erhebung der Hauptgemeinschast der
Deutschen Einzelhandels . Danach sind die Einstands¬
preise dcS Einzelhandels zum Teil sehr wesentlich ge¬
stiegen , während di« Verkaufspreise nur gering ange¬
zogen haben . So stnd beispielsweise die Einkaufspreise
für Erbsen . Bohnen , Linsen Grietz , Margarine usw . —
also wichtig « Massenbedarfsartikel — im Durchschnitt

dahin führen , datz eS eine Frage der Förder¬
brücken nicht mehr gibt .

Auf einem ganz anderen Gebiet liegt der
Meinnngskampf , der zwischen Braunkohle nnd
Steinkohle ausgefochtcn wird . Ohne uns in
die Polemik einzumischen, stellen ivir das fest ,
was von fachmännischer Seite dazu gesagt
worden ist und was verdient , iminer wieder
ins Gedächtnis znrückgerufen zu werden :

„Bei der Beurteilung der Frage , ob der
Stein - oder Braunkohlenbergbau arbeitsinten¬
siver, also geeigneter ist, zur Entlastung des
Arbeitsmarktes beizntragen , darf nicht von der
falschen Voraussetzung ausgegangen werden ,
daß man rein zahlenmäßig die Arbeitsleistun¬
gen verschiedener Bcrgbauarbcitcn in Vergleich
zieht . Wenn man die Frage objektiver klären
will , muß man vielmehr eine Gegenüberstel¬
lung der der Volkswirtschaft zugeführten
Wärmeeinheiten in Beziehung zn der Ärbeiter -
zahl , die für die Bereitstellung derselben
Wärmeeinheitsmengen erforderlich ist , vor¬
nehmen . In folgender Berechnung sind die sich
auf das Jahr 1832 beziehenden Zahlen zu-
grundcgelegt , weil abschließende Ergebnisse für
das Jahr 1833 noch nicht vorlicgen .

Bei einer Brikettherstcllung von neun Mil¬
liarden Kilo und einer dem Verbrauch un¬
mittelbar zngeftthrten Rohbraunkohlenmenge
von 8,4 Milliarden Kilo sowie bei Berück¬
sichtigung der Tatsache, daß der Heizwert je
Kilo Braunkohlenbriketten im Mittel 4850 WE,
der je nach Kilo Braunkohlenbriketten im
Mittel 1800 WE beträgt , stellt sich im rheini¬
schen Brannkohlenrevier der gesamte der
Volkswirtschaft zugcführte Wärmewert auf
61500 Milliarden WE . Da die Zahl der im
rheinischen Braunkohlelrrevier angelegten Ar¬
beiter durchschnittlich 12 800 betrug , waren für
je 10 000 Milliarden WE, die der Volkswirt -

um 14,3 Prozent erhöbt , die Verkaufspreise dagegen
nur um ?,3 Prozent ; im Eisenwarenbandel liegen die
EinkansSpreise um 16,4 Prozent , die VcrkansSprcife nur
um 1,6 Prozent höher . Diese Reihe lictze sich beliebig
sortsetzen . Aller in allem beweise » schon diese wenigen
Zahlen , datz der Einzelhandel die PreissteigernngS -
tendcnz zuungunsten seiner eigen « ,, Handelsspanne auf -
gefangen bat . Er bat dafür seinen Ausgleich in den
erhöhten Umsatzgewinnen gefunden nach dem Grundsatz :
„ Kleine Preis « — grober Umsatz " .

Notierung deutfcher Anleihen in der
Schweiz

Ab Montag , 6 . dS . MlS „ gilt Im Zusammenhang
mit dem deutsch-schweizerischen VcrrechnungSabkommen
der vertragsmätzige Zinssatz folgender deutscher An¬
leihen als auf 4 ',a Prozent herabgesetzt : 6Vi Proz . Frei¬
staat Baden von 1926 , S Proz . Deutsche Städteanleih «
von 1926, 6 Proz . Anl . Stadt Konstanz von 1928, 61h
Proz . Freistaat Württemberg von 1931, 6 '.h Pro, . Anl .
Hessische Eisenbahnen von 1929, 6V) Proz . Anl . Badische
Girozentrale von 1928, 6>4 Proz . Anl . Deutsch « Renten -
bank -Kreditanstalt von 1930,. 7 Proz . Anl . Berliner Städt .
Elcktr . Werke (Bewag ) von 1925. 8 Pro, . Anl . Elektr .
AG ., vorm . W . Labmeher & Eo . von 1927, 5% Proz .
Anl . Felten & Guilleaume Earlwcrk AG . von 1927,
5 Proz . Anl , Nordwestd . Kraftwerke AG . von 1913 , VA
Proz . Anl . Untere Iller AG . von 1928, 6 Pro, . Anl .
Steiukohlen -Bergwerk Friedrich -Heinrich AG . von 1928.
Die Titel dieser Anle ' lwn , die nicht mit Erklärung
( betr . schweiz . Besitz) versehen sind , werden ohne Mark -
zinS -Verrechnung gehandelt .

fchast nt ttfttf wmf «* Iw rßrjni-
fchen Braunkohlenbergbau 3,1 Arbeiter «rfor»
berltch. Bei Zugrundelegung einer Förderung
beS Ruhrreviers von 78,8 Milliarden Kilo ,
einem mittleren Heizwert je Kilo Steinkohle
von 7250 WE und der Zahl der durchschnittlich
angelegten Arbetter von 208 500 stellt sich der
Gesamtwärmewert , der von der Ruhrkohle der
Volkswirtschaft zngeführt wird , auf 581400
Milliarden Kilo , so baß im Ruhrrevier auf je
10 Milliarden WE 3,8 Arbeiter entfallen .

Diese Zahle « beweisen, daß von einer grö¬
ßeren Arbeitsintensität beS Ruhrbergbaues
gegenüber dem rheinischen Braunkohlenberg¬
bau in einem solchen Ausmaß , wie sie auS den
eingangs erwähnten Zahlen geschlossen werden
könnte , nicht die Rede sein kann . Zudem darf
nicht unberücksichtigt bleiben , baß sich daS Er¬
gebnis noch zugunsten der Braunkohle ver¬
schieben würde , wenn es möglich wäre , den An¬
teil an Arbeitskraft rechnerisch zu erfassen, der
in dem im Braunkohlenbergbau Höheren
Materialverbrauch , sowie in dem umfangreichen
Maschinenpark enthalten ist , wodurch zweifel¬
los bei der Maschinenindnstrie und den Liefer¬
werken für die Braunkohle eine größere Zahl
von Arbeitskräften beschäftigt wird , als es bei
der Steinkohle , abgestellt auf dieselbe Menge
an erzeugten Wärmeeinheiten , der Fall ist -

Damit ist dem Vorwurf , der Braunkohlen¬
bergbau habe sich zu ungunsten des Stein¬
kohlenbergbaues auSgebrettet , jede Spitze abge¬
brochen. Steinkohle und Braunkohle sind
nebeneinander für die deutsche Volkswirtschaft
von größter Bedeutung . Die erfolgreiche Ge¬
staltung ihrer Zukunft kann niemals in einem
von irgendwelchen falschen Voraussetzungen
ausgehenden Wettbewerb , sondern nur in der
vertrauensvollen Zusammenarbeit auf be¬
stimmten Gebieten liegen . Daß sowohl die
Führer des Braunkohlenbergbaues al » auch
die des Steinkohlenbergbaues fest dazu ent¬
schlossen sind , beweisen zahlreiche Aeußerungen
der letzten Zeit . Zudem wacht der Staat und
die Führung der Wirtschaft darüber und läßt
keinen Platz für unerfreuliche Konkurrenz .
Handlungen , die dem Interesse des deutschen
Volkes entgegenlaufen .

I . H. Gerstenberg .

Die modernste Zink-Elektrolyfe der
Welt vor der Inbetriebnahme

Genau ein Jahr haben die Bauarbeftcn für die ein¬
zige Zink -Elektrolyse Deutschland » In Magdeburg , di «
von der Bergwerks -Gesellschaft von Gleiche» Erben
errichtet wird , gedauert . In wenigen Tagen wird aus
dem Werk der Betrieb ausgenommen , üvv bl » 800
Volksgenossen sind ' » in der Zinkhütte ihr Brot . Mit
der Inbetriebnahme wird Deutschland ln den Stand
versetzt, die Versorgung mit Zink au » eigener Produk -
tion sichcrzustcllen . Die » bedeutet eine jährliche Er¬
sparnis von Millionen an Devisen , die bisher für die
Zinkeinsnhr in Ausland gingen . Die neue Zinkhütte
stellt aus clcklrolvtischem Wege Feinzink mit einer
Feinheit bis zu 99,99 Prozent her . DaS Er , selbst
kommt sowohl ans dem Schienen - als auch aus dem
SchifsahrtSwcg aus der Deutsch - Blei ^ charley -
Grube , die in Deutsch -Oberschlesien der BergwerkS -
Gesellschast gehört .

Richtzahl der Großhandelspreife im
Monafcdurdildmitt Juli

Berlin , 7 . Aua Di « Kennzifser der Großbank «lS-
preis « stellt sich im Monatsdurchschnitt Juli aus 98,9 ;
sie hat sich gegenüber dem Vormonat (97,2 ) um 1,7 v . H.
erhöht . Tic Steigerung ist aus ein — ». T . saison -
mäßiger — Steigen der Preis « sür Agrarstossc zurück-
zusühren . Tic Richtzahlen der Hauptgruppen lauten :
Agrarstoss « 97,5 (plus 3,8 v . H .) , Kolonialwaren 78,8
(plus 0 .4) , industriell « Rohstosse und Halbwar « » 91,8
(pluS 1,6 ) und industriell « Ferttgwaren 115,9 (9,1
plus v . H .>.

Steigende Einzelhandelsumsätze verhindern Preissteigerungen

)

Börsen und Märkte
Metalle

Berliner Metallnotiernngeu
Berlin , 7 . « ug . Amtlich . Elektrolytkuvfer (wir «»arS ) ,

prompt , elf Hamburg , Bremen od«r Rotterdam 42,5.

Lonboner Metallbörse
London , 7. « ug . Nachbbrse . « upser . Tendenz :

träg « . Standard p« r Kasse 28.75, 3 Monat « 27^ , .
Zinn . Tendenz : träg « . Standard Per Kasse 227H ,
3 Monat « 227 .50 . — « lei . Tendenz : träge . AuSld .
prompt ossz . Preis 1014 , «nts . Sicht , ossz . Preis lOi */« .
- Zink . Tendenz : träge . Gewi , prompt offz . Preis
11 %, «nts . Sichten ofsz . Pr « iS 11 .75.

Vieh
StinnnungSbericht von de» badtfche»

SchlachtviehmSrkteu
Dt « h«uttg «n badischen Schlachwi «hmLrkt « war «» di »

aus di« Schwein « ziemlich stark beschickt und verblieb
bei Kälbern und Großvieh in Karlsruhe und Mann¬
heim erheblicher Ueberstand . Di « Preise sür Schweine
konnten sich auf der Höh« der Vorwoche halten ; groß «
Nachfrage bestand nach schweren fetten Schweinen ,
welch« jedoch in geringer Anzahl aufgetrieben waren .
Aus den Grobvichmärkten wurden heute »um ersten
Male Höchstpreis« sestgelegt , wonach für prima voll auS -

gemästete Rinder zwischen 36 und 46 m pro Zentner
Lebendgewicht angelegt werden mußten . Ueberaus groß
war der Auftrieb von Tieren mittlerer und geringer
Qualität , für welch« verhältnismäßig wenig Nachfrage
bestand , so datz der verblieben « Ueberstand sich haupt¬
sächlich auS solchen Tieren znsammensetzt . Für Bullen
wurden die Richtpreise sür Klasse A auf 32 bis 36 'Jtt
sestgelegt , doch waren auch hier verhältnismäßig wenig
gute Tiere aufgetricbcn .

Ganz erheblicher Ueberstand veiblieb bei den Kälbern ,
bei welchen der Auftrieb im Verhältnis zu den letzten
Wochen bedeutend größer war als die Ausuahmesähig -
kcit der Käufer . Obwohl für die besten Tiere dir zu
50 XH pro Zentner Lebendgewicht gelöst werden kann -
len , waren mittlere und geringere Tiere nur sclnver zu
den festgesetzten Höchstpreisen an den Mann zu bringen .
Für Tiere sämtlicher Gattungen bester Qualität dürsten
künftigbin Preise zu erzielen sein , bei ivelchcn der Bauer
einigermaßen auf seine Koste » komme » kann .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 280 , Kälber 493, Schweine 900.

Marktverlaus : Großvieh langsam , Ueberstand ; Kälber
und Schweine mittel , geräumt . ' Preise : Ochesn
33— 37 , 29— 33, 27—29, 25 —27 , 23—25. Bullen : 32
» iS 38. 28- 32, 26- 28, 24 — 26. Kühe : 26 - 28, 24 biS
28 . 20 - 24 , 12- 20 . Rinder : 36- 40, 32— 36, 30- 32,
28— 30. Kälber : —, 42— 43 , 40- 42, 35— 39. Schweine :
—, 51 —54, 51 —54, 47—51 , 43— 47 . Sauen : 32— 36.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Anfttieb : Rinder 1310, Kälber 1087, Schweine 2532.

Marktverlauf : Rinder und Schweine mittel , Kälber

langsam , « reise : Ochsen : 28—31 , 20—23, 23- 27.
Bullen : 27—30, 24—26 , 21—23 . Kühe : 26- 28 , 21- 25,
15—20, 10- 14 . Rinder : 30- 33, 25- 29 , 22- 25 . « äl -
der - , 41 —44, 35—40, 31 — 34, 21— 28. Schweine : 51

' biS 53, 50- 53 , 49—52 , 42—50.

Freiburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rindet 138, Nälber 267 , Schafe 20. Schwei -

,'.« 419 . Marktverlaus : Rinder mittel , Kälber mittel ,
Schiveine langsam . Preise : Ochsen : —, 32—34 , 28— 30.
Kühe : —, 20—22 , 18—19 , 12—15 . Bullen : —, 28—30,
26- 27 . Rinder : —, 32— 34 , 28— 31 . Kälbcr : —, 40
bi » 45, 40—45, 36— 40. Schweine : —, 48, 50, 45 .
Sauen : —. Schafe : —, 35—36.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 7 . August
Auftrieb : Ochsen 25. Bullen 81 , Jungbullen 220,

Küh « 418, Färsen 663 , Kälber 1904, Schwein « 2016 .
Unverkauft : Ochsen 5. Bullen 1 , Jungbullen 20 , Kühe 8 .
Färsen 60, Kälber 130, Schwein « 50. Preis « : Ochsen
al jünger « 27—29, «2 ältere 22—25, b 20- 22 . Bullen :

a 27- 28, b 25- 27, c 23—25 , d 19- 21 . Kübe : a 22 bis
25, b 13—18, c 9 — 10 d 7- 8 . Färsen : a 30—32 , b 24
bis 27 , c 20— 22, d 19— 20. Kälber : a 34r- 37 , b 28 bis
33, c 23—27 , d 19 —21 . Schweine : a Fite Schwein «
über 300 Psd . 52— 52.50, b vollflcischige Schwein « von
240— 300 Psd . 50- 52, c von 200—240 Psd . 50- 51 , d von
160—200 Psd . 48 — 50, « fleischige Schiveine von 120
biS 160 Psd . 45—47, f unter 120 Psd . — , g Sauen 38
bis 47. Marktverlanf : Großvieh mäßig , Ilrbcrstand ,
Kälber schleppend bei Uebersühruug , Schiveine mäßig
belebt .

Schrveinemiirkte
D u r l a ch: Zufuhr 82 Läufer « nb 181 Ferkel . Markt

ouSverkaust . Läufer 30—40, Ferkel 18—24 XH dar
Paar .

Kandern : Zufuhr 32 Milchschwein « . verlauft
wurde etwa di« Hälsie . Preis 20— 25 XDl je Paar .

Eppingen : Zusuhi AI Milchschwein « , 218 Läu¬
fer Milchschweine 21—28, Läufer 36—63 M je Paar .

Lahr : Anfuhr 260 Ferkel . Preis je Paar 18—24 M .
Offen bürg : Zufuhr 429 Ferkel . Prei » pro Paar

19—32 XM. \

Berliner Schlachtviehmarkt
Berlin , 7. Aug . Amtlich . (Ohne Gewähr .) Auftrieb :

Geld - und Devisenmarkt
7. Hugatt 1984

Marktbericht
Am Berliner Geldmarkt trat eine nennenswert «

Veränderung heute nicht ein . BlankotagcSgeld erfor -
dcrte unverändert 4 > lt biS 4»/, , Prozent , MonatS -
geld 4 bis 6 Prozent . In PrivatdiSkontcn blieb das
Geschäft still . Angebot und Nachfrage sind säst aus¬
geglichen .

Im internationalen Dcviscuvcrkehr konnten die
Reichsmark ihre AuswärtSbcwegung fast allgemein
weiter sortsetzen . In Amsterdam notierte sie wenig
verändert , in Paris wurde sie mit 494, in Zürich mit
118,60 genannt . In London stellte sie sich auf 12,975
ca . Pfunde lagen eher etwas leichter . Der Dollar
gab ebenfalls etwas nach .

Dieser , Bericht gelangt infolge der vorübergehenden
BankcnschlusseS in Zusammenhaug mit den Traucr -
scierlichkeitcn zur Durchgabe .

Züricher Devilen
Paris 2020,75 OSlo 7750
London 1541,50 Kopenhagen 6885
Rcuyork 305 Sofia —

Belgien ' 7195 Prag 1273
Italien 2630 Warschau 5790
Spanien 4190 Budapest —

Holland 207.30 Belgrad 700
Berlin 118,50 Athen 292
Wien Konstantinopel 249

offiz . Kurs 7260 Bukarest 305
JnlandSkur » — Hclsingsor » 683
Notenkur » 5700 Buenos Aires 7900

Stockholm 7950 Japan 9200

Berliner Devisen

Kairo
Buen .-Aire»
Brüssel
Rio de I .
Sosia
llaoad»
Kopeohage»
Danzig
Londc »
Reval
» •
Alben
Amsterdam

i
«!and
laiien
apan
ugosi .
iga

Kowno
O«l»
W . »
Polen
Lissabon
Bukarest
Staikhol»
Schweiz
Spanien
föW
Budap.
Urugna»
Newvork

l ig . Bst
> VO.

100 Big.
1 Mite .

100 Lena
lk . D.

100 Ät .
100 (Ul.

lPsd .
100eftn. Kr.

100 f. M .
100 Rtcl .
100 Dr» .

100 « .
1001 . Kr.

100 Lire
Iften

» Din .10«
100 Lau,
100 Lila .

100 Kr.
400 SSM

100 Zloty
loo « er

100 Lei
100 8t .

100 Fre».
lOOPei.
100 Kr.
1 t- Ps .

100 Pengö
1 Sold Bei

1 Doll

Geld Brief Geld Brief
6. 8. 6. 8. 7. 8. 7. 8.

13.015 13.045 13.02 13.01
(*.638 0.642 0.638 0.642
58 .92 59 .04 58 .94 59 .06
0.184 0.1?6 0. 184 0.186
3.047 3.653 3.047 3.053
2.552 2.558 2.547 2.553
56.41 56 .53 56 .43 56 .55
81 .74 81 .90 81 .74 81 .90

12 635 12.665 12.64 12.67
09.53 69 .67 69 .53 69 .67
5.574 5.586 5.574 6.686
16.5 » 16.54 16.50 16.54
2 .497 2.503 2.497 2.503

169.73 170.07 169.73 170.07
67.17 57. 29*21.62

57 .19 57.31
21 .58 21.58 21.62
0.750 0.752 0.750 0.752
6.664 5.676 5.664 5.676
79.67 79 .83 79.67 79.83
41.11 42. 19 42 11 42. 19
63 .50 63 .62 63 .52 63 .64
48 .95 49.05 '48.95 49.05
47.40 47.50 47 .40 47.50
11.47 11.49 11. 47 11.49
2.488 2.492 2.488 2.492
65 .15 65 .29 65. 17 65 .31
81.67 81.83 81 .67 81.83
34.32 34 .38 34.32 34 .38
10.44 10.46 10.44 10.46
1.991 1.995 1.991 1.995

0.999 1.001 0.999 0.101
2.507 2.513 2.502 *.*• 0

Rinder (Großvieh ) 2012 , darunter Ochsen 425 , Bullen
597 , Kühe , Färsen , Fresser 990 , Kälber 2794 , Schaf «
3912, Schweine 10 893 . Marklverlaus : glatt . Preis « :
Ochsen 27 —32, —, 33— .36 28—31 24 - 27. Bullen 32- 35,
30 - 31 , 26- 29 , 23—25 . Kühe 27— 30. 22- 26 , 17 - 21,
11 — 17. Färsen 33—34 , 30—32, 25—28 , 20—23 . Fresser
18—24. Kälber —. 46—50, 40— 45, 30— 38, 22—28 . Läm .
mer und Hammel 39—40, 36—37, 37— 38, —, 34 — 36, 33.
Schaf « —. 31 —35, 23— 30. Schwein « 50— 51 , 48—49,
48- 50, 46- 48, 43- 45, 39—42, —, Sauen 42- 47, 42
bi » 45 .

Berliner Schweinemarkt
Austrieb : 14 833 . Marktverlauf : mfttel . Preis « :

I . 50—51 , II . 48—49, 48—50, 46—48, 43—45 , 38- 42.
Sauen : 46—47, 43—45.

Hamburger Schlachtvichmarkt
Hamburg , 7 . Aug . Amtlich . (Ohne Gewähr .) Austrieb :

Kälber 1052 , Schwein « 7021 . Marktverlaus : Kälber rege ,
Schwein « mittel . Preis « : Kälber — , 42—49, 31 —40,
22—30, 14—20 . Schsvein « 50, 46- 47 , 46— 47, 45—46 ,
42- 45, 36- 40 , 25- 30, Sauen 43—45, 35—32.

Hamburger Schiveinemarkt
Austrieb : 7021, Marktverlauf : mittel . Preis « : I . 50,

II . 46— 47, 46—47, 45 —46, 42— 45 , 36— 40. Sauen :
48—44 , 35- 42.

Obft
Badische ObstmLrkte

« « bli Anfny , 1200 Ztr . und etwa 2000 Ztr . Früh ,
»wetschgen . verkauf gut . Mirabellen 15—16 , Pfirsich «
14—19 , Frllhzwetschgen 7- 8, » irn « n 7—13 , Aepsel
7—10 Pfg -

Ach « rni « erkauf gut . Zwetschgen 7—8. A«pfel 6
bi » 10, Birne « 5—11, Pstrsiche 18- 20 , Mirabellen 12.

O b « r k I r ch : Pflaumen 6—10, Zwetschgen »—7 ,
Mirabellen 12- 15 , Aepsel 6- 10 , Birnen 5- 14 , Pfirsich «
14—24, Bohnen 10- 12, Pil ^ 25— 35, Gurken Stück 8
bi » 14 Pfg .

w « Inh « i « i Anfuhr 400 Ztr . Rachstag « gut .
Zwetschgen 5—9 , Mirabellen 9— 11 , Reineclauden 5—8,
Bocheren 5—10, Birnen I . Sorte 9- 12, II . Sorte 4— 8,
Aepfrk I . Sorte 6- 9, II . Sorte 3- 5 , Pstrsiche I . Sorte
14—24, n . Sorte 7—13 Pfg .

Verldiiedenes
tt*xUnfrx Fleischgroßmarkt vom 7. August
Der yletschgroßmarkt in der Fleischgrotzmarkthall « de »

Stäb «, « chlachchost» war beschickt mit : 160 Rindervlcr -
teln , 9 Schweinen , 8 Kälbern , 15 Hämmeln . Preise sür
1 Pfund in Pfennigen ! Ochsenfleisch 50 —58 , Kuhflcisch
30- 36, Färsenfleisch 50- 58, Bullenfleisch 48- 52,
Schweinefleisch 68—70, Kalbfleisch 50—60, Hammelfleisch
66—70 Pfg . Tendenz : schleppen» .

Nenyorkex vanmmollkurse
« entzerk, 7. Ang . Anfang . Januar 1386— 38. Mär ,

1347—50 , Mai 1353, Juli 1358—59, Oktober 1316— 18 ,
Dezember 1332—33. Tendenz , gut behauptet .

Bremer vamnwolle loe» vom 7 . « ugnst : 14,98.

Ein « ramm Feingon 2,80899 RM .
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Zeitgemäßes Handwerk
Die Zunahme der „modernen" Handwerke

Die äußerst schnelle industrielle Entwicklung
gegen Ende des vergangenen Jahrhunderts
brachte es mit sich, daß sich das äußerlich er¬
kennbare Schwergewicht der deutschen Wirt¬
schaft zunehmend auf den Mittel -, und Groß¬betrieb verschob. Da diese fortlaufend ihren
mengenmäßigen Anteil an der gewerblichen
Produktion steigerten und sich stets größere
Absatzgebiete eroberten, war es kein Wunder,daß die O e f f e n t l i ch k e i t im Lause der Zeit
bei dem Wort „Produktion" an jenen Riesen¬
komplex der Industrie und schließlich bei dem
Wort „Handel " mehr und mehr nur an den
Großhandel dachte . Unterstützt wurde diese
Entwicklung noch dadurch, daß Deutschland in
der Vorkriegszeit « ine wirtschaftliche und poli¬
tische Weltmachtstclluna etnnahm. mithin man
auch eher mit den Begriffen des „Weltmarktes"
und der „Weltwirtschaft " zu arbeiten gewohnt
war . Man sah die Bewegung des ganzen Kör¬
pers und vergaß dabei die große Wichtigkeit
der kleinen Zellen. Auch in der Wirtschasts -
Wissenschaft gewöhnte man sich großenteils
daran , in der Wirtschaft stets nur den Groß¬
betrieb und die Größe der Warenmengen zu
sehen, nicht aber den handwerklichen Klein - und
Mittelbetrieb und seine Funktionen.

Unter diesen Umständen war es den Kreisen ,die im Handwerk noch eine letzte zu beseiti¬
gende Konkurrenz oder ein zu überwindendes
Bollwerk des Bürgertums erblickten , ein leich¬
tes. dieses als „ rückständig" und „mittelalter¬
lich" hinzustellen . Namentlich in den Nach -
kriegsjahrcn wurde . versucht, unter dem Deck¬
mantel dieser Begriffe dem Handwerk seine
letzten Stellungen zu nehmen . Vor allem den
unermeßlich vielen Fortschrittsfanatikern mußte
diese Beweisführung um so mehr in die Augen
stechen , als es das Handwerk schon im Mittel -
alter , die Industrie aber, erst in der jüngsten
Vergangenheit gab.

Ein Blick in die Entstehungsgeschichte unse¬
rer modernen Wirtschaft zeigt , daß sich die In¬

dustrie am Ende des 18 . und zu Beginn des 19 .
Jahrhunderts aus dem damaligen Handwerk
herausbildete und hernach absonderte , als die
große Bevölkerungsvermehrung einerseits eine
Erweiterung der Volkswirtschaft erforderte,
andererseits auch die dazu erforderlichen
menschlichen Arbeitskräfte freimachte . Wäre
nun das Handwerk nach diesem Absonberungs-
prozeß in seinem derzeitigen Stande stehenge¬
blieben , hätte es seit dieser Zeit keine wesent¬
liche Entwicklung oder Wandlung mehr durch-
gemacht, dann, aber auch nur unter dieser Be¬
dingung bestünde die Bezeichnung „mittel¬
alterlich" zu Recht. Tatsächlich ist es aber so
gewesen, daß sich dieses in demselben Maße
verjüngte »nd den Gang der WirtschaftSent -
wicklung mitmachte , wie alle anderen Zmeige
und Gruppen unserer Volkswirtschaft .

Wie auf der einen Seite die neuerstehende
Industrie ein bis dahin dem Handwerk zuge¬
höriges Gebiet an sich riß und die handwerk¬
lichen Betriebe zum Erliegen oder zur Indu¬
strialisierung zwang , so erschloß sich dieses auf
der anderen Seite ein neues Feld — und sei es
auch anfänglich nur eine an der Reparatur
oder Weiterverarbeitung von Fabrikware aus¬
gerichtete Tätigkeit. Wurden beispielsweise die
Nagel- . Waffen - , Kessel - , Grob- , Fein - und
Kunstschmiede, Zinngießer usw . zum Verschwin -
den gebracht, so finden wir heute dafür z . B.
den Installateur , Feinmechaniker , Rabiofach-
hanbwerker , den Auto - , Nähmaschinen - , Fahr¬
rad- , Wagen - und Werkzeugschlosser. Im gan¬
zen gesehen ist also neben dem erhaltenen
Stamm des alten Handwerks ( Bäcker, Flei¬
scher . Tischler , Schmiede usw . j ein Stamm
neuer und neuester Handwerkszweige getreten,
während sich aus Zusammenfassung ehemals
getrennter Erzeugungsvorgänge großenteils
Industrien bildeten — so aus dem Weber , Wir¬
ker , Färber , Tuchmacher und Schneider d i e
Textilindustrie , aus dem Gerber,

Kürschner , Gürtekmacher , Beutler , Handschuh¬
macher die Lederindustrie .

Hat somit da» Handwerk in der Gesamtheit
sein« dynamische Kraft bewiesen , indem e» das
jeweilige Aeußere seiner Zweige den verän¬
derten Wirtschaftsbedingungen und Gegeben¬
heiten anpaßte, so dürfte allein damit schon der
Vorwurf der Mittelalterlichkeit und Rückstän¬
digkeit widerlegt sein, auch wenn man die jüng¬
ste Entwicklung vollkommen außer acht ließe.

Sieht man von einer unvermeidlichen Unge -
nauigkeit der Ergebnisse ab , die sich aus den
verschiedenen Zählmethodcn ergeben , und ver¬
gleicht man die Schwankungen der Betriebs¬
zahlen in verschiedenen Handwerkszweigen von
1928 bis 1931, so findet man, baß die oben als
„alte" hingestellten Handwerke in ihrem Be¬
stand fast gleichgeblieben sind , während die
„neueren" starke Zunahmen, die mit der Indu¬
strie sich überschneidenden und damit teilweise
wirklich überlebten Handwerkszweige große
Abnahmen zu verzeichnen haben . Hierfür nur
einige Beispiele :

Handwerks,wetg « Zu - bzw. Abnahme in •/.
(1926/31 )

Stellmacher . + 9,9
Bäcker . + 1,1
Tischler . + 8,7
Maurer . + 6,8
Mechaniker . + 27,7
Friseure . + 87,2
Posamentierer . — 4,1
Böttcher . — 9,9
Korbmacher . . . . . . — 17,5
Seifensieder . . . . . — 21,6

Wie diese kurze Untersuchung zeigt , hat das
Handwerk sowohl in seiner Gesamtentwicklung ,als auch in der der letzten Jahre wesentlich
seine äußere Erscheinung verändert und
damit die in ihm steckende Dynamik bewiesen.Was es nicht änderte, war seine innere
Struktur : es blieb kleinbetrieblich , wäh¬
rend die Industrie mit dem mengenmäßigen
Anteil an der Erzeugung auch ihre Betriebs¬
größe steigerte . Hier liegt der Grund für jenes
Fehlurteil : weil das Handwerk die Entwick¬

lung zum Groß, mrb Grvßtbetriev nicht mit»
macht«, wurde e» al» rückständig bezeichnet.Was in der vergangenen Epoche al» Wirtschaft- '
lich« Schwäche angesehen wurde, ist heute für 1
den Aufbau einer nationalsozialistischen Volks¬
wirtschaft die Stärk « des Handwerks, nämlich
Ausgangspunkt zu sein für die Schaffung jener
zahlreichen Klein- und Mittelexistenzen, welche
Voraussetzung sind für Blühen und Gedeihen
einer jeden Volkswirtschaft .

I . B . D.

Verdeckte Gewinnausfchüftungen

ErwerbSgescllschaften schallen Gewinn « nicht immer
offen , z . B . als Dividend« oder Gewinpanieil , au» ; viel¬
mehr wird in vielen Fallen «in« Gewinnausschüttung in
verdeckter Form vorgenommen, obwohl «in offener Ge¬
winn nicht auraewiescn oder aurgeschattet wird . Zur
steuerlichen Behandlung solcher Gewinnausschüttungen
macht « in Bescheid de» Reich»sinan»hof» vom 28. Mat
1934 (I A 399/32 ) bemerkenswerte Ausführungen :

Nach ständiger Rechtsprechung stnd bei der Besteue¬
rung von Körperschaften verdeckte GewinnauSschüttun.
gen den offen vollzogenen gleichzustellen . Jeder Vorteil ,
den eine GrwerbSgesellschast ihren Aktionären oder die¬
sen nahestehenden Personen gewährt , den st« fremden
Personen nicht zukommen lassen würde , Ist als verdeckt« Ge¬
winnausschüttung anzuschen. Auch dt« Ueberlasiung
einer Grundstücks an einen Aktionär zu einem Preis « ,
zu dem dar Grundstück einem gesellschaftSfremden Käu¬
fer nicht überlassen würde , kann «in« verdeckt« Sewinn -
auSIchüttung sein . GS kommt allerdtngS darauf an , daß
der Steuerpflichtige das Bewußtsein einer verdeckten
Gewinnausschüttung aehabt hat . Dieses Bewußtsein «ft
in der Regel zu vermuten , wenn ein« Kcsellschaft einen
Gegenstand unter dem sonst zu erzielenden Preis her.
gibt ; denn eS muß angenommen werden , daß ein Kauf¬
mann den jeweils zu erzielenden Wert einer Gegenstan¬
des kennt oder ssch vor der Veräußerung darüber ver¬
gewissert . Bis zum Beweis des Gegenteils können daher
nach dem Bescheid dcS RetchSfinanzhofS di« Finanz »«.
Hörden unterstellen, daß bei Veräußerungen von ver .
mögenSstücken durch Gesellschaften an ihr« Aktionäre, G«-
sellfchaster oder an diesen nahestehenden Personen tnso-
weit « ine verdeckt« Gewinnausschüttung vorltegt , al» der
VcräußerungSpreiS hinter dem Preis zurückbleibt , der
sonst zu erzielen wäre .

"
\

►v» i
QAnser c/iammhalikr tsi

angenommen .

rna& fye/mui oCelir u . ^ rau (5 ;
geb . Sdimlll

OCarLrulie , Jen 6 . ffiuguti 1 Q34.

z . Zt . Privalklinik Dr. Ph . Schmidt , Siidl. HHdapromenadt 1
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\iv vermieten
Büro

m . Lager u . Werk -
statt sos. z. vermiet,
tzan» Sachs.Tir . 2.
49911

43 .
"

Körnerstr. 42, Ecke
Sofienftr . (Neubau ),
Zentralheiz ., einger.
Bad , L Balkonen. m .
allem Zub . p. 1. Ok¬
tober zu verm. Zu
erfragen daselbst bei
Maier sowie Akade-
mieftr. 85, Tel . 8435
48077

Emfamilien -
Häuler

in Baden-Baden
bestehend au» 4 u , 5
Zimmer , reicht . Zn-
vedor ». groß. Gar -
ten. günstig per sof .
oder später zu Perm .
Angebote unter 49913
an den Führer .

Moderne

4 3 .-N »h».
Etagenheiz., Dorkstr .
87, 11., sof. zu verm.
Näh. 3. Stock . 49422Wut möblierte»

Zimmer
billig zu vermieten.
Beilchenstr. 18, Lad .

An nur ruh . Mieter
4Z .-Wehnuno
Pt ., m . Bad u . Zub .
p. 1. 10. o. später zu
vermieten. Angebote
u . 42884 a . d. Führer

Kleineres , gut möbl.
^ mmer

Per sof. zu vermiet.
So îenttr. 1V, pt . * Sebr schöne

53 .
"

in bester Lage , So -
sienstr. 152. 3. St .
sof. od . später zu
Perm . Pr . 90 Xhi . *

Gut möblierte-
Zimmer

mit 1 od . 2 Betten
sof . od . spät, preisw.
zu verm. Leopoldstr .
29, 8 Stock . *

Srbprinzenstr . 3
8. Stock , schöne

83 .-Wohnllng
mit Zubeh.. auch als
Büro od . Geschäfts¬
räume geeignet, sof .
od. spät, zu vermiet.
Nähere- im Atelier-
gebäudr. 49712

Schöne
2 Zimmrr-

Wolinung
yerwigftr . , Badez.,
mit oder ohne Man¬
sarde. auf 1. Okt.,
evtl, früher, zu ver¬
mieten. Näheres

Baugefchaft Ttober ,
Rüppurrer Str . 13.
Tel . 87. 47799

Schöne
63 .

“
Hirschür. 121), II , m .
Berand ., Balk., Ba -
dez., Speisekammer
nebst Zub . a . 1. Ok -
tob . 34 z. vermieten.
Anzuschen zwisch. 14
und >7 Uhr. Näh.
Gärtner , Lehmann,
str. 1, 3 . St . 49031

2 Mansardenzimmer
mit Küche , neu her-
aencht., an einzelne
Person sof . z. vm .
Heroenstr. 44, Lad . *

Durlach
4 Zimmer , Küche
«tnarrichl. Bat
Warmwasserheizung,
Garage , beste Turm -
bergl., a . 1. 10. zu
verm . Näh. Heinickel
Durlach, Werderstr.
Nr . 11. 49198

Inseriert!
im

„ Führer"

Große» Iceie»
-immer

m . Kochgelcgenh . p .
sof. oder 15. 8. ges.
Angebote unter Ar .

50048 an den Führer
1 »d. 2 8 .-Wohn,

sos. od. später zumieten ges., a . Vor¬
ort . Angeloie unter
4."-’4 jn den Führer .

Leere »

Zimmer
oder 2 Zimmer und
Küche sucht ält . Frl .
Angebote unter m .

4231 an den Führer
Schöne

2od . ZZ.-WM .
von ruh . kinderlos .
Ehepaar , pktl . Zah¬
ler. auf sos. od . wa¬
ter z. miet. ges. An -
geb . m . Preis unt .
80M an den Führer .
2- o. 3-Zim .-Wohng.
auch Vorstadt, v . jg
Ehep. p . sof. o . jp . ».
mt . ges. Mieten - bis
SO m . Pktl . Zahler .
Preisangebote u . Nr .
4091 an den Führer .
Don ja . Brautpaar
2- 3 3 . *Mn
ges. Ruhige Mieter
ksouber ), pünktliche
Zahler . Gefl . Zu¬
schrift . erb . u . 40051
an den Führer .

3 Zimmer-
Wohnung

sofort von kl. Fa¬
milie ges. Angb . » .
4209 a . d. Führer .

tu verkaufen
10 Pf..

Schohaaad «-
Ouionat
(Mauxion )überall anzubrmgen,

bin . z. verk. Zuschr.
u . 4208 a . d. Führ .

Weißer
Kinderwagen

zu verkaufen. Karl -
Wilhelm - Str . 28,Hl. r . *

Reilzeti«
billig zu verkaufen.
Nähere- JLgerstube,
Karlsruhe , Derber -
straße LI . 49713

Schlaf -
Ammer

neu, eiche, in tadel¬
los . Aust , von Pri¬
vat umständch. geg .
bar ; u verk . Näh.
u . 49714 i. Führer .

Atten-
Hollschrank

sowie Damenschreib¬
tisch billig zu verk .
Lkssingstr . 37, III . »

Neuzettl., geräumige u . sonnige
4 Ammer - Wohnung

m . Kachelosenhzg ., Südlage , in der
Dragonerstr . aut 1 10 34 uuier
günll . Bedingungen zu vermiet.
Mcrkftahler u . Barth , Neurcu-
therstr. 4 . <48987)

Schilder u. Stempel
ln jeder Ausführung
BeschwisterBoschert
■ nt Ludwigsplatz 48813

Gelegeiidcitrkaiis I
1 chrom . Knopf.
Attorbion , weih ,

Perloid , 3 reib , 120
bäss.. 3 chörig ,

1 Pianoaktordion ,
schwarz , 42 Tasten,

80 bäss., 3chörig ,
sehr gt . er »., preis¬
wert abzugcben.
Mnsikhan» Schlaite,

Kaiserstr. 175,
Tel . 339 .

49918

VERTIKAL -
SCHRANKE

sehr billig bei

BOSCHERT
am Ludwigsplatz

48811

Zu verkaufen:
6 guterhaltene

Lagerfäffer
17—19 hl haltend n .
ein Bottig in gleich .
Größe. Zn erfrag , b.
H. Bähr , Adlerftr. 1
Friesenhetm b. Lahr.
49922

H .- U . D .-M
billig zu verkaufen.
Mast, Werderstr. 73
49857

4 Singer -

von 18 XH an zu
verkauf. Wegmann.
Rüppurrer Sir . 20.»

n v Tm iM -M
Gut erhaltene

Obstpreffe
sofort zu kaufen ges.
AuSsührl. Angeb. an
Schlllt» 8> Pönüinger ,

Essenzenfabrik .
Yillingen I. Schw .

49920

Flachstrick.
Maschine

zu kaufen gesucht .
Preisangebote unter
49919 a . d. Führer .

Kraftfahrzeuge
An - und l/erkauf

Mercedes Benz
8/38 PS ., Dpez . LuxuS -KabrtoIctt,
in prima Zustand billig zu verk.
Fritz tzaSlcr, AutonachwetS ,
« ostenftr. 113/115 — Xtlef. 7815

wielet int 1

*

LLOYD - Herbst-
Mittelmeer
Fahrten
mit D. » SIERRA CORDOBA •
11469 Brutto - Register - Tonnen

1 . Reise : 4. Sept. - 19. Sept.
2. Reise : 21 . Sept - 7. Okt .
Fahrpreis von RM . 205 .- an.

lind immer eine glückliche Zeit !

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
ln Karlsruhe : Lloyd Reisebüro , Verkehrs verein e . V.

KalserstraUe 159 , Eingang Ritterstraße
ln Offen bürg : Karl Weißer , Adolf - Hitler - Straße 27

Wenig gebrauchter, guterhaltener ,
lustbereister 1V4 Tonnen -

Lastwagen
Erste- HauS der Tee. und

Kasteebranch« stellt baldmög¬
lichst einen

jüngeres
zu kaufen gesucht , Angebote mit
Ang. v . ^prciS, Ladefläche u , Bau¬
jahr unter BZ . 49809 a. d . Führer . Reifenden

Ardie
500 com , billig z«
verkauf., in sehr gt .
Zust ., kompl . Hoch¬
stetten, Hauptstr. 126

19/35
Benz

| . 8u »schlachten ges.
Friedr . Milli «»,

Karlsruhe , Kapellen-
straße 26 . «

l! 8U -Moldrrad
200 ccm, f . 100 XH
zu verk . od . evtl,
geg . Schreibmaschine
zu tausch , ges. Anzn-
sehen Rastatier Sie
66. Rüppurr «Werk -
stättr). »

1 Tiermarkt \
Zu verkaufen sofort
2 Zugpferde
n . Garn . Vaden«
Baden, Eckerlestr . 1,
Fernspr . 807. 4W16

Abonniert den Führer

ein. zum Besuch des Stnzel.
Handels in Nordbayern mit
Sitz in Nürnberg.

Bewerber müssen bet den
für mich in Betracht kommen¬
den Kolonialwaren - und Le¬
bensmittelgeschäften unbedingt
bestens eingesührt sein , über
gute UmgangSformen verfü¬
gen und an ausdauerndes Ar¬
beiten gewöhnt sein .
Nur solche Interessenten wol¬
len sich melden, die gut emp¬
fohlen. an zähe ? Arbeiten ge-
wähnt und schon für Marken¬
artikel gereist haben. Bewer¬
bungen mit lückenlosem Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften,

>,' tdild und Gebaltsansprü -
k>e u . 49915 an den Führer .

Offene Stellen
Stellengesuche

Einmaligesftngeöoi!
Wir vergeh . ln ganz Deutschland

BezirKs - und
Beneraivertretungen zu™
Allein - Ver trieD
unseres konkurrenzlosen „ EUL -
BA - UL “ (reines Pflanzendestill ,
otiental . Münzen Kräuter). Un *
entbehr ). Haus - u. Vorbeugungs¬
milte!, das in allen Familien reiß.
Absatz findet. Höchster Ver¬
dienst I Kl. Kapital z . Haltung
d . Auslieferungslagers erfordert .
Eilangcbote unter Nr. 49572 an
den Führer - Verlag .

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

aus gut . Fam ., 23 I . aus Rhesnh,,
mit a . ll vork . Hausarbeit , vertraut ,
sucht Stelle in gut . Hause als Haus¬
tochter . Auf gut . Behandl . u . Fam .-'ilnschl . wird des. Wert gelegt. Ang.
u . „St. 1354" an Annonccnlegcler,Bcrlin -WilmcrSdors. <49903)
Tüchtige », fleißige»Seruieriramein
mit gut . Zeugnissen
sucht ans sos. oder
späler Stelle i . gut.
Speiserestaurant od .
voiei . Angel»»« u.int a. d. Führe».

Jg ., tncht . Fräulein
sucht Stelle z. Mit¬
hilfe am

Büfett .
Ist auch in »llen
kausm . Arbeiten gut
unterrichtet. Zuschr .
u. 4» , s. 5. Fuhr.

Mädchen
welche» schon längere
Zeit in Stell , war .
an selbst . Arbeiten
gewöhnt Ist, sucht
Stelle in kleinerem
Haushalt . Zeugnisse
Vorhand . Angeb . u .
4293 an den Führer .

Immobilien
Diiklachl

Kleinere» Wohnhan»
Nh St . im Zentr .
cher Stadt geg . bar
zu verk . Au»k. nach¬
mittag» 7 Uhr. *
Bfinzstr. 81, 1, 6t .

Neuere»
Anwesen

(mit Garten ),
und gutgehendem

ZigarrentielchSft
und 3 Wohnungen ist
krankhestrhalder zum
Preis von 14 »00 XH
zu verk . Mon . Um¬
satz nach Angabe ca .
2500 M . An geb . u .
49715 a . d. Führer .
Wegen Todesfall zu
verk . mod . einger.

vaustosf-gabrik
mit sämtl. Malchin,
u . Elektromotor sow .
dazu gehörig. Werk¬
zeuge . 4 Zimm .-Bü -
ro , Bahnanschl. Vor¬
hand . Betrieb kann
auch von Nichtfach¬
mann übern , werd. ,
da Käufer einges .
wird . Pr . nur 7500
XH bar . Zuschr. u .
4085 an den Führer .

samw
Suche nt . Lehrer od.
Beamten in Brief¬
wechsel zu tret . Bin
82 I ., äugen. , schl.
Erschein ., kernges .,
banssraulich, naher-
u . sportlieb. Angeb.
mit Lichtbild erbet,
u . 4970» a . d . Führ .
Bernsttät . Handw.,

30 I . alt , schlank,
mittel , s. Bekannt¬
schaft mit idealgei.
Mädchen zw. später,

Heirat
Freundl . Zuschr . m .
Bild unter 4204 an
den Führer .

Generalplan
gegen die

nmeitsiosigkeii
oon StaatSlekretär

Reinhardt
Aus dem Jndalt :
DteArbeltSveickias .
sung. Förderung
v . Sbeschlteßungen
neueFtnanzpoitttk .
In standletzungv .
Gebäuden. Steuer¬
erleichterungen u.
-tenkungen. Die
Vereinsachung des
Steuerwelen » usw

Preis
nur 1.20 XH .
Rihttr-Brrla,
SH Bschvertrie»

Karlänlh ,

Unterricht
'naehieur

ocnule tHTLi
I Maschlnsnbtti / B*lri «bswls »«nschaft *A1
I £ Uktrot *ch«ilk/Aulomebll -«.FIugt «ch«ik I
fc— — — Mi ' tir imrui jb— — J

A«zeige« °Terte
gesondert beilegen ! Nichts«
Brief mit anführen! Nur

deiitlilhe Schrift
qarantterr seblerkrrtr Wied ergäbe

Kapitalien
Uiir regulieren ihre Schulden !

gehen Ihnen Geldmittel !
finanzieren ihr Beschatt!

„Bavaria " 80008
Lanvesdirettion Baden

Karlsruhe , Steianienstrasa 65
lt . Gesetz v . 17, 5. 33 u . Reichsaussicht

Drangen Ihre Gläubiger,
drücken Hypotheken?

u/ir gehen Geld !
utlr hellen und entschulden !

Darl «k*n pro Ji 1COOmonatl , Ji 8.- RüdczaMg .
Hypothokon pro *4410000 oionatl . »4f 66.- „
Landstgescfiiffsstalls dar Natlonalan
Darlahsnikassa O . m . b . H. , uotor R*lehi -
oufficht , Karltruhs , Soflsnstr . 19,1 Troppo .

—- Rückporto bolfUgon — 50006

Euch» sofort
500 - 1000 RM
gegen gut« Sicherh.,
nur von Selbstgeb.
Angeb . unter 4199
an den Führer .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Angenehmer
Heim

findet ältere- The-
paar , auch Einzel¬
person, in schönem
Landh. Nähe Karls¬
ruhe . Adr. zu er¬
fragen unter 4169
im Führer .

Wo könnte Mutter
u . Sohn an einer
billigen Fahrt nach
Köln teilnebmen?
Zuschr . u . 4222 a . b .
Führer .rassüiider
beste Ausführung .

Atelier Leng
« aiierft. 243. ,wisch.
Hirsch- o. LeopoldfL
48503

Möbel
muß man

gesehen
haben .

Reiche Aus¬
wahl bei

KarisruftO
ErtT>rin« n9tral!« 1
Ehestandsdarlehen .49662

Darlehen ! Kredite !
von 200-6000.*,evtl . mehr,unkündbar , aut 2*/«-5 9 od
14 Jahre,mti . Rückzahlung v. JS 7.60 pro Tausend an .
aul Grund eines Sparvertrages . Kostenl . Auskun tt :
Stuttgarter Nationale Spar - und
Darlehens * Gemeinschaft G . m. b . H .

Stuttgart , Tübingerstrade 21 .
Vertreter und stille Vermittler allerorts gegen rate

Provision gesucht . 49:

Danksagung
Tür die wohlfuenden Beweise herrlichster An¬

teilnahme und die Blumenspenden beim Heimgang
unserer Heben Verstorbenen ,
Frau Elise Rudolf Wwe .

Oeorg -Friedrlchstrane 15
sprechen die Hinterbliebenen ihren innigsten Dank
aus .

Karlsruhe , 8 . Augrust 1934. 40014
Lehmannstraße 3

Karl Zimmermann
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22 - 150 Meldungen !
4. Europa Schlvimm-Meislerschafttn in Magdeburg

Vierzehn Tage nach den so glanzvoll verlau¬
fenen Deutschen Kampfspielcn in Nürnberg
steht die deutsche Sportwelt schon wieder in¬
mitten zweier großen Veranstaltungen : der 4 .
Europa -Schwimm - Meisterschaften in Magde¬
burg w »i> der Nad - Weltmeistcrschasten in
Leipzig .

Wer sich für die vom 12 . bis 19 . August in
Magdeburg stattfinbenden Europameisterschaf¬
ten der Schwimmer entscheidet, der ivird hier
Wettkämpfe zu sehen bekommen , die einen klei¬
nen Vorgeschmack für 1936 geben . Dank der
rührigen Tätigkeit des Arbeitsausschusses vom
Magdeburger 2E von 1899 mit Hans Adolf
Peters an der Spitze wurden die Vorberei¬
tungen in so umsichtiger Weise getrofscn , da»
man einer Veranstaltung cntgegensieht , die
nicht nur in Deutschland , sondern in ganz Eu¬
ropa , ja in der ganzen Welt, lebhafte Beach¬
tung findet . Das beweist auch am Besten die

Beteiligung von 22 Nationen,
die insgesamt rund 3 5 0 M 'e l d u n g e n abge¬
geben haben . Man findet da die Vertreter der
im europäischen Schwimmsport führenden Na¬
tionen, als da sind : Ungarn , Deutschland , Ita¬
lien, Frankreich, Schweden und Tschechoslowa¬
kei, ferner die im Damenschwimmsport an der
Spitze stehenden Länder Holland , Dänemark
und England, sowie Finnland , Estland , Lett¬
land, Norwegen, Polen , Jugoslawien , Belgien,
Schweiz , Spanien , Rumänien , Griechenland ,
Bulgarien und Türkei . DaS ist ein Meldcer-
gebnis und eine Betciligungsziffcr, wie man
sie bisher noch b e j keiner ähnliche »
Veranstaltung zu verzeichnen
hatte .

Sie Pretstrüger
brr Volizet Sternfahrt

DaS genaue Ergebnis der 5 . Internationalen
Polizei-Sternfahrt nach Nürnberg liegt jetzt
vor. Verteilt wurden 50 goldene und 29 sil¬
berne Plaketten, außerdem gab es Ehrenpreise
für die Mannschaftswertung und die Elubiver-
tung , außerdem eine Reihe von Sonderpreisen.
Gewinner des Kronprinz -Rnprecht - PokalS
wurde, wie im Vorjahr , der Polizei - SV
Darmstadt . Im Jahre 1932 hatte diesen
Preis die Polizei Kaiserslautern errungen.
Die Ergebnisse :

50 goldene Plaketten : u . a . an : Btcheider, Hind« .
lang , LechSncr, Pfasfl (Augsburg ) , Spaeth (Bamberg ) ,
Harhelm (Tarmsladt ) , Barurick, Graf . Schmidt (Frank -
furt a . M .) , Wittmann (Fürth ) , Brandt , Forasch; Hcrr-
mann , Ltnner , Schreibauer (München) , Fritz , Rieb,

Sichert, Sichlina (Nürnberg ) . Fred (Pasing ) und Jo¬
chim ( 21)0 ;« ) , Fritz Ausserinann (Gssen) , Prankl , Lo¬
renz , Köhler, Schnler (Nürnberg ) .

2!) fi lbcrnc Plnlcticn : » . a . an : Scheid ! (München) ,
Wilhelm Anffermann (Gssen) , Schmidt und Watzncr
(Rothenburg ) .

l !> MannschaslSwerlungc» (Gbrenvrcifc) : l . Motor¬
SA Kurpsalz Lndivigc-Hasn 25 .000 Km . : 2 . PolSV Ham¬
burg 24 .7541 Km . : 3 . PolSP Tarmsladt 29 .250 Km . ;
4 . L . P . Dresden 10 .076 Km . : 5 Bad . PSB Karlsruhe
>8 .4,20 Km . ; 0 . PSB Franlsurl g . M . ><>.700 Km . ;
7 . Pol . Gr . Wiirzbnrg >6 .700 Km . ; 8 . PSB Berlin
>6 .400 Km . ; . . . 11 . Pol . Gr . München >2 .870 Km .;
>3 . TKW -Glnb Nürnberg 7.310 Jim . ; >5. P2V Nürn¬
berg 6 .>20 Km . : >7. NSKK -Mol .-Abl. Pol . Würllem-
berg Stnltgarl 3 .300 Kni .

>0 Olnbwrrlungci , (Gbrenpreise) : >. Mot . SA Knr-
pfalz LudwigLbasen >26 Teilnehmer ; 2 . Pol . Gr .
Badern München (hl Teil » . ; . . . 7 . PSB Darmstadl
27 Teil» . ; >0 . Pfalzmannschaft Mannheim >8 Teil » .

Sonderpreise : Michael Jictlicr ( LndwigSbafen) für
die >000 . abgegebene Meldung zur Sternsabrt ; Güar -
lolte Loewener (Berlin ) . Beeil Krciimcher (Karlsruhe )
und Ilse Tvonret (Hamburg ) Damenpreise.

Bcstlciftungen von Polizei - und Zivil -Ginzelfahrcrn :
Polizei : Karl Radloss-Magdebnrg ( Motorrad 2220
Km .) : Fr . Schars-Benthe» (Kleinwagen >005 Km .) ;
Franz Brandl -Miinchen (groher Wage» 25 ' X) Km .) ;
.-Zivil : Mar Tchreibaucr-Miincln-n (Motorrad >824 Km .) ;
Glich HermSdors- .Zschoppan (Kleinwagen >634 Km . ) ;
Kurt Gras-Halle (groszer Wagen 2500 Km .) .

Sportbrief aus Bruchsal
Der »ergangene Sonntag galt an sportlichen

Geschehnissen in erster Linie den Turner¬
in » e n . Tie beiden hiesigen Turnvereine TB .
10 und TB . 97, entsandten zum Kreisturnfest
in Langenbriicken zusammen ca . 109 Turnerin¬
nen . Es muß besonders hcrvorgehobcn werden ,
daß TV . 19 mit 15 und TB . 97 mit 31 Teilneh¬
merinnen beim VcrcinStnrncn in ihren Pflicht -
und Kürübungen geradezu glänzende Vorfüh¬
rungen zeigten und in der 1 . Stärkeklassc auf
je 78 Punkte von 89 erreichbaren kamen.

In der Schwcrathlcktik ist noch ein besonder ?
erfreulicher Erfolg eines Brnchsalcrs nachzn-
tragcn . Heinrich Müller vom ASB . Ger¬
mania, Bruchsal , brachte es fertig, in der Al¬
tersklasse bei den Deutschen Kampsspiclen ir
Nürnberg den 1 . Platz z » belegen . Müller war
der alleinige Vertreter der gesamten Bruchs .ncr
Sportwelt bei den Kampsspiclen .

Recht erfolgreich war am vergangenen Sonn¬
tag wieder die Schützcngescllschast 1798 Bruch¬

sal . Ei« beteiligte sich zunächst beim Bezirks¬
schießen in Berghausen und bann noch beim
Ganwanderpreisschießen in Untergrombach .
Ern st beiger wurde Bezirksmeistcr der
aktiven Schützen und zwar mit dem aanz her¬
vorragenden Resultat von 192 Ringen . Fünfter
wurde Bugger mit 152 Ringen und Sieb¬
zehnter Winkler mit 111 Ringen. 2 . Be -
zirksmcistcr in der Altersklasse wurde I ö s e l
mit 121 Ringen . Auch im Einzelvreiskchießca
konnte» 3 Siege durch Ernstberger, Bugger
und Winkler belegt ivcrden , während im
Mannschastsschicßen die Mannschaft Bruch ' - .

' s
mit 552 Ringe» ans den 8 . Platz kam .

In Untergrombach kam die 1 . Mannschast der
Schützcngcsellschaft Bruchsal anf ein besonders
zu erivähnendcs Resultat von 597 Ringen und
sicherte sich damit den 1 . Platz . Auch im Einzel¬
preisschießen gab es hier 5 sebr schone Siege
durch Ernstberger, Bugger, Jvscl , Denzle und
Rufle . Außerdem konnten beim Preis «- ' ' m
in Obcrhanscn Ernstbcrgcr den 1 . Preis mit
58 Ringen und Bugger den 2 . Preis mit eben¬
falls 58 Ringen belegen . A6 .

Mannheimer Sportbrief

Die Kugel 17,1» Meter weit gestoßen !
Diese fast nnalanbliche Leistung gelang bei einem
Sportfest in Oslo dem jungen Aincrikaner Fall Tor -
rance, der damit seine eigene Weltbestleistung auster -

ordentlich verbesserle .

Die besten brutschen Straßensahrer
P Die Nationalmannschast der Amateure

Mit dem Rennen „Rund um Berlin " sind
die offiziellen Straßenrennen, die der Deutsche
Radfahrer-Berbandim Verein mit der Industrie

Stöprl Sieger im „Rund um Berlin "
In dem trotz d« r schlechten Wetters herrlichen Rennen
. Rund um Berlin " siegle der Berliner Kurt Stöpel vor
dem Scbweinsurlcr Ludwig Gcvcr in 6 Stunden 40 :32.
Tiefes Bild zeigt ihn bei der Ginlragung in der Ziel¬

kontrolle.

dnrchgeführt hat , beendet. Tic Nationalmann¬
schaft der Amateure hat npn als nächste Ausgabe
die Fernfahrt Berlin-Warschau zu erfüllen . In
der Gesamttvertnng der ausgctragcnen zwölf
Rennen schnitt der Berliner Weiß am er¬
folgreichsten ab ; mit 66 Punkten hält er die
Spitze . An zweiter Stelle steht Wierz - Düssel¬
dorf mit 62 Punkten , den dritten Platz hat der
Frankfurter L ö b e r vor dem vorjährigen deut¬
schen Straßenmeister Schelle r-Bielefeld und
dem diesjährigen Meister K r ü ck l - München
inne . Ter genaue Stand der Wertung : 1 . Weiß-
Berlin 66 Punkte, 2 . Wterz -Düsteldorf 62 P .,
3 . Löber-Frankfurt a . M . 52 P . , 1 . Scheller-
Bielefeld 54 P . , 5 . Krückl-München 41 P . , 6 .
Kranzer -Nürnbcrg 37 P . , Oberbeck-Hagcn 37 P .,
Balzer-Berlin 24 Punkte.

Die Reihenfolge der Berufsfahrer

Auch für die Berufsfahrer war „Rund um
Berlin" das letzte offizielle Rennen . Fünf von
den 12 großen Rennen wurden als Meistcr-
schaftsläufe ausgetragen . Zweimal konnte sich der
Berliner Kurt Stöpel erfolgreich durch¬
setzen und auf Grund seines sonstigen gute »
Abschneidcns kam der Sieger von „Rund
um Köln" und „Rund um Berlin" auch in
der Gesamtwertung auf den ersten Platz . Nächst
Stöpel sind die übrigen Fahrer auf den ersten
sechs Plätzen mit Ausnahme des Essener Ho -
deh Teilnehmer der „Tour de France" gewe¬
sen . Das Endergebnis hat folgendes Aus¬
sehen : 1 . Stöpef lBerlinj 76 Punkte, 2 . Geyer
( Schweinfurt ) 67,5 , 3 . Hodeh (Essen ) 67 , 4 .
Buse ( Berlin) 63 , 5 . Nitschke (Magdeburg) 53,
6 . Kutschbach «Berlin) 53 , 7 . Bruno Roth
( Frankfurt a . M .) 38, 8 . Risch (Berlin) 37 P.

Daß wir an einem Tage Großkämpfe im
9! a d s p o r t , B o x; e n und Leichtathletik
erleben , dürfte eine Seltenheit sein. Beson¬
ders im Lager der Boxer herrschte in letzter
Zeit eine beängstigende Ruhe, und man war
schon bange , daß die im vorigen Jahre mit
großen Erwartnn .' en cingcleitetc Voxsportak -
tion wieder versacken ivürde . Diesmal ivaren
es die Profiboxer , die mit einer Beran -
staltnng auf dem Plan erschienen, die sich scben
lassen konnte . Zweifellos bat der am Sams¬
tagabend in der Rhein-Neckarhalle bei einem
Besuch von 2599 Zuschauern stattgefnndenc
Kampf dem Amatenrboxen Nutzen gebracht.
Das Interesse ain Fanstkampf ist tüchtig wach
gerufen worden . Der Abend , der vom Mann¬
heimer Verkchrsvcrein gründlich vorbereitet
gewesen, nahm eine » wohlgclungcncn Verlauf .
Die Kämpfe boten qnalitätsrcifcn Sport ; die
Paarungen waren geschickt zusammcngcstcllt
und die Akteure benahmen sich ihres Sports
- und vor allem der Trauer um den großen
Tportförderer Hindcnbnrg — ivürdig. Be¬
dauerlich war es nur , daß der schnelle Ans¬
gang des HanpttreffcnS zivischcn den Schwer¬
gewichtlern Sclle (Kölns und Krcimes (Ber¬
lin, früher Mannheims nnS eine Enttäuschung
brachte. Nach dem ivohlgelungenen Abend er-
warten wir , daß sich nunmehr die Amatcnrc
wieder mit einer größeren Veranstaltung im
Ring zeigen .

Größer >var der Besuch, der der Phönix-
Radrennbahn am Svnntagnnchmittag zuteil
wurde. Ter R .R .E . „Endspurt" 1924, der in
Anton Fabian einen sehr mutigen Strei¬
ter für den Radsport besitzt, veranstaltete nach
einer einjährigen Unterbrechung ein Rennen,
das die bisherigen in den Schatten stellte. Die
beste süddeutsche Klasse war am Start erschie¬
nen .

Der traditionsreiche Klubkampf zwischen den
beiden führenden Mannheimer Leichtathlctik -
vereinen, dem Turnverein 1816 und der Tnrn -
gemeinde und dem Pfälzer Spitzcnverein auf
der Aschenbahn, dem Lndwigshafener Turn -
nnd Fechtklub , stieg zu gleicher Zeit anf dem
schön gelegenen Platz dc§ Turnvereins von
1846. Die Leistungen ivaren vorzüglich . Der
Turnverein von 1846 siegte. Der Leichtathle¬
tikkampf der Franc n der gleichen Vereine
fiel am Samstag der Witterung zum Opfer.
Doch hatten wir das Vergnügen, wenige Tage

zuvor eine interessante Krafremessung zwischen
den Damen der „Phönix Mannheim" und des
TV . 16 Mannheim zu genießen . Hoch gewan¬
nen die Turnerinnen mit 61 :38 . Die Leicht¬
athletinnen der „Phönix" halten einen schwar¬
zen Tag . Sie verloren geradezu „am laufen¬
den Band"

. Nur die Werferin Frl . Schreck
ließ den Mut nicht sinken und legte im Kugel¬
stoßen und Speerwerfen eine Leistung hin , die
ihr alle Ehre macht. Der Lcichtathlctikkampf
zwischen der Jugend deS TV . 93 Rheinau und
des TV . 64 Schwetzingen klang mit einem
durchschlagenden Erfolg der Rheinancr Jun -
gcns ans , die in dein vielseitigen K l e i ß n e r
einen Käinpser mit den größten Entwicklnngs-
möglichkcitcn besitzen . Weiterhin ist ein Klub¬
dreikamps zwischen dem M̂annheimer Post -
sportvercin, der Reichsbahn und dem TV .
Jahn zu registrieren. Die Postsportlcr zeigten
ihre derzeitige Hochform und buchten in den 1l
Konkurrenzen sieben erste Siege. In der Ge-
samtwcrtung lag der Rcichsbahn -T » rn - und
- portvcrcin an zweiter Stelle . Als bester
Mann im Wettbewerb trat der Postsportlcr
H o f m a n n hervor, der sich als Wcrfcrtalent
großen Formats entpuppte. Die Gcgenübcr-
skellnng der Leichtathleten der Tgd . Ketsch und
des TV . Rheinau sei auch nicht vergesien . Tie
Leistungen waren ziemlich ausgeglichen . Ketsch
geivann einen kleinen Vorsprung auf Grund
der Oualitätsleistung von Albert E p p c l , der
sich als Werfer hervorragend beivährte .

Leider hatten die Mannheimer wie alle Ba¬
dener bei den leichtathletischen Kämpfen der
Nürnberger Kampfspiele Pech. Dafür entschä¬
digten uns die Turner , die durch ihren Zwöls-
Kümpfer Schmclcher vom TV . 16 zn einem
Erfolg kamen , der das Maß unserer Erwar¬
tungen übcrtras. Er errang den 9 . Platz , » nd
dürfte man mit ;) ! echt die Frage stellen : Ist
für den famosen Mannheimer jetzt der Weg
in die Deutschland -Riege frcigcmacht ? Auch
die Mannheimer Handballspielerinnen retteten
das Ansehen Mannheims in Nürnberg . Be¬
sonders Frau K c h l - A l c x a n d e r gewann
sich das Lob der gesamten .Kritik . Unter den
Schwerathleten zeichnete sich neben dem Al -
terskraftsportlcr K ü ch l e r vom VfK . 86 der
VerbandSsportivart Schneider iMannhcim)
durch die blendenden Vorführungen der Mu-
sterriegen aus , deren Einführung in den ba¬
dischen Kraftsportvcreinen sein großes Werk
>st.

M.

£

Auf Merccdcs-Bcnz siegle „Garralsch" in neuer Rekordzeii am Klause» . Dar Bild zctgl ihn in voller Fahrt
auf dem „ Urnerboden " .

.Der Führer * Mittwoch, 8. Aug . 1984, Folg« 21«, Seite



Abschluß - er „15. Rhön
Preisverteiluug aus der Wasserkuppr

Der so großartig verlaufene 16 . Rhön -Sezel -
flugwcttbcwerb wurde am Montag mit der
Preisverteilung offiziell abgeschlossen . Diese
nahm in Abwesenheit des Führers des Deut¬
schen Luftsportverbandes , Fliegcrcommodore
Bruno Loerzer , der Leiter des Wettbewerbs ,
Prof . Georgii . vor . Erwartungsgemäß
heimsten die alten , bewährten Segelflieger die
meisten Preise ein , aber in der Siegerliste sin-
det man doch auch eine ganze Anzahl von jun¬
gen , talentierten Fliegern , die sich auf der Was¬
serkuppe die Sporen verdienten .

In den Fernsegelflugpreis in Höhe von 4500
Mark teilten sich Heini D i t t m a r mit 376 Km.
(2330 Mark ) und Wolf H i r t h mit 351 Km.
( 2170 Mark ) und Wolf Hirth holte sich auch die
Hälfte des FernzielslugprelseS in Höhe von
2606 Mark . Die anderen 2000 Mark gingen an
den Berliner Philipp . — Den Zielslugpreis
für Kettenslüge in Höhe von 3000 Mark und
einer Prämie erhielten die Württcmberger mit
Bauer , Proppe und HakenjoS , wäh¬
rend der Etreckenpreis für Kette (7600 Mark )
unter Dittmar , Riedel , Hanni Reitsch
<8240 Mark ) für 581 Km. Flugstrecke , L . H o f -
mann (Mannheim ) , Wiegmayer (Darm¬
stadt) , Philipp (Berlin ) mit 2640 Mark für
473 Km. und Sch m i d t (Königsberg ) , Peru -
t h a l e r (Dessau ) , Carrius (Leipzig ) mit
1620 Mark für 280 Km. aufgeteilt . — Carrius
(Leipzig ) wurde auch Preisträger im Dauer -
segclslugpreis <540 Mark ) mit 8 : 59 Stunden
vor Caroli (Heilbronn ) 600 Mark mit 8 : 12
Stunden und HakenjoS (Schwenningen )
460 Mark mit 7 :49 Stunden .

Der Mannheimer Ludwig Hofmann ge¬
wann den Preis für die größte Ttreckensummc
(8000 RM . ) in der Klaffe A mit 1177 Kilometer
vor U t e cf) (Darmstadt ) mit 544 und Phi¬
lipp (Berlin ) mit 474 Kilometer . Fischer
(Darmstadt ) 432 Kilometer , S p a e t h e (Chem¬
nitz ) 878 Kilometer und B e r g e n s (Berlin )
mit 299 Kilometer bekamen in der Klasse 8 die
zweite Hälfte dieses Preises . Der Nehring -
Gedächtnis -Prcis und der Milseburg -Preis
wurden dem Mannheimer Ludwig Hof mann
zuerkannt . Noch nicht vergeben wurden der
Hvhenflugpreis und der Preis für die größte
Höhensumme .

Rach London unterwegs
Die deutschen Leichtathletinnen i» Köln

Di « deutsche Frauenmannschaft für die

Frauen -Weltspiele in London (9.—11 . August )
versammelte sich am Montag in Köln . Vormit¬
tags wurden fünf Vertreterinnen zu einer
Runöfunkuntcrhaltnng herangezogen , die am
Mittwoch während des Mittagskonzerts gesen¬
det wird , und nachmittags gab es ein leichtes
Training im Kölner Stadion . Am Dienstag
morgen wurde die Reise nach London via
Holland angetreten .

125 Fahrzeuge abgenommen
Vor dem Start der Intern . Alpensahrt

In Nizza , dem Ansgangsort der am Diens¬
tag beginnenden 6 . Internationalen Alpen -
fahrt für Personenkraftwagen , erfolgte am
Sonntag und Montag die Fahrzeug - Abnahme .
Von 148 gemeldeten Wagen wurden 125 zuge-
lasscn. Nur ein Hotchkiß - Wagen entsprach nicht
den Bestimmungen und mußte zurückgewiesen
werden , die restlichen Gemeldeten waren nicht
zur Stelle . Deutschland ist bei dieser be »

llebten tnternatlonalen ZuverläffigkeitSfahrt
mit 38 Wagen am stärksten vertret «« . Dt « deut¬
schen Teilnehmer waren ziemlich vollzählig in
Nizza , lediglich die Röhr -Maunschaft war nicht
komplett . Die 125 abgenommenen Wagen ver¬
teilen sich auf die einzelnen Klaffen wie folgt :
Klasse I (über 3000 ccm) : 31 Wagen : Klasse II
(über 2000 ccm) : 19 Wagen,' Klasse III (über
1500 ccm) : 29 Wagen, ' Klasse IV (über 1000
ccm) : 19 Wagen, ' Klasse V (bis 1000 ccm) : 27
Wagen .

Die Route der ersten TageSetappe von Nizza
nach Aix - leS-BainS über 492 Kilometer mußte
eine Aenderung erfahren , da der Galibierpaß
(2556 Meter ) durch schweres Unwetter und da¬
mit im Zusammenhang stehender Erdrutsche
unpassierbar geworden ist. So wurde die
Strecke auf 480 Kilometer verkürzt und außer¬
dem wird die am Galibier vorgesehene Berg¬
prüfung ausfallen .

DDAE .-Sportpräsident K r o t h versammelte
am Montag die deutschen Teilnehmer zu einer
Trauergedenkstunde für den verstorbenen
Reichspräsidenten .

Drei Deutsche unter den letzten Acht
Tenniö in Hamburg , 3. Tag

Auf den Plätzen am Rothenbaum herrschteam Montag Hochbetrieb, denn neben den Her -
rencinzelspielen , die zur Ermittlung der letz¬ten Acht bienten , wurden auch die ersten Spieleim gemischten Doppel ausgetragen .

Das größte Jntercffe beanspruchten natür¬
lich die Kämpfe im Herrcneinzcl und hier istfür uns Deutsche die erfreuliche Tatsache zu
vermerken , daß sich unter den letzten Acht drei
deutsche Spieler befinden , nämlich Gottsriedvon Cramm , H . Henkel und Goti¬
sch e w s k y . Ter vierte Deutsche, der unterden letzten Sechzehn war , Dr . Tcssart , blieb
gegen den Australier Ouist auf der Strecke .Die nächsten Paarungen lauten von oben nachunten : v . Cramm —Tnckey, Tinklcr —Quist ,Henkel— Burwcll und Gottschewsky—Sertorio .— Die Ergebnisse des Montags :

Herrcneinzcl (Achtelfinale) : v . gramm — Hebda 6 :0,6 :4, 7 :5 ; Tuckcy— Bodiika 4 :6, .1 :6, 6 :4 , 6 :4 , 6 :4 : Stuf -ler— Jones 4 .6, 6 :2, 8 :6, 7 :6 ', Quist — Dr . Tessart 8 :6,6 :2, 6 :4 ; Henkel — Hart 7 :5 , 5 :1 , 6 :6 ; Burwcll — Siba6 :1, 1 :6 , 4 :6, 6 :1 , 7 :5 ; KottschewskN- Ccruoch 7 :5, 6 : 1,6 :3 ; Sertorio —Hopsnan 6 :4, 8 :6, 7 :5.
Gemischtes Doppel : Vorrunde : Hilft Walch — Schmidt/

(Iberstein 6 :1 , 6 :4 ; Münster,'Stephanus —Schomburgk/Schomburgk 2 :6, 5 :7 : Lindonk/Turnbull— Heitmann/
Henke 6 :1, 6 :2 : Mcnzcl/BartelS — Trcde/Mackenthum6 :2, 7 :5 : Bodn/Meifcrt — Hasf/Roft o . SP . ; Scriven /
Tuckev— Kobe/Schwenker o . SP . ; Hein/Hartz— Hammer'
Dr . Dessart o . SP . ; I . Runde : Merhautova/EaSka —
Galva -Rilk/Dr. Haust 9 :7, 6 :3 : Dearmanikooper —
Morczck/Tübben 6 :1, 6 :1 : Tuckeh/Scriven- Bohn/Mes-
fcrt o . SP . ; v . Ende/Lund—Hein/Hartz 6 :4 , 6 :2 :Payot Maier — Käppel/Göpscrt 6 :6, 6 :2 : Peterserl,'Lo¬
renz — v . Tarkanh/Kift 5 :7, 6 :2 , 6 :4 ; Autzem 'Hcnkel—Richicr/Dr. Heitmann o . Sp .

Am Montag wurde auch noch daS am Sonn¬
tag wegen Dunkelheit abgebrochene Damen -
einzclspicl zivischen Frl . Sander und Frau
Krüger auSgctragen . Frl . Sander siegte mit
9 : 7, 7 :5 und erreichte damit das Achtelfinale .

Gemischtes Doppel : Adamofs/Quist— Krüger/Pohldau¬
sen 6 :4, 6 :4 : Hardwict/Hare— Sandcr/A . v . Cramm 6 : 1,6 :1 .

Damendoppel : Pahot/Tandcr —Marczck/Kobe o . Sp . :
Miinster/Schmidt— Hammer 'Fabian o . Sp . : Gold-
schinidt/Carnatz— v . linde Bartels 5 :7, 6 :2, 6 :1 : Gal -
vao-Rict/rrcde —Hub'Jr . Rost 7 :5, 6 :1 : Adamoff'Cou-
aucrgue— Nichtcr/Kriigcr o . SV . : Dearman/Lhle — Pctcr -
lcn 'Wedckind 6 :6, 6 :2 ; Tpcrling 'Horn— Merhautova /
Bohn 6 : 2 , 6 :1 ; Auftem/Schncider— Käppel/Weber 6 : 1,6 : 1 : Papot/Sandcr — Miinster'Schmidt 6 :2, 8 :6 .

Sport in Seibelberg
Am vergangenen Sonntag trat das sportlich«

Leben hinter der Trauer um den verstorbenen
Reichspräsidenten zurück. In Heidelberg selbst
gab e£ lediglich einen Leichtathletik - Ver -
cinswcttkampf zwischen dem Turnerbund 1889
und „Jahn " Weinheim , den die Gäste von der
Bergstraße mit 87 :70 Punkten für sich entschei¬
den konnten .

Einen erfolgreichen Tag hatten
'
die S ch w i m -

mer des Nikar bei dem großen Verbandsivctt -
kampf und dem Damen - Drcistädtekamp '
Bochum - Saarbrttckcn -Heidelbcrg in dem Frei¬
schwimmbad in Wiesloch zu verzeichnen . Die
Nikarlcute erzielten in dem Verbandskampf mii
942,6 Punkten in Klasse I eine ausgczeichikctc
Leistung . In dem Tamcn -Ttädte -Drcikamps
blieben die Heidelberger mit 110 Punkten zu
lammen mit Saarbrücken Sieger , während
Bochum 80 Punkte erreichte . Hier war Heidel¬
berg in der 3 mal 100- Metcr -Rückenstaffcl und
in der 4 mal 100- Mctcr - Rruststasfel Sieger ,
während cs in der 4 mal 100- Mcter -KrauIstafft .
und in der 6 mal 50-Meter -Bruststaffel den
zweiten Platz belegen konnte . Nur die 3 mal
100- Meter -Lagenstaffel sah die Nikardamen als
letzte . ü.

Wieder neuer Weltrekord!
D«r Amerikaner Board läuft 119-Meter ,

Hürden in 14,8
Am zweiten Tag der internationalen L« icht--

athlctikkämpfe in Oslo warteten die amerika¬
nischen Athleten wieder mit Glanzleistungen
auf , u . a. gab es auch einen neuen Welt¬
rekord . Der Hüvdeuläufer Percy Bearb ,
der vor 14 Tagen in Stockholm den Weltrekord
über 110- Meter -Hürden von 14,4 auf 14,3 Se¬
kunden verbesserte , lief diesmal 14,2 Sekun¬
den. In großer Form zeigte sich auch der Welt¬
rekordmann B e n E a st m a n , der über 500 Me¬
ter seinen ebenfalls kürzlich in Stockholm aus¬
gestellten Weltrekord von 1 :02 Minuten ein¬
stellte.

Roch ein Weltrekord in OSlo
In der Schwedenstaffel (400, 300, 200, 100 Me -

ter ) liefen die Amerikaner Eastmann , Harbin ,
Kane und Peacock mit 1 :53,3 Minuten einen
neuen Weltrekord . Die alte , nicht offiziell ge¬
führte , Bestleistung wurde vrF einem Jahr in
Stockholm von eiickr USA . --Stafsel mit 1 : 63,5
Minuten aufgestellt . Peacock lief in Oslo die
100 Meter als Schlußmann in 10,3 Sekunden .

Anfehen koftef nichts !
Darum : Wenn Sie Ihr Weg durch
die Karlstraße führt , werfen Sie
einen Blick In unsere Schau¬
fenster . Unsere Angebote zum
Saisonschluß -Verkauf (bis 11. 8 .)
werden Sie überraschen .

Hrren - kleidu ^ gi

jchneyer

'SCHNEYER
Spezialhaus - Ecke Karl - u. Walästtaße

!ÜZtZ?7fr/ <7/7771
Vertreter ( in )

gef . zur Bertr . von
^ ußl 'odenpflcze und
Waschmittel geycn
hohe Prov . An ver¬
schied. . Plähen Ba¬
den - Bez .' Vertreter
ges. mit etw . Kap .
für AuSlieferungS -
lager . Borst , am 8 .
Aug ., mory . 8—15
Gerstner & Christin ,
Karlsruhe , flörttcr *
fit . 18, chtzm. pharm ,
u . koSmet . Präpara¬
te en gros — en

detail . 4210

Junger , tüchtigerherreiüriseur
kann eintrcten bei

Robert Mayer ,
Stadt , Hriedrichsbad .

Kaiscrstr . 186. *

öeschösts » uns
Lamilien -

vruckfachen
liefert raschesten-

Lührer -
Vruckerei
Daldslraße ?s

Verkäuferin
für Lcbciismiticl und Jctnkost auf
sofort gesucht . H . Bode, Düdcnd-
strnfte 29. 49666

ueroand Deutscher Ulys muller Aushuntteienn Atfik .*St«t « Karlaruh «, Egon Bregen z « r, Bankdtr . » . D.
Schlrmara 'r. 6 / E malbortcht » auch en Pr Iva « / Tel. f 05

Ferienreisen 49933

mit bequemen Postwagen
9 Tag« Schwarzwald—Bodcnsee ,Bayer . Allgäuer Alpen—Hindelang ,
KönigSschlösser . Besuch d . Oberam -
mcrgauet Festspiele möglich 12. 8 .,19. 8 . usw . M 62.— . 8 Tage Schwel;— gr. Dolomltensahrt — Benedtg,Klubsesselwagen 19. 8 ., 26 . 8. xn
114 .50 . 7 Tage deSgl . nur kürzere
Dolomltensahrt 19. 8. M 98 .—. 9
Tage Oberttal . Seen — Riviera ,

272 .—.
'

Preise einschl . allem, shürgröftere Südfahrten Prospekte ein -
fordern . Frühzügc werden in KarlS-
ruh« Baynhos abgewartet . Post¬reklame Karlsruhe <B .) . yernrus 66.

' Inserieren bringtGewinn

iv vermieten
Wohnung

1 Zimmer m . uüche ,
S. St ., schön« Sagt ,
Eüdweststavt , auf 15.
Mug . | u Mim . An -
geb . u . 4*1S an den
Führer .

43 . -
per 1. Oft . j . perm .
Anzuseh . zwischen 9
bi « 1t » . 3- SUHr .
Hcrrenstr . 5«, Bret -
schneider . *

Mietgesuche
Danermieter (Beam¬
ter ) sucht gut möbl .

Wohn - und
Schlafzimmer

m . Bad in gt . Haus
lom liebst , möbl . 2
Zimm .-Wobn . An¬
geb . ii . 4201 an den
Führer .

2-3Z . .WHN.
ans I . Sept . ad . 1.
Oft . in der Osist . , .
wiet . ges. Znschr . n .
4206 a . d. Führer .

2 modern«, sonnige 49509
3 Zmimr-Wifdllllililw

in Herrschaft !. Neubau , ltonzerthaur -
Nähe, ohne Gegenüber, 1 Treppedoch, mit eingcr. Bad, Gtagen-Zcn-
rralheiznng , umständehalber auf 1.Oft . zu vermieten. Näheres von 8bis 12 u. 1—6 u . Tclef. Nr . 1645 .

Sehr schöne 47914

5 3imcnt) ol)!!iinfi
iOfenb .) mit Diele u. Badezimmer ,
Hirschsiraftc 116 , III . St . ans l . Okt .zu Perm. Näheres Bnuqcschäs » Stö¬ber, Rüppurrerftrastc 13 , Tclef. 87 .

Wohmrtigu/aujrh
lausch «

meine schöne, sann .
3-Zimmer -Wahnnng
gegen eine ebensolch .
2 Z .-Wobn . Weitst ,
bedorz . An,ns . da !.
R -benin «st, . 43, 3.
St . ab 4 Uhr nach
mittag ». '

\ mmm \

Wer lauft «rstklass .

Cello
Näh . Sriinwinkel ,
Sinnerstr . 5, II l . *

Kasten , weift , billig
, n verlausen . Lang ,
Pirschst «. 3», 1.8t .'

Küche
schönes Büffet
140 cm , Tisch ,2 Stühle,Hockei Mt

Rin. 127.-

FürniB
Kaiserstraße 2 3 5
zwischen Hirsch -
und Leopoldstraße

aufgemthe

Änlerh ., gebrauchte

sadeeinricht .
zu kaufen aes . Zu¬
schrift . u . 42t2 on
den Führer .

Glas¬
schrank

od . Kalt . Bllfett f.
Ladentisch . sofort
411 foulen aes. An -
qeb . u . 4217 a . den
Führer .

Kapitalien

Jeder
Geldgeber

legt sein (ttclh auf
mündelsichcrr

1. HupomeKen
bei bestem ZinS , ko¬
stenfrei an durch

August Schmitt
Hbpothkfeiigclchäst ,

.ikarl4rnhe , Hirsch .
str. 43. Tel . 2117 ,
gegr . 1879. 50009

100 .. Mark
». berusilät . Person
sofort , n lejh . ges.
geg . monatl . Ruck-
zahl . v . XU 15. Zu -
Icheift . uni . 4215 an
den shnhrcr .

mfhthe Anzeigen

Hochbauarbeiten zur
Instandsetzung der

Wohngebäudes Bahn ,
hofstr . 1 in Ircibnrg
und der Nebengebäu¬
des zu vergeben . —
Zimmer -, Blechner -,Dachdcder-, Ber -
putz- und Anstreicher -
arbeiten.

Für daS AmtSge -
bäude BetriebSaml I
und 2 Wilhelmstr . 48
in Freibnrg , Ver¬
putz- und Anstreicher -
arbeiten , Bedingnir -
hckt und Pläne liegen
bei der Hochbaubahn ,
meistere !, Wenzinger -
Str . 15, Srdgeschoft .
Zimmer 1, vorm . 9
bi « 19 Uhr , zur Ein -
sicht ans , daselbst auch
Abgabe derAngebotS -
vordrucke soweit Vor -
rat : kein Versand
nach aurwärtS . Ein .
r̂cichnng der Angebote
mit entspr . Ansfchrist
getrennt , postfrei , biS
II . 8 . INI , 10 Uhr .
ZnschlagSsrist 3 Woch .
RoichSbahn -BetricbS ,
amt Freibnrg l . Wil¬
helmstrafte 48.

Oh - sag' es mir.
Wie sag'

ich
'» Ihr

Als Kavalier ?
Dem Einen liegt es » ich ! so gut,Dem Anderen wieder fehl ! der Mul .
Drum such

' er sich die „Seine "
(stanz einfach durch die .^Kleine" '

' nämlich die diskrete kleine Heirat »
anzeiye in unserer aroßen Heimat -
Zeitung.

Inserieren im „Führer" dringt Gewinn !

SlerbeMe Karlsruhe
1 . August :

Leoutiue Weick , geb . Pfeiffer , Ehefrau ,
ixs Schriftstellers Hermann Weick,32 Jahre .

3 . August :
Fridolin Brecht , Kolporteur , verh ., 59 I .

4. August :
Pauliue Southeimcr geb. Scheucrinann ,

Ehefrau d . Siedemeist . a . D . Aug . S -,69 Jahre .
Maria Hcrrmann geb. Weihrauch , verw -,76 Jahre .

j

ReifenHilf teufschenSchiffen
fii» Reifen In Deififchimch !

Seelfthri tut not!

1 inntcöchige Fei lern eisen der Zeiturui

Der Führer
NACH NORDAMERIKA

eii in I’ i-eiM « von $ 187 . - ( Zahlbar In Reichsmark lum Tageskurs )
Abfahrt Jeden Donnerstag ab Hamburg

Ferner zur Weltausstellung nach Chicago vom 4. Oktober bis2.Novembermit Besuch von NetvYork .der Niagarafälle,Detroit ,Chicago , Washington , Philadelphia , zum Preise von 9 337.-

Preli « elniehlleBllch roller Tarpflegang and Landanfaathnlt
Durch den niedrigen Dollarkurs so billig wie noch nie !

REISEN AUE DEUTSCHEN SCHIFFEN
lind Krise « auf drutschrm Kodrut

Aoikonft ». Prostzilt loftenlo « durchdie Zeitung
Dr» Führer

ftarlfruV «, Wildste »- « 28 wnb blt
Vertrervngen der

Aamvnvs - Amerrka

Ferien-Reisen nach Amerika
für die Leser der

Rö. - Pllffe Badens
Der Führer , Hakenkreuzbanner , Pforzheimer Anzeiger , Volks¬

gemeinschaft , Der Alemanne , Bodensee -Rundschau und
Schmarzwälder Tagblatt .

Es reist sich gut mit den Schiffen der

II A JI B L R « - A M E U I K A I . I S I K



Fahnen im Sturmwind
des Sieges . . .

Die ersten Schlachten des Weltkrieges — Marneschlacht
und Befreiung Ostpreußens

Ein historischer Rückblick von W . Hoeppener -Flatow

Zwanzig Jahre ist es jetzt her , bah die deutschen Armeen im Osten und
Westen jenen einzigartigen Siegeszug antraten , der sie — zahlenmähig weit
unterlegen — bis tres in das Herz Frankreichs , bis ties nach Polen und Ruh¬
la nd führte . Nie wieder in den Jahren 1814/18 haben deutsche Truppen
so ununterbrochen Lorbeeren aus sich gehaust , nie wieder war der endgültig «

Sieg so nahe wie im August/September 1814 . Diese Zeilen , die in knappster
Form eine lleberficht über da » Geschehen der ersten Kriegswochen geben
möchten , sollen mehr sein als nur ein historischer Rückblick : sie sollen zugleich
auch ein Dank sein an jene , die die deutsche Heimat an allen Fronten frei¬
hielten vom Feind , die mit ihren Taten und ihrem Sterben unsterblich «

Vorbilder wurden uns und denen , die nach uns kommen . . .

W I Die Deutschen — Barbaren ? ?

Reim » nach der Beschießung mit den unversehrt gebliebenen Türmen der herrlichen Kathedrale

Siebeneinhalb Stunde « dauert « der Uebcrgang
der deutschen Truppen über die Brücke von Vilvorde vor Brabant

t

, Gitter der größten Siege ! "

Die unerträgliche Spannung de » Juni -
Juli 1914, der unerhörte Begeisterungsrausch
der Mobilmachung — der Zehntausend « frei¬
willig in die Kasernen , zu den Waffen trieb
— ist vorüber . Obwohl faktisch am 30. Juli
1914 schon russische Truppen auf deutschem
Boden standen , obwohl am 2 . August schon
an der deutsch -französischen Grenze Schüsse
gefallen waren , sprach Berlin — sicherlich
nicht aus politischer Notwendigkeit — am
1 . bzw . 3 . August jene schicksalhaften Worte ,
die Rußland und Frankreich den Krieg er¬
klärten .

Es hätte dieser Erklärungen nicht mehr
bedurft : der Krieg war schon da ! Aber
sie zerschnitten mit einem scharfen Hieb die
Spannungen der letzten Wochen , sie schafften
jene glasklare Ruhe , deren das deutsche
Volk und mehr noch die deutsche Armee be¬
durfte , um das ungeheure Werk des Auf¬
marsches reibungslos zu vollenden . In ihm ,
in diesem Ernst und der Hingabe an jenes
gigantische Werk , offenbarte sich leuchtend
um ersten Male in diesem Kriege das
rutsche Wesen . Während in Frankreich das

Volk noch jubelte über das Chaos , über die
verstopften Gleise , über den Wirrwarr in

' Deutschland , standen tatsächlich längst schon
befehlsmäßrg die deutschen Heeresgruppen
angriffsbere >t in den ihnen zugewiesenen
Abschnitten . So daß — lange nach dem
großen Sterben noch — ein Engländer ein¬
mal bewundernd sagte : „Mobilmachung und
Aufmarsch sind einer der größten
Siege der Deutschen gewesen !"

Das hat ein Engländer gesagt ! In
Deutschland selbst sind unter dem rauschen¬
den Jubel der ersten gewaltigen Siege Dank
und Anerkennung ertrunken für die un¬
schätzbaren Leistungen der deutschen Eisen¬
bahner , der Aufmarschstäbe , der freiwilligen
Helfer , der Post und der Telegraphenämter .
Ohne ihren Einsatz bis zum letzten hätte
wahrscheinlich der Vormarsch durch Belgien
nicht mit derartig überraschender Schnellig¬
keit durchgeführt werden können -

Bis vor Paris . . .
Belgien : es war zutiefst nicht Deutsch¬

lands Wunsch , mit Belgien Krieg zu führen .
Es war eine lebenswichtige Notwendig¬
keit ! Es mußte mit blitzschneller Bewegung
der Panzergürtel der belgischen Forts in die
Hand und hinter den Rücken der deutschen
Truppen gebracht werden . Und gerade weil
diese Notwendigkeit getan werden mußte
ohne jede Sentimentalität, um zehntausenden

22. August meldeten die Führer der deut¬
schen Westarmeen (Bülow , Hausen , Albrecht
von Württemberg , Kronprinz Wilhelm ,
Rupprecht von Bayern . Heeringen ) den
vollzogenen Aufmarsch : und am gleichen
Tage noch begann jener beispiellose Vor¬
marsch , der in nur zwei Wochen die
deutschen Truppen bis tief in das Herz
Frankreichs führte .

Brüssel , Namur , Charleroi , Maubeuge ,
Dinant , Campiegne , St . Quentin , Douai ,
Amiens , Reims , Soisfon : da « sind nur
einige wenige Blätter aus dem . Ruhmes¬
kranz unsterblicher Taten . In einem ein¬
zigen Ansturm das bis an die Zähne
gepanzerte Belgien überrennend , jagten die
deutschen Truppen die französischen und eng¬
lischen Armeen vor sich her , bis am 5 . Sep¬
tember 1914 die Spitze der Armee Kluck bei
M e a u x nur noch etwa 4 0 Kilometer
von Paris entfernt stand !

Das Wunder an der Marne
Joffre , Foch. Sarrail , Gallisni und

andere Führer der Entente erkannten bald
die schwere Gefahr , die sich für die deutsche

‘ ' Ueb
^ deutscher Söhne das Leben zu erhalten , war _ . , , . . . .
Bethmann -Hollwegs Wort von dem „lln - Armee aus der starken Ueberdehnung der

recht an “

g i e n "
, das

Bel -
gutge ->

macht werden müsse,
so außerordentlich '
verhängnisvoll !

Aber die Oberste
'

Heeresleitung hatte
nicht Politik zu
machen, sondern des
genialen Schlieffen
Pläne vom Zwei¬
frontenkrieg zu ver¬
wirklichen . Am
6. August schon ,
knappe 48 Stunden
nach der Kriegs -
erklärung , war Lüt¬
tich , der erste

eftungskoloß auf
em Wege nach

Nordfrankreich , von
Emmich und Luden¬
dorff genommen . Im
Morgengrauen de»

wnr!rvTK "9 '*‘ w

ri " **&?z‘
&T

Entente dachte und hoffte . Sondern in einem
einzigen , atemlosen Lauf hätten die deutschen
Regimenter den Sieg an ihre Fahnen heften
können , wären zu Herren Europas
geworden . Da versagte in der gewaltigen
Maschinerie des Vormarsches ein einziges ,
winziges Rädchen : Oberstleutnant Hentsch ,
gestützt auf unklare Vollmachten — gab am
9 . September 1914 der in vollem Vormarsch
befindlichen Armee Kluck den Befehl zum
Rückzug!

An diesem Tage , am 9 . September 1914,
hatte Manoury General Jofire angerufen
und völlig verzweifelt gemeldet , seine er¬
schöpften Truppen seinen außerstande , den
Kampf durchzuhalten . An diesem Tage , am
9 . September 1914, floh in panischem
Schrecken die Bevölkerung von Paris nach
Westen . An diesem Tage , am 9 . September
>914, hatte Deutschland — wie man bei der
OHL . in Mareuil sehr klar schon sah —
den Krieg bereits gewonnen . Da
kam der Rückzugsbefehl !

Zähneknirschend , erfüllt von einem ver¬
ständnislosen Staunen , kam die deutsche

ronttruppe ihm nach. In mustergültiger
rdnung — der Gegner konnte nicht einen

einzigen Gefangenen
melden — zogen sie
den Weg zurück, über
dem im Sturmwind
ununterbrochener Siege
ihre Fahnen geflattert
hatten . Verständnislos
und vorsichtig folgten
die Franzosen , nicht be¬
greifend das „Wunder
an der Marne "

, das
ihre Niederlage —
in einen Sieg ver¬
wandelt hatte -

Besiegt - geschlagen — vernichtet !

Ein Zug russischer Gefangener nach
der Schlacht bei Tannenberg

Tausende von rusiischen Munition »wagr «

wurden in der Schlacht von Tannenberg erobert

Linien ergab . Sie ' bergs
mußten , sollte nicht
alles verloren und
der Krieg — nach
nur sechs Wochen
— endgültig zu¬
gunsten der Deut ,
schen entschieden
sein , den Hebel der
Initiative wieder
in die Hand be¬
kommen . Sie sahen ,
mit einer grausa¬
men Deutlichkeit ,
daß jetzt, in diesem
Augenolick , wahr¬
scheinlich der ganze
Krieg entschieden
wurde .

Und : er wäre
entschieden worden !
Nicht allerdings so,
wie man es sich im
Hauptquartier der

stießen sie

Hindenburg
in Ostpreußen

Es waren schwere
Wocheü für Ostpreußen
gewesen , gegen das
Rennenkamp und Sam »
sonow — um Frank¬
reich zu entlasten —
mit ungeheuren Heer -
masien wütende Stöße
führten . Immer wieder
aufgehalten von einigen
wenigen Regimentern ,
nahmen sie Gumbinnen ,
Lyk, Ortelsburg , Sol -
dau , Allenstein , Inster¬
burg , Tilsit ; bis hart
vor die Tore Königs -
vor . Wohl erfochten

Francois und Prittwitz immer wieder Teil¬
erfolge , als aber eine neue russische Armee
von Ostrolenko her die deutsche Flanke be¬
drohte , beschloß Prittwitz am 20. August ,
den Kampf abzubrechen und sich bi» auf die
Weichsellinie zurückzuziehen.

Im letzten Augenblick noch verhinderte
die Oberste Heeresleitung die Ausführung
des Beschlusses: mitten aus den Operationen
heraus berief sie Prittwitz und seinen Stabs¬
chef Waldersee ab , an ibre Stelle traten zwei
Männer , deren Namen unvergänglich für
alle Zeiten in das Buch der deutschen Ge¬
schichte geschrieben ist : Hindenburg und
Ludendorff ! Mit weit unterlegenen
Kräften erfochten sie am 27. /30 August bei
Tannenberg den bisher gewaltigsten
Sieg : 92 000 Gefangene blieben in ihrer
Hand , von den 240 000 Mann der Narew -
Armee entkamen kaum 70 000 ! Und wenige
Tage später nur , am 9 ./10 . September , ver¬
nichtete Hindenburg die Nennenkamp -Armee !
Damit war die russische Front zerbrochen .



SCHAUBURG
Marienstrafye 16 Telefon 6234

Um dar unerhörten Publikums - Nachfrage ge¬
recht xu’ wardan , brlngan wir ab hOUtO den

wagan dar eingetretenen Landestrauer am
Samstag im ULI abgesatjfan Ufa -Tonfilm

$
Freundin
eines großen

Mannes ^
Ein Erlebnis zarter Empfindungen und

lauf er Heiterkeit .

Käthe v . Nagy und
KarS Ludw . Diehl
zum ersten Mal als Liebespaar - das
ist das Ereignis dieses großen Filmes !

Als künstlerisch erklärt und für
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen I

Ab Mittwoch

Hans Beck >Gaden , Fritz Rasp , Rud .
Klein • Rogge * Elsa Krüger t Küthe

Cons6e u.

Ein n. u« . volllcomm. n von dar blih . rlgan
Art dar Beck - Gad . n- Film. abw . ichend . t

Work .

NS *Kurier Stuttgart schreibt !
Die fotografisch * Auswertung , besonders
des sportlichen Moments Übertrift noch die
bekannten Trenker-Filme .

OedenkHlm : Paul von Hindenburg f
Des Komponisten Robert Schumann 's „ Kinder «
szenen ", „Schwarzes Gold " Kohlengewinnung

waidstr. so

4 *00 6 . 15 8 .30 Ubr 4 Jugend kein Zutritt

n

Der gewalligs te aller bisher dagewesenen
> Kriegs - Filme :

„Douaumont “
(Die Hone u . tierdun )

unter Mitwirkung der beiden Erstürmer des
Fort Douaumont , Hauptmann Haupt und

Leutnant der Res . Radtke .

Heute Mittwoch von 2—4 Uhr
Große Jugendvorstellung

Im Beiprogramm :
„ Aus dem Leben Hfndenburps “ .

Anfangszeiten : 4,00 6 .15 , 8 .30 Uhr .

Ein gewaltiger Film und ein gewaltiger Erioigl

will
Deutschland

Der 1 . UFA - TONFILM der Produktion 1934/1935
mil Karl Ludwig Biehl ,

‘
Brigitte florney

Hermann Speelmans usw.

(
DasTheater ist seit der Premier© täg ' ich ausverkauft. Berücksichtigen I
Sie deshalb biiie nach Möglichkeit die NachmiffagsVorstellungen I I

Union - Lichtspiele
( Jugendliche haben Zutritt |

Sehnsucht 202 1
■19267 ■
Atlantik Lichtspiele

CAFE 49808

Museum
n u < Josel KleinHauskapelle

mit seinem
singenden und spielenden
KÜNSTLE R - ENSEMBLE

LOuienrachen
Ab heute wieder regelmäßig große

Stimmungs-Konzerte
der Kapelle

Ros ' l Zeiler
und dem sächsischen Komiker

Willy Bretschnelder
mil Parinerin 60012

Meine Geschäftsräume nebsf Reparaturwerk¬
stätte befinden sich ab hauta

Waldstraße 54
Telephon 3398

Mit bester Empfehlung

Rudolf Schwara
speziaigescnait tdr Schreibmaschinenu . BOromöhel
Generalvertrieb von Urania - und Urania -Piccola -
Schreibmaschinen . — Spezlal -Reparat .-Werkstätte -

Verleih von Schreibmaschinen . 60006

20 Jahre iUnger
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wafser -

hell . Unschädlich . Seil 35 Jahren erprobt , von tau¬
senden Prosessoren , Aerzten usw . gebraucht und
cmpsobien . Durch seine Güte Weitrus erlangt ! Preis
M 5,70 , 511. Mt 3.—. Für schwarz « Haare und
solche, welche schwer annehmen : „Eitra stark " Ml
9 .70, H Fl . 5 .—. Uebcrall zu haben . Parsümerle -
sabrik Exlepäng . G . m . d . H , Berlin SB. 62.

WEINHAUS

letzt Ist die richtige
Zeil zum

Hiauier- u . Fllltei-
Kauf . Unser Lager in
neuen u . gebr . lnslru -
inenlen bittet Ihnen
Außergewöhnliches
in Preis u . Auswahl
IM U8IKH AUS
SCHLAlLE
KARLSRUHE
Kaiseistraße Nr . 175
lausch , Miele , Teilz .

T^oftfoLet/ ,
Sie schleudern nicht mehr !
wenn Sie Ihre Reifen mit
RuUcImle -Qleltschutz -Rlllan verleben lallen .

In einer Stunde ausgeführt !
Automobil ßeseiischan schoemperien & Hast

Karlsruhe , Telefon Nr. S40

4 « Programm des Wunsch - Monats :

Ein Lustspiel voll der tollsten Einfällei
Beginn ; 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr .

4Ioria Palastam
Rondell¬
platz

Inseriert im „ Führer “

Gänsefedern V±
gul füllend , schön weiß,per Pf . . ■

Hede Lorei
(zwischen Hirsen - u . Leopoldstr ).

h e
241a
£0007

Ml » der Raichspost 50010

1 Woche a . d . Bodensee
Nur 49 .— RM .
«lies tingeschlossen
Abfahrt M . August

Reisebüro Karlsruhe A .-e .
gegenüber der Hauptpost

Eine Partie 80015

ZINKWAREN
schwerste Qualität , Wasch¬
wannen . Kestel , Mülleimer ,
silberglänzend verzinkt frisch
eingeti . Niederste Preise bei

Edmund Eberhard nacht.
am Ludwigsplatz bei der Uhr

magna Schneider . Uioii nibacn Reng in

Kind ich ireu mich au! Dein Kommen ! ! !
mit Ida Wüst , Julius Kalkenstein , Otto Wallburg .
Ein Ensemble beliebter und erlolgreichster Namen
Anfang 3. 5, 7 8.45 80011 Telefon 4282

m - Salson - Schliiß -Vnkaiis

nicht übersehen !

ZUM Teil enorm ermäßigte Preise !

Reformhaus Neubert . Karistr . 29a

Zu beziehen durch den

Führer Verlag 6 . m . b.

Sdr Aampf füv

deutsche wledevgebuvi
Alfred Rosenberg , Hauptschristleiter des
„ Völkischen Beobachters "

, Leiter und
Gründer des KampsbnndeS für Deutsche
Kultur und Ches des Außenpolitischen
Amtes der N . S . D . A . P . wurde mit Ver¬
fügung des Führers dom 24 . Januar mit
der tleberwachung der geistigen und
weltanschaulichen Schulung ». Erziehung
der Partei belraui . Seine Bücher uud
Schriften erregten überall größtes Auf¬
sehen . Besonders fein „ Mythus des
XX . Jahrhunderts " der bereits in einer
Auflage von 103 000 Exemplaren erschien.
Soeben erschien als neuestes Werk :

iiiii
Ein Kampf für deutsche Medergeburt
(Reden und Aufsätze 1919 —33 ) Umfang
381 Seiten . Leinen RM . 4.50

Auswärtige Bestellungen gegen Nachnahme und
Voreinsendung des Betrages / Porto w .rd berechnet

Abteilung Buchhandlung

3>elamaren

r. tj . Specht
Waldstraße 35
Karlsruhe 36841

Sau » bei
Führer »
Inserenten

Versteigerungen
1 Zwangs¬

versteigerung
Am Donnerstag ,

den 9. August 1934,
nachm . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlokal , Herren »
str . 45a , gegen bare
Zahlung im Voll -
strcckungswege öffent¬
lich versteigern :

1 Radio , 1 Kla »
vier , 1 Klubgarnitur ,
7 Oelgemölde , 1
Schreibmaschine , 2
Sofa , 1 Warenschrk .,
1 Bücherschrank , 2
Schreibtische , 1 Le-
tnflüHcfkl , 3 Bü¬
fetts , 1 Anrichte .
Karlsruhe , 7. 8. 34.
SohuS u . Stephan ,

Gerichtsvollzieher.

Kochschule Karlsruhe
Otto -Sachs -Stratze I

Gründliche Untekwelsung im Ko¬
chen, auch Rohkost , Backen, Ein¬
machen , Garnieren und Richten von
kalten Platten , sowie vegetarische
Küche. Beginn des Tageskurses 1 .
September . Dauer 2 Monate . An¬
meldung und Auskunft schriftlich
bet Fräulein Künzler , Leiterin der
Kochschule Hans -Sachs -SIraße 1 .
gernmllndlich bei Frau Prästdentln

inner , Tel . 2146 oder Büro Kai¬
ser-Allee 10 .
Bad . Fraucnveretn vom Roten Kreuz

Zweigveretn Karlsruhe .
49917

lltirpn Gold- undSil -
Ulll ull berwaren , Be¬
flecke . Trauringe i. Gold
das Paar von PM . 10.-
an . Reparaturen an

Goldwaren und Uhren rasch und billig .
5C013

Christ . Fränkle
flüidschmied - Karlsruhe - Passage

i€ins

können Sie wetten , daß die
Zeitung » - Anzeige im
„ Führer " die beste
Reklameart ist und bleibt .
Verlangen Sie den Besuch
Unseres Vertreters unter
der Telefonnummer 7930

FTmtliche Anzeigen

Baden -Baden
Das Konkursversahren über das

Vermögen des Dr . Raphael Wcrt -
hcimcr in Baden -Baden wurde nach
Abhaltung des Schlußtermins aus -
gehoben .

Baden -Baden , den 27. Juli 1934.
AnitSgericht .

Bühl
Für den Landwirt und Tagldhner

Joses Merz , Fridolin Sohn , in Neu¬
sah wurde heute 17 Uhr das landw .
Enlschulduiigsvcrsahren erössnet .

Entschuldungsstelle ist die Bad .
Landwirlschastsbank — Bauernbank
— Karlsruhe . Die Gläubiger wer¬
den aufgefordert ihre Ansprüche bis
längstens - 10. September bä . Js .
dem Gericht oder der Entschul -
dungsstclle anzumeldcn und die In
ihren Händen besindlichen Schuld¬
urkunden vorzulcgen .

Bühl , den 3 . August 1934.
Bad . Amtsgericht I .

Eff linsen
Im Handelsregister B , O .Z . 7 :

betr . Süddeutsche Herd - und Back-
oscnindustric G . m . b .H . in Ettlin¬
gen wurde eingetragen : Der Ge¬
schäftsführer Anton Aktmann , Kauf¬
mann , ist gestorben . An seiner
Stelle wurde Kaufmann Werner
Artmann in Karlsruhe zum Ge-
schäslssührer bestellt , mit der Er¬
mächtigung , die Gesellschaft allein zu
vertreten .

Ettlingen , 4 . August 1934.
Amtsgericht .

Heideibers
Belt. Oie Anleihe der Skadi
Heidelberg vom Iahe« 1926.

Die nach dem TilgungSplan zu
obigem Anlehen in den Jahren 1933
und 1934 einzulösenden Schuldver¬
schreibungen stehen der Stadt zur
Verfügung . Eine Auslosung findet
daher nicht statt . Unter Hinzurech¬
nung der bisher eingelösten Stücke
sind nunmehr insgesamt 371 700.—
Ml getilgt .

Der Oberbürgermeister .

Paßphotos
prima Ausführg . u . schnell - Mäßige Preise

Photo !»«* Rausch & Fester
fZrbprinzenslr . 3 ^ Rondellplalj48814

Frisch geerntetes und gelagertes

Obst
gibt täglich ab

Obstqut Rosalienberg
Inh . : Karl « ratz

« rötzingcu . (49489)

Karlsruhe
Siraernboslenrückersah .

Auf Grund des § 22 des OriSstra -
tzengesetzcS soll ein Gemeindebe¬
schlutz folgenden Inhalts beschlossen
werden :

„Die Eigentümer der an folgen¬
den Straßenecken angrenzenden
Grundstücke haben der Stadt die
Stratzenkosten zu ersetzen :

a ) Bannwald -Allee von 50 Meter
wrdwestlich der Weingartcnstratze

ois 23 Meter südlich der Grenze
zwischen den Grundstücken Lgb .-Nr .
5714/1 und 5714/2,

b) Gras Eberstein -Skraße von
dem Platz am Ostende der . Diako -
nissenstratze bis zur nördlichen
Grenze des Grundstücks Lgb .-Nr .
11 080/6,

c) Göhrenstratze zwischen Lebrechk-
und Fronstratze ,

d ) Fekdrabendwea ,
e) Scharnhorst -Straße südl . Stra -

tzcnseite zwischen Heimgarken - und
Laubcnweg .

Es finden die allgemeinen Grund¬
sätze für den Bei - ug der Grund -
eigentiimer zu den Stratzenkosten
Anwendung .

Der Kostenvoranschlag , die Listeder beiiragspslichtigen Grundeigen¬tümer , aus denen das Maß ihreran die Slratze anstoßenden Grenzeund die Beitragshöhc zu ersehen ist,
Nachzeichnungen der Stratzcnplänc ,sowie ein Abdruck der allgemeine »
Grundsätzc für den Beizug der
Grundeigentümer zu den Straßen -
kosten liegen bis zum 22. August1^ 4 auf dem Rathaus , Zimmer100 — Tiesbauamt — zur Einsicht¬nahme auf . Einwendungen gegenden beabsichtigten Gemeindebeschlutz
sind bei Ausscdlußvermeiden bis
zum 29. August 1934 hierher geltend
zu machen . *

Karlsruhe , den 4. August 1934.
_ Der Oberbürgermeister .

das Entschuidungsverfahren eröffnet .Die Badische Landwirtschastsbank
(Bauernbank ) e. G . m . b . H . Karls¬
ruhe ist zur Entschuldungsstelle er¬
nannt . Die persönlichen und ding¬
lichen Gläubiger deS Schuldners
werden ' aufgefordert , ihre Ansprüche
bei dem unterfertigten Gericht bis
zum 15 . September 1934 anzumelden
und gleichzeitig die in ihren Händen
besindlichen Schuldurkunden cinzu -
reichen . LWE . 22/34.

Lahr , den 31. Juli 1934.
Amtsgericht .

Handelsregister Lahr : Abt . X II ,
277 : Firma Josef Ress in Friesen -
heim : Der persönlich hastende Ge¬
sellschafter Jos . Nesf scn . und ein
Kommanditist sind durch Tod aus
der Gesellschaft auSgefchiedcn .

Lahr , 31 . Juli 1934.
AmiSgcricht .

- Amtliche -

Versteigerungen
Karlsruhe

Bekanntmachung
Di « Inhaber der im Monat De¬

zember 1933 unter 35062 bi» mit
Nr . 37381 ausgestellten oder erneuer¬
ten Pfandscheine werden aufgefordert ,
ihre Pfänder bis längstens 15.
August 1931 auszulösen oder di«
Pfandscheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen . Nicht ausgelöste
oder nicht erneuerte Pfänder müssen
versteigert werden .

Karlsruhe , den 31 . Juli 1934.
Skädl . Pfandlethkaste .

Lahr
liebet den landwirtschaftlichen Be¬

trieb deS Landolin Stippich , Gerber
und Landwirt in Sulz (Beiriebssttz :
Sulz ) wurde heute , mittags 12 Uhr ,

RaJtaft
?wangs-t >etffcigttung.

Im Zwangsweg »ersteigert da »
Notariat am Montag , den 24. Sep¬
tember 1934, nachm . 3 Uhr im Rat¬
haus in Steinmauern die Grund¬
stücke des Anton WStz , Wilhelm
Sohn , Landwirt in Sieinmauern
auf Gemarkung Steinmauern .

Die VersteigerungS - Anordnung
wurde am 23. 10. 1933 im Grund¬
buch vermerkt . Rechte , die zur sel¬
ben Zeit noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind fpätestens
in der Versteigerung vor der Aus¬
forderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch de» Gläubigers
glaubhaft zu machen ; sie werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösversteigerung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berückflch-
tigt . Wer ein Recht gegen die Ver¬
steigerung hat , muß das Verfahren
vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstellen lassen ; sonst
tritt sür das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des der -
steigerten Gegenstands .Die Nachweise über di « Grund¬
stücke samt Schätzung kann seder -
mann einsehen .

GrundstückSbeschried :
Grundbuch Steinmauern , Band

22, Hess 29 :
Lgb .-Nr . 2913 : 9 » »9 gm Acker -

land , Rheinfeld .
Schätzung 280 Mi .
Lgb .-Nr . 3907a : 11 a 99 gm HI«

kerland , in den neuen Heckenstückern.
Schätzung 300 Ml ,
Lgb .- Nr . 5136c : 15 m 78 qm HI*

kerland , Aufeld .
Schätzung 450 Ml .
Lgb .-Nr . 5080 : 14 a 02 qm Ak>

kerland , Aufeld .
Schätzung 380 Mt .
Lgb .- Rr . 3181° ; 12 a 59 qm At *

kerland , Rheinfeld .
Schätzung 220 Ml .
Rastatt , den 4 . August 1934.

Notariat II Rastatt 49571
al » BollstreckungSgericht .

SAMSTAG, 11 . August
ist der Ielfte Tag des

Saison « ES

Schlußverkaufs
Praisa sehr günstig , QualHSten gut

Gardinen Schulz
UlaldStr. 37/39 g*g . d . Föhr. r
Uns . Sdiauf *n>t*r ori . nll. r. n Si«.
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